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Gegr . 1803 und der Wochenschrift „ Die Pyramide "

Gegr . 18N3

Austakt zur Genfer Ratstagung.
Um Deutschlands Vorsitz in den

Verhandlungen .
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

Dr . R . J . Berlin . 21. Febr .
Die taktische Propaganda der englischen und

französischen Diplomatie sür die am 7 . März
tu (Kens beginnende Ratstagung des Völker -
bundes hat bereits eingesetzt . Vorläufig ist die
Frage , wer von den Außenministern Deutsch -
lands , Englands und Frankreichs an den Ver -
Handlungen in Genf teilnimmt . Gegenstand die -
ser Propaganda . Diese Frage ist deshalb von
Bedeutung , weil bei einer Anwesenheit
Briauds , Ehamberlains und Dr . Stresemanns
nach seit unverbindlichen Vereinbarungen vom
Dezember v . I .

die Verhandlungen über die Räumung der
besetzten Gebiete

fortgesetzt werden müssen , während Briand an
solchen Verhandlungen offenbar zurzeit kein
Interesse hat . Jedenfalls haben alle unver -
kindlicher . diplon,arischen Besprechungen über
fliese Frage in den letzten Tagen ergeben , das!
man sich tu Paris sehr zurückhält und zwar in
solchem Umfang , daß selbst die besonders ver -
stäudigungsfreundlichen französischen und deut -
schen Zeitungen in letzter Zeit festgestellt haben ,
daß

im Lause des nächsten Halbjahres ein

wesentlicher Fortschritt in den Besprechun -

gen nicht zu erreichen sei.

Unter diesen Umständen ist in diplomatischen
Kreisen seit längerer Zeit die Frage erörtert
worden , ob die Völkerbundstagung nur in An -
Wesenheit der ständigen Vertreter Englands
und Frankreichs in Genf und des deutschen
Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes statt -
finden solle . ES kounnt hinzu , daß die eng -
lisch - chinesische Spannung so groß ist,
daß der englische Außenminister kein Interesse
an einer Auseinandersetzung mit dem Vertreter
Chinas im Völkerbund haben kann . Fetzt wird
nun plötzlich von französischer Seite behauptet ,
daß Dr . Stresemann nicht nur an der Ta¬
gung in Gm teilnehmen , sondern auch un -
bedingt

den Vorsitj in den Verhandlungen des Rates

der den Deutschen schon im September zustand
' " ' d ans dem Deutschland im Dezember verzichtet

übernehmen werde . Man will von der Pa -
riser Diplomatie aus bewirken , daß der deutsche
' lußenminister die Uebernahme des Vorsitzes in
" er Ratstagung in Genf zusagt , um dann aber

irgendwelchen Gründen Briands und Eham -
«erlains Zurückhaltung zu motivieren . So soll
">e Ratstagung unter Teutschlands Vorsitz ohne
Wesentliche politische Verhandlun -

e n vor sich gehen .
„ Ter Direktor der Informationsabteilung des
^ olkerbnndes ist kürzlich in Berlin gewesen und
P .ot offenbar hier mit maßgebenden Stellen übe ?.

kommende Ratstagung verhandelt . Der
putsche Unterstaatssekretär beim Völkerbund ist
^ ute in Berlin eingetroffen , um die Tagesord¬
nung des Rates zn besprechen .

^ ' Ne Entscheidung ist weder in Berlin noch
in Paris oder London getroffen worden .

' für Deutschland ist es aber von großer Bedeu -
?" ug . daß diese Entscheidung nicht so getroffen'" lrd , daß Deutschland den Vorsitz in einer
Nebensächlichen Ratstagung erhält und
°a R hieraus bei den R ? umnngsverhandlungen
uachträglich in Paris nnd London die Folgerung
Zuzogen wird , Deutschland sei mit dem bisherigen
Ergebnis der Loearnopolitik zufrieden .

Die Regierungsparteien beraten
über das Arbettszeitnotgefetz .

TU . Berlin . 21 . Febr .

. Die interfraktionellen Besprechungen der Ne -
Merunasparteien über das Arbeitszeituotgesetz
wurden hente vertraulich fortgesetzt . Es ist
jedoch anzunehmen , daß schließlich eine Einigung
ln der Weise erzielt werben kann , daß der 8 11
° ° r geltenden Verordnung Über die Bestim -
wungen der freiwilligen Ueberarbeit
lallen gelassen wird und dadurch die beste -

^ e n den Härten ausgeglichen werden .
Besprechungen werden übermorgen . ort-

ßefefet werden , nachdem sich die Regierung noch-
wals mit der Frage besaßt hat .
^ Jm Reichstage beschäftigten sich .heute die

Sozialdemokraten in einer Fraktionssitznng mit

Zusenden Angelegenheiten , während di£ Frak -
" vnssitznng des Zentrums über die Stellung
tum Wehretat beriet .

Dr. Marx über Deutschlands
Außenpolitik .

Eine Unterredung mit dem Korrespondenten
des „ Soir " .

8 . Paris , 21 . Febr .

Die linksgerichtete Abendzeitung „Le Soir "

hat einen Sonderberichterstatter nach Berlin
entsandt , der eine längere llnterrcdnng mit dem
deutschen Reichskanzler Dr . Marx hatte . Auf
die Aeuhcrung des Berichterstatters , dcch der
Eintritt der Dentschnationaleu in die Regie -

rnng in den Kreisen Frankreichs , die aufrichtig
eine Verständigung wünschen . Bcnnrnhigu .'. g
hervorgerufen habe , antwortete ^ r . Marx , dasz
er sich dieser Tatsache , die aber der völligen
Verkennung der Verhältnisse entspringe , be-
wüßt sei. Heute werde die

Notwendigkeit einer friedlichen europäischen
Zusammenarbeit

von dem größten Teil der Dentschnationa ? -; n er -
kannt. Eine gewisse Beunruhigung werde immer
durch geradezu phantastische Meldungen a » s
Berlin nach Frankreich getragen . An der Spitze
dieser Phantasten stehe der Berliner Korrespon -
det des „Echo de Paris ".

Marx ging dann ans die Vereinbarungen ein ,
die über die auswärtige Politik zwischen dem
Zentrum und den Deutschnationalen geschlossen
worden sind und bezeichnete als Grundlage die -
ses Abkommens erstens

Ansrechterhaltung der gegenwärtigen
Außenpolitik

im Sinne einer friedlichen gegemeitigen Ber -
ständignng , zweitens Anerkennnna 5er Lo-
earnoverträge , drittens loyale Znsammenarbeit
mit dem Völkerbund . Sie schen also , snhr Dr .
Marx fort , daß der Eintritt der Dentschnatio -
nalen dem stabilen Kurs unserer Außenpolitik
nicht geschadet hat , im Gegenteil , er bat ihn ver -
stärkt , da die einzige Partei , die die Außen -
Politik bisher nicht mitmachte , sich ihr anschloß .

Der Eintritt der Deutschnationalen , gestützt
ans die Politik von Loearno . kann der deutsch -
französischen Verständigung nur nützlich sein .

Dr . Marx bespricht des weiteren
die deutsch-polnischeu Beziehungen .

und wies darauf hin , daß kein Bruch , sondern
lediglich eine Unterbrechung der deutsch - polni -
schen Wirtschastsverhandlungen zur Klärung
der N ie d e r l a s s n ng s f r a g e stattgefunden
habe . Diese Unterbrechung sei nicht als Wir -
knng der Politik der neuen Neichsregierung dar¬
zustellen . Bereits seit Monaten beobachtete man
deutscherseits mit wachsender Unruhe die Hal -
tung der polnischen Behörden gegenüber Reichs -
angehörigen . Die Ausweisung der vier Direk -
toren ans Oberschlesien habe die Rcichsregiernug
gezwungen , Maßnahmen zu ergreifen , die über -
flüssig gewesen wären , falls sich Polen um die
deutschen Proteste gekümmert hätte .

Die Grundgedanken der Politik , die seit 1924
von mir gemeinsam mit Dr . Stresemanii ver -
fochten werden , zielen , so schloß der Kanzler , dar -
auf hin ,

Dentschland nnd Frankreich zn einige « .
und so ein großes Zentrum des europäischen
Friedens herzustellen . In diesem Sinne sind
wir nach London , und später nach Loearno und
Genf gegangen . Wenn auch viele Steine ans
dem Wege liegen , ivir werden alles tun , um den
Frieden zu verwirklichen . Unsere Völker wollen
den Frieden .

Die Koalitionsbildung und das
Zentrum.

Ausführungen Stegerwalds in Neustadt a. d. H.
TU . Berlin , 21 . Febr .

Wie die Abendblätter berichten , hielt gestern
abend die Zentruinspartei in Neustadt an der
Hardt eine Kundgebung ab , bei der Stegerwald
und Ulitzka sprachen . Ulitzka ging ans die
Grenzlandfragen des deutschen Ostens
und Westens eingehend ein nnd behandelte ins -
besondere die knltnrpolitischen Aufgaben , die der
Zentrumspartei ans diesen Problemen erwach -
se » . Stegerivald schilderte in seiner Rede aus -
führlich die Geschichte der Koalitious -
Verhandlungen der letzten Jahre linter be -
soliderer Berücksichtignng der Stellung des Zen -
trnms zu den einzelnen Parteien . Er betonte ,
daß die jetzige Entwicklung die logische Folge
v?8

«. , , ,r.&aIten8 der Sozialdemokratie sei , deren
Radikalisierung zur heutigen Koalition geführt

habe . Sodann behandelte er eingehend das Ver -
hältnis zwischen Zentrum und Bayerischer
Volkspartei und stellte fest , daß die Differenzen
zwischen diesen Parteien sich immer mehr ver -
ringern .

Praktisch sei für absehbare Zeit nur die Re -
publik die für Deutschland mögliche Staatsform .
Wenn das gleich Republik bleibe , könne nicht das
einzelne Land eine Monarchie werden , lieber -
hanpt fei die entscheidende Frage für die
Znknnst nicht das Verhältnis des Reiches
zu den mittleren und kleineren Läu -
d e r n , sondern die Schaffung eines staatspoli¬
tisch branchbaren V e r h ä l t n i s s e s z w Ische n
Reich und P r e n ß e n .

Die Sprengungen in den
Ostfestungen .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblaties ." )
- Bf Berlin , 21 . Felir .

Das Reichswehrministerium hat an die Fe -
stungökommandantcn Befehle ergehen lassen ,
denen zufolge die Sprengung jener Befestignn -
gen vorzunehmen ist , deren Beseitigung in den
Pariser Vereinbarungen deutscherseits zugestan-
den ivurde . Zum Teil sind diese Befehle
b e f r i st e t . Insgesamt sollen die Sprenguu -
gen tm Laufe von vier Monaten durchgeführt
werden .

Schwerer Llebergriff französischer
Zollbeamter im Saargebiet.

TU . Berlin . 21. Febr .
Der dentscheTabakfabrikant Schmitt ans

Merzig - Saar wurde .als er sich gcsclmft -
lich mit seinem Auto aus dem Weae zu dem
nahe der Grenze gelegenen Lauterbach be-
fand nnd dabei für wenige Augenblicke einen
unbenutzten französischen Verbindungsweg be-
rührte , von einem Auto verfolgt und mehrfach
beschossen , obwohl er bereits wieder auf
saarländischem Gebiet mar . Schmitt kielt und
wurde von mehreren Zollbeamten in Zivil aus -
gefordert , aus französisches Gebiet zu folgen .
Als der Fabrikant seine Legitimation anbot ,
sich aber weigerte , auf französisches Gebiet mit -
zukommen , fielen die Franzosen über ihn her ,
schlugen auf ihn ein nnd legten ihm Hand -
f e f s rl ii a n . Er wurde gewaltsam auf die
französische Gendameriestation natu Kreuzwald
gebracht , wo er nach einer Stunde wieder frei -
gelassen werden mußte , da seine Verhaftung
ohne die Rechtsgrundlage erfolgt war .

Der Inhalt des Abkommens
von Hankau.

WTB . London . 21. Febr .
Nach dem amtlichen englischen Funkdienst be -

zieht sich das am Samstag in Hank an unter¬
zeichnete Abkommen zwischen O 'Mailen und
Tschen auf die künftige Rechtslage der
britischen Konzession in Hankau . Bis
zum 16. März sollen die Polizeigewalt und
sie Leitung der öffentlichen Arbeiten in der
Konzession in den Händen der jetzigen chinesi -
schen Behörden bleiben .

Am 15 . März soll ans der allgemeinen
Jahresversammlung der Steuerzahler der Kon -
zession die Auflösung der alten britischen Mnni -
zipalvcrwaltnng ausgesprochen und die Ver -
waltung einer neuen Körperschaft übertragen
werden , die von der nationalistischen Regierung
nach dem Vorbild der Einrichtungen in den
unter besonderer Verwaltuna stehenden Bezir -
ken gebildet werden wird . Ein entsprechendes
Zlbkommen soll dieser Tage für die britische
Konzession in Kiukiang abgeschlossen werden .

Im Unterhause verlas Chamüerlain die Ar -
tikel des Hankauer Abkommens . Chamberlain
erklärte , er habe O 'M a ll e n angewiesen , dem
kantonesische » Minister des Aenßern klar zu
machen , daß die britische Rcaierung sich
das Recht vorbehalten müsse , über
ihre Truppen zum Schutze britischen Le -
bens in Schanghai zu verfügen . Chamberlain
äußerte weiter , daß Verhandlungen mit der
Pekinger Regierung im Gange fe ^en . Die bri -
tische Regierung sei bereit und müsse sich das
Recht vorbehalten , mit den de facto -Behörden
in jedem Teile Chinas zu verhandeln . Schang -
Hai könne nicht so behandelt iverden wie an -
dere Teile ChlNas , wo nur britische Interessen
in Fr .lge kommen . Die mit , Schanghai zusam¬
menhängenden Fragen könnten lediglich ge -
regelt iverden in U e b e r e i n st i m m u n g mit
den anderen N a t i o n e n die dort HandeS -
intcrcssen wie Großbritannien hätten .
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Deutschland und der
Orient.

Von
Fbrahim I . ?) ouffes

früherem Herausgeber der „Aegyptischen Kor -
respondenz ".

Die Deutschen haben , wohl infolge ihrer pvli -
tischen Lage , die für sie nicht leicht ist , die
Orientfrage etwas ans dem Auge verloren , und
dennoch bildet die gegenwärtige Phase des
Orients , wie schon wiederholt , den Brennpnnkt
der Weltpolitik . Allerorts , besonders auch in
Europa , hört man angespannt auf die Siach-
richten , die die Telegraphen von Stunde zu
Stunde über die Vorgänge im Orient über -
Mitteln . Sie sind meistens vom imverialisti -

schen Sender aus ausgegebeu . und der Orient
wird hingestellt als die Gefahr für die weiße
Rasse in der Absicht , verschiedene Staaten -von
der Verbindung mit dem Orient abzuschrecken .
England möchte möglichst die einzige Macht
bleiben , die dort die großen Geschäfte macht .
Oder die Parole lautet : die europäische Kultur
muß in den Osten getragen werden . Vater
dieses Gedankens sind die Franzosen , die neben
ihrer eigenen Zivilisation überhaupt keine Kul -
tur zu schätzen wissen .

Der Bertrag von Versailles , der
in einem politischen Siegestaumel geschlossen
wurde , richtete eine Fülle von Schwierigkeiten
zwischen dem Orient nnd dem Abendland aus .
Deutschland mußte auf seine frühere Staats -
Politik im Osten verzichten . Sein erzwungener
Verzicht aber wurde im Orient richtig verstan -
den im * die Sympathie für das Deutsche Reich
wuchs in unerwarteter Weise . Sobald die
Deutschen im Orient ihre Beziehungen aus
einer wirtschaftlichen Grundlage wieder an -
knüpften , wurden sie in herzlichster Weise be-
tvillkommnet . Die nenzeitlick >en Handelsab -
kommen , welche mit verschiedenen vrien ' alischeu
Staate » geschlossen wnrden , haben schon ihre
Früchte getragen .

Obwohl der heutige Exporthandel nur 40
ii . H . der Vorkriegszeit beträgt und der Ver -
lust auf verschiedenen Märkten fühlbar ist,
schritt die Entwicklung im Orient verhältnis¬
mäßig rasch vorwärts , und zwar zugunsten
Deutschlands . Ein Beweis dafür ist . daß die
Ansfnhrziffer trotz der schwierigen finanziellen
und wirtschaftlichen Lage Deutschlands von Mo¬
nat Sü Monat im Wachsen ist. Es mag sein ,
daß die Deutschen nicht so schnell ihre vorkrieg-
liche Wirtschaftsstellung wieder erlangen wer -
den , denn ihr Nationalvermögen ist hente, wie
ein deutscher Prominenter der Industrie be -
hauptet, nur noch auf hundert Milliarde » zu
schätzen , d. h. auf ein Drittel der Vorkriegszeit .
Trotzdem sürchtet mau in England heute schon
wieder den alten , gefährlichen deutschen Kon -
knrrenten , dem man alle erdenklichen Hinder -
nisse in den Weg stellt . Eines dieser Hinder »
nisse ist z . B . der besonders hohe Zoll aus deut -
sckie Waren . Dennoch ist der Ab,atz von beut -
schen Maschinen, technischen Erzeugnissen, Che -
mikalien , Spielwaren usw. im Orient sehr er-
sreulich

Der Orient , der seine Handelsbeziehungen
mehr und mehr auf Teutschland beschränken
möchte , dürste in nächster Zeit — wenn man
die dornge Steigerung der Bevölkerungszahl
berücksichtigt — ein sehr bedeutendes Absatz -
gebiet für deutsche Erzengnisse werden . Dabei
wäre es eine falsche Politik , wenn man sich aus
rein wirtschaftliche Beziehungen mit dem Orient
konzentricren wollte . Man erwartet dort , daß
die Hanptmission der Deutschen das Verpslan -
zen ihrer Kultur nach dem Orient sein sollte ,
denn der größte Teil der Bevölkerung weiß ,
daß die Deutschen im Weltkriea nur deshalb so
viel geleistet habe » , weil sie aus einer höheren
Kulturstufe als ihre Feinde stehen .

Ich wage es zn sagen , daß die Deutschen ,
welche durch wahre Wissenschast bekannt und
beliebt sind , dazu berufen sind , die Orientalen
auf Mite höhere Kulturstufe zu führen . Jedes
Volk strebt danach , die Kultur feiner Urelteru
kennen zu lernen . Fast in jedem Land des
Orients befinden sich aber wertvolle Schätze des
Altertums , vou denen wir sonwhl wie die
Europäer genug lerneu können . Die Deutscheu
haben , als sie kaum die Zeit für gekommen er¬
achtet hatten , wieder nach dem Orient zurück -
znkehren , ihre frühere Tätigkeit in die alten
Bahnen geleitet . Aegnvtologen , Ziatnrforscher ,
Historiker und andere Wissenschaftler sind schon
wieder an ihrer Arbeit .

Vielleicht haben die Naturwifsenschaster heute
das meiste zu tun , denn es gibt im Orient viele
noch wenig ausgenutzte , oder sogar noch » übe -
rührte Naturschätze , die der Ausbeutung har¬
ren . Die vielseitige landwirtschaftliche Tätigkeit
in den Tropen und Subtropen wartet,ins aka -
demisch gebildete Landwirte . Wen » die dort
» och primitive oder wenig entwickelte Landwirt -
schast ans die Höhe gebracht werden kann — die
Möglichkeiten dazu sind groß — . bann wird ein
nngeheurcr Zustrom von landwirtschaftlichen
Produkten : Lebensmittel nnd Rohstoffe , nach
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Deutschland fließen . Heute bildet die befürchtete
Erschöpfung der Naturschätze eine Sorge der
Menichheit . Das Erdöl z- B . soll , wie Zach-
kenuer behaupten , auf den bekannten Oelfel -
dern in einer Spanne von etwa hundert Iah -
ren erschöpft sein . Doch es bleiben die uner -
schlossenen Gebiete des Orients . Nicht nur in
China ist Erdöl vorhanden , darüber liinaus gibt
es in verschiedenen Gebieten der Morgeuläu -
der Mineral - und Naturschätze , fthre Nutzbar¬
machung ist freilich nicht mehr so einfach, wie
sie früher einmal war , da der Orientale von
heute es nicht mehr dulden will , nur die Melk -
kuh zu sein. Sein weiter gewordener Blick
macht ihn sehr empfindlich gegen Bestrebungen ,
die ihn aussangen wollen .

Der Orientale hat nicht nur auf kulturellem
Gebiet und auf den Gebieten der Landwirtschaft
und des Handels ernent Interesse gezeigt , fon-
dern auch auf dem Arbeitsgebiet der Indu¬
strie . Die Entwicklung der Industrie in den
letzten zehn Iahren — z. B . in Indien . China ,
Aegypten , fct der Türkei — ist dafür ein dent -
iicher Beweis . Man würde gern mit den
Deutschen , die keine imperialischen Ziele ver¬
folgen , wie das heutige Frankreich . England
oder Italien , in eine nähere ArbeitSgemein -
schaft treten . Tie deutsche Industrie anderseits

wird sicher ihren Borteil davon haben , wenn
sie ihre Tätigkeit auch auf den einen oder an -
deren Staat des Orients erstreckt.

Früher haben die Orientalen seßhaft in ihrem
Lande darauf gewartet , daß ihnen alles ohne
weiteres von den Europäern gebracht wird .
Heute strömen sie nach dem Okzident , um alles
selbst zu lernen . Noch Deutschland sind z. B .
gleich nach dem Waffenstillstand hunderte ge -
kommen , die die deutsche Wissenschaft und Knl -
tur suchten, um sie mit in ihre Heimat zu neh-
men , während sich vor dem Kriege keine nen -
nenswerte Anzahl in Deutschland aufhielt .
Unter diesen Orientalen aber , die in Deutsch-
land leben , sieht man keine Halbwilden , Men -
schenfresser und Messerstecher wie die imperiali -
stische Phantasie den Orientalen gerne darstellt .
D .' ll man den langgezopfteu Chinesen , den in-
difchen Fakir , den Burnus tragenden Araber
und die Harems der Türken belächeln , wenn
in Tokio Striudberg gespielt , in Indien Goe-
thes Werke gelesen und in Konstantinopel
Tango und Foxtrott getanzt wird ?

Die Fühlung der Deutschen mit dein Orient
behält ihre Wichtigkeit. Deutschland sollte die
Sympathien des Orients nicht unbeachtet lassen.
Jeder Tag liefert Beweise , daß feine Ausgehen
nicht im Westen , sondern im Osten liege » .

rente erspart hätten , diese Rente durch die In -
Nation vernichtet worden . Darum sei es
verständlich , wenn in der Ausfchuß -Ent -
schließung eine gewisse Kürzung der besonders
hohen Pensionen verlangt wird . Angesichts der
Not des Baterlandes sei es wünschenswert , auf
diesem Gebiete Ersparnisse zu machen. Die de-
mokratische Kritik an dem Gerichtsurteil im
Falle Lüttwitz fei deshalb abwegig , weil der da-
malige demokratische Iustizmiuister Dr . Schif -
fer nach dem Kapp - Putsch die Pension verfpro -
chen hatte . Der Redner wünscht eine

Erhöhung der Bezüge der Altpensionäre
und die Wiederherstellung der Tropenzulage .

Ministerialrat Kerfchcusteiuer erklärt : Der
Kapp -Putsch war am 13 . März 1920. General
v . Lüttwitz wurde verabschiedet durch folgende
vom 17 . März 1820 datierte Verfügung : „Gene -
ral v . Lüttwitz wird von seiner Stelle enthoben
und scheidet unter Vorbehalt der Rege -
luug seiner P e n s i o n sa n f p r ü ch e aus
dem Heeresdienst aus . Verlin , 17 . März 1920.
— Der Reichskanzler , i . B . Schiffer , Reichs -
jnstizminister .

" Hört , hört ! rechts .)
Tie zweite Verfügung erging am 29. März

1920 und war unterzeichnet von dem damaligen
Reichspräsidenten Ebert und dem Reichskanz -
ler M ü l l e r . In der zweiten Verfügung wird
die Entscheidung des Ministers Schiffer bestätigt
mit dem Zusatz : „General v . Lüttwitz scheidet

unter Vorbehalt der Regelung der Pen -
sionsansprnchc

aus dem Heere aus .
" Diese Formel wird im -

mer angewandt , wenn ein Offizier plötzlich ans -
scheiden muß , aber seine Pensionsansprüche be-
hält , beispielsweise bei den auf Verlangen der
Entente verabschiedeten Befehlshabern im be-
setzten Gebiet . (Hört , hört ! rechts und bei den
Kommunisten . ) Oberst Bauer war schon vor
Sem Kapp - Putsch pensioniert ! seinen Ansprü -
chen ist von dem Reichsversorgungsgericht statt -
gegeben worden . Für die Fälle Bischof und
Hauptmann P a b st ist das Bayerische Landes -
versorgungsgericht zuständig . Es hat die Ent -
fcheidnng des Reichsversorgungsgerichtes im
Falle Lüttwitz abgewartet . Äapitänlentnnnt
Ehrhardt hat keine Ansprüche gestellt .

Abg. Müller -Franken iSoz .) äußert sich in
einer persönlichen Bemerkung zum Falle Lütt -
witz dahin , daß er genötigt gewesen sei . die vor -
her von Minister Schiffer ergangene Berabfchie -
dungsverfügung gegenzuzeichnen . Damals habe
aber die Reichsregierung nicht die Rechtsanffaf -
sung vertreten , daß sich aus der Form der Ver -
sügnng ein Pensiviisanspriich des Generals
v . Lüttwitz ergebe .

Um 7 % Uhr vertagt das Haus die Weiter -
beratung des . Etats auf Dienstag 3 Uhr .

100 Millionen für produktive '
Erwerbslosenfürsorge in Preußen.

TU. Berlin , 21 . Febr .
Das preußische Staatsministerium hat dem

Staatsrat einen Gesetzentwurf überwiesen , wo-
nach dem Staatsministerium 10 0 Millionen
Mark für verstärkte produktive Er -
w e r b s I o f e n s ü r f o r g c zur Verfügung ge¬
stellt werben solle».

Der Finanzminister soll ermächtigt werden ,
die erforderlichen Mittel nach ihrer Bewilligung
im Wege des Kredits zu beschaffen. In der Be -
gründung wird es für geboten erachtet , Sie Mit -
tel der produktiven Erwerbslosenfürsorge künf -
stig dnrch Anleihe aufzubringen . Für die für
den verstärkten Bau von Landarbeiterwohnml -
gen erforderlichen 10 Millionen Mark ist ein
besonderes Anleihegesetz vorgelegt .

Das Kirchenvermogensgefetz .
Der Artikel 137, Absatz 3 , der Reichsverfassung

gewährleistet jeder Religionsgesellschaft das
Recht , innerhalb der Schranken des für alle gel-
tenden Gesetzes ihre Angelegenheiten selbständig
zu ordne » und zu verwalten . Nachdem andere
Länder hierzu schon Ansführungsgcsetze erlasse»
habe» , soll dies auch im Lande Baden dC"
schehen , soweit dies » och erforderlich ist .

Nach dem § 1 des dem Landtag vorliegenden
Gesetzes ist jede Neligionsgesellschast berechtigt,
ihre Bermögensangelegenheiten durch eigene
Satzung selbständig zu ordnen und nach Maß -
gäbe dieser Satzung zu verwalte ».

Der 8 2 enthält die sachlichen BorausseLuugen ,
welche der Staat an die kirchliche Satzung stellen
kann . Diese muß den allgemeinen Anforderuu -
gen an eine geordnete Vermögensverwaltung
entsprechen und auf die Steuerpflichtigen gebüv-
rende Rücksicht nehmen . Sie darf m ' t Reichs-
und Landesrecht nicht in Widerspruch stehen.

Die 88 3 und 1 regeln das Verfahren , welches
nötig ist , um festzustellen , ob die Satzung dem
8 2 entspricht . Sie ist vor der kirchlichen Ver -
kündung zunächst dem Ministerium förnnich zu-
zustellen , und zwar nur zur Kenntnisnahme ,
nicht etwa zur Genehmigung . Das Ministerium
prüft aber , ob dem 8 2 genügt ist . Verneint es
die Frage , so legt es innerhalb dreier Monate
feit der Zustellung gegen die Satzung Erinne -
rung bei der Religionsgemeinschaft ein . Die
Erinnerung muß die gerügten Mängel der Sat -
znng oder die nach 8 2 erforderliche Eroänzun ?
genau bezeichnen- Dadurch wird der Streitgegen -
stand umgrenzt — auch für das spätere Verfahren
vor dem Verwaltungsgerichtshof . Die Erinne -
runa muß sodann begründet werden und kann
sich nur darauf stützen, daß die Satzung dem
dieses Gesetzes nicht entspricht . Die Erinnerung
kann auch fürsorglich eingelegt werden , indem
die Regierung hofft , daß sie durch Verhandlungen
mit der Religionsgesellschaft eine Einigung er-
zielt . Gelingt dieses nicht, dann bleibt der Reli¬
gionsgemeinschaft nur übrig , innerhalb der drei -
monatigen Notfrist verwaltungsgerichtliche Klage
vor dem Berwaltnngsgerichtshof zu erheben .
Auch dies kann fürsorglich in dem Sinne ge-
schehen , daß die Klage an sich erhoben nnd spä-
ter , nachdem eine Einigung erzielt ist , wieder
zurückgenommen wird . Die Religionsgesellschaft
kann neben oder statt der verwaltuugsgericht -
lichen Klage innerhalb der gleichen Notfrist auch
Beschwerde an das Staatsministerium einlegen .
Werden beide Rechtsmittel nebeneinander er*
griffen , so M auf Ersuchen des Staatsmini -
steriums , sofern die Klage nicht sofort als un -
zulässig zu verwerfen ist, das verwaltungs -
gerichtliche Verfahren bis zur Entscheidung des
Staatsministeriums in der Sache und bis anl
weiteren Antra ? eiuzustellen und die Absendung
der Akten an das Staätsministerium anzuord -
nen .

Ter 8 5 ermöglicht die Bekanntmachuna der
kirchlichen Satzung unter Angabe des Zeitpunk -
tes ihres Inkrafttretens auch im Bad . Gesetz-
und Verordnungsblatt . Das Recht des Staates
aus Einsichtnahme in die Vermögensverwaltung
bleibt unberührt . Er hat es dann , wen » er ge-
nötigt ist , die Frage zu prüfen , ob eine Gesetz-
Widrigkeit vorliegt , auf »eren Beseitigung er
hinwirken muß . Die Erwerbung , Veräußerung
und Belastung von Vermögen — auch von
Grundstücken — durch die ReligiouSgesellschaften
oder ihre Unterorganisationen , sowie die Ver -
ändernng des Grundstocks bedürfen keiner be«

Die Beratung t
Scharfe Debatten im Reichstag.

VDZ . Berlin . 21 . Febr .
Die zweite Beratung des Haus -

Halts für 1927 wird fortgesetzt beim Ver -
forgungshaushalt .

Abg . Robmann ( Soz .) weist darauf hin , daß
entgegen den Erwartungen die

Zahl der verforguugsberechtigten Kriegs -
beschädigten

in den beiden letzten Iahren nicht zurückgegan -
gen , sondern von 729 000 auf 7 36 8 00 g e st i < -
gen ist . Trotzdem sei der Etatsansatz , der rund
eine Milliarde ausmache , wiederum um rund
97 Millionen vermindert worden . Der Reichs -
tagsbeschluß , daß in einem Nachtragsetat eine
Besserstellung der Kriegsbeschädigten ein -
treten sollte , sei von der Regierung nicht aus -
geführt worden . Die Sozialdemokratie ver-
lange , daß die Renten endlich auf eine ganz
neue Grundlage gestellt werden .

Die jetzt im Pensionswesen besteheu-de Be-
vorzugung der Offiziere vor den Beamten
müsse aufhören . Dieselben Offiziere , die als
Nichtstuer 17 WO Ml und mehr Jahrespensio -
n>en von der Republik beziehen , verhöhnen jetzt
d-ie Republik .

Der Redner verlangt eine Neuregelung
der M i n i st e r p e n s i o n e n und ein Pen -
sionsabkürzungsgesetz . durch das hohe private
Einkünfte den pensionierten Beamten zum Teil
angerechner werden sollen.

Abg . Laverrenz lDntl . ) betont , d-ie Versor¬
gung der Kriegsbeschädigten sollte verbessert
werden , soweit die Reichsfinanzen es zulassen.
Der Redner wendet sich gegen die Ansführnn --
gen des Abg. R o ß m a n n . Den Versuchen
der Pensionskürzung würden sich auch
die Deutschnationalen mit aller Energie
widersetzen . Ans diesem Grunde würden
■die Deutschnationalen auch die Ansfchußent -
schließung ablehnen , in der eine Pensionskür -
znng bei den Empfängern hoher Pensionen an-
geregt wird . Ob ein Pensionsempfänger der
Republik freundlich oder nicht freundlich aegen -
überstehe , sei gleichgültig , denn

die Republik fei nur eine Staatsform , nicht
der Staat selbst.

Die Pe nsionsdenkschrist habe viele Uebertrei -
bungen der Linken widerlegt . Nur ein halbes
Dutzend Prinzen befinden sich unter den Pen -
sionären . iRufe : Ist noch viel zu viel .) Not -

es penfionsetats.
wendig sei die Wiederherstellung der Tropen -
zulage bei den Pensionären .

Abg . Brüninghans lD .Bpt .) wendet sich
gleichfalls gegen jede Art einer Pensionskür -
znng . Gewiß könne eö aufreizend wirken , wenn
in Her Zeit der allgemeinen Not des Vaterlan -
des einige Offiziere sehr hohe Pensionen be-
ziehen . Aber

ein Pensiouskürznngsgcsetz würde keine
wesentliche finanzielle Wirkung haben .

Ein solches Gesetz werde auch nicht angenom -
men werden , weil es als verfassungsändernd
eine Zweidrittelmehrheit erfordern würde . Der
Redner fordert eine bessere Zivilversorgung der
aus der Reichswehr ausscheidenden Offiziere
und Mannschaften . Er polemisiert gegen den
Abg . Roßmann und erklärt , nicht ein einziger
Vorkriegshauptmann sei General geworden .
Zur Verbesserung der Bezüge der Kriegs -
beschädigten wird die Volkspartei entsprechende
Anträge einbringen . ,

Abg. Gerig lZtr . ) bedauert , daß die in wie-
derl,ölten Entschließungen verlangten

Anfb -' fsernnge » für die Kriegsbeschädigten
noch nicht gewährt worden sind . Es werde ge-
prüft werden müssen, wieweit solche Aufbesse-
rnngen möglich sind . Dann könnten bei der
dritten Lesung entsprechende Beschlüsse gefaßt
werden . Wann ist General v . Lüttwitz ver -
abschiedet worden , vor oder nach dem Zusam -
menbruch des Kapp-Putsches ? In welcher Form
ist er verabschiedet worden ? Hat ihm diese
Form den Anspruch anf eine Pension gesichert?

?lbg . Nedderneyer (Komm . ) begründet Anträge
seiner Freunde auf Streichung der Pensionen
für 104 Reichsminister und Staatssekretär und
für 1753 «Generäle usw.

Abg . Ziegler (Dem . ) bezeichnet es als « inen
unerträglichen Zustand , daß General v . Lütt -
witz durch ein Gerichtsurteil ein Gehalts -
anspruch für die Zeit zugesprochen wurde , in der
er sich durch die Flucht der Strafverfolgung
wegen Hochverrats gegen das Reich entzog . Es
sei notwendig , durch ein besonderes Gesetz die-
fem unmöglichen Rechtsznstand ein Ende zu
machen. Der Redner schließt sich den Beschwer-
den des Abg . Hofmann über die unzulängliche
Versorgung der Kriegsbeschädigten an .

Abg. Lücke lWirtfch . Vgg . ) führt aus , die Pen -
sion sei ein Gehaltsteil des Beamten , der ihm
vorher nicht ausbezahlt wurde . Andererseits
sei aber allen den Privatleuten , die sich durch
ein Leben voll harter Arbeit eine gewisse Alters -

Die wir tippen .
Von

E . I . Roel »Karlsruhe ,
Die Finger sind müde und der Rücken schmerzt

ein bißchen. Aber das blonde Tippmädel fchüt-
telt den Bubikopf . Gleich ist es sechse , und dann
ist das alles vergessen . Ob er wohl schon dran -
ßen wartet ? . . . . Tipp . . . tip . . . tip ti? tip
tip ! Schnell , nur schnell an die Luft . Wie köstlich
kühl muß sie sein . Und Menschen gehen örau -
ßen , die alle die Arbeit hinter sich geworfen ha-
ben , lauter Menschen , die frei herumgehen ,
leben , lachen, tip . . tip , die keine Maschinen sind ,
tip tip tip tip , die immer nur schnell fertig sein
sollen . Und draußen sagt dann keiner „Fräulein ,
sind Sie noch nicht fertig ?" Sondern im Gegen¬
teil : „Ach , Fräulein , wie schön müßte es sein
immer mit Ihnen zusammen !" Leichtsinnig , ja
geradezu leichtsinnig macht sie das ewige Tippen :
Staub , Papierwnst , blöde Geschäftsbriefe , alles
so »»lebendig , und schließlich man selbst , Maschine
an einer Maschine , man selber Maschine . Tip !

Ja , tip mal ! Ich puste dir was mit dem
ewigen Getip . Heut Abend . Da geh ich aber
los ! All mein Leben pulst in meinen Adern , und
immer noch soll ich an Herrn Müller schreiben,
daß „nnsre Faktura vom so und so vielteu . .
„und an Herrn Schulz über sein „Geehrtes " vou
irgend einem anderen Datum . Und darüber geht
die Sonne unter , die vorhin noch so lustig zum
Fenster hineinschien . Natürlich der Chef — ! Der
ist vorhin vergnügt grüßend mit seinem Spazier -
stöckchen losgegondelt .

Und ich hinterher mit meinen Gedanken, ' aber
tip . . tiptip , tiptip . Bielleicht hat er sich ja ge-
dacht : „3Bic gut haben die 's , so „sorglos " an der
Maschine zu sitzen . .

"
Aber wir tiptiptip , aber wir tiptiptip , wir den-

ken es uns alle durch die Bank goldig mit Sor -
gen spazierzugehen . Freiheit ! Freiheit !

Vorhin ist der Diener von einem Ausgang
zurückgekommen , der hat eine „Frühere " von
uns draußen im Sonnenschein sitzen sehen ? die
hat 's gut ! Sie soll nämlich was an der Lunge

haben,' geht alles auf Krankenkasse , und jetzt
kriegt sie überhaupt vorläufig noch den vollen
Gehalt weiter , für den wir hier tiptiptiptiptippen
müssen. Es gibt eben Glückskinder !

Ob er wohl draußen schon . . . Ich glaube
wirklich , der Zeiger geht heute rückwärts . Der
schönste Augenblick ist doch der , wo man dem
Chef seinen Knicks macht und sagt „und ich habe
mich verlobt und ich wollte zum 1 . gehen und es
war doch eine schöne Zeit "

. Ich kann mir den-
ken , daß eine Frau eine Köchin sein kann am
heißen Herd und breit den Kuchenteig ausrollen
und den Kindern zu kosten geben,' oder daß ein
Mädel sich abschafft, mehr wie wir , bis alles
blank ist im Hans und sorgt hier und hilft da —,
aber daß Frauen Maschinen sein wollen genau
von 8—12 und 2—6 , Maschinen in einem
Rhythmus der großen Maschine Industrie . . . .,
das will nicht in meinen Bubikopf , — oder höch-
stens bis die Aussteuer verdient ist !

Welche, die passen zwar gut hierher . Sie fin-
den nichts dabei , wenn eine kleine Rechnung für
den Chef, — so seidne Strümpfe oder so ' —,
ihren ganzen Monatsgehalt beträgt , mit dem sie
vielleicht noch ihre Mutter zuhause durchbringen
müssen. Im Gegenteil , sie sind ganz stolz darauf ,
wenn sie das alles pünktlich erledigen dürfen .
Sie nehmen es furchtbar ernst , daß das Schicksal
sie dazu bestimmt hat , die Nummer so und so auf
Folio so und so eintragen zu müssen, und hüten
das Wissen darum wie den heiligsten Schatz: sie
sind lebendige Register und sehen doch so un-
lebendig ans . Sic sind eben furchtbar tüchtig!
Und tragen Brillen . So hübsch kann ich das
nicht finden . Aber sie gucken streng damit . Ja ,
ja , ich rase ja schon wie—der , tip — tip , tip —
tip , tip .

Fast wie der Chef hat sie einen Blick. Aber ,
huch , wenn ihr wüßtest , was wir euch manchmal
rcintippcn in eure Briefe ! Ich kann euch gar -
nicht leiden , wenn ihr so protzenreich ausseht und
so eingebildet anf euren Geldsack . „Stenographie
und Schreibmaschine perfekt "

, ja , so heiHen wir
wohl : aber ein Stenogramm ist nicht wie das
andere : und sind wir auch schon halb Maschine ,
sein bißchen merkt man doch vom Inhalt . Und

wenn das Stenogramm sagt „aber , aber , aber ?
der alten Frau da hätte man ruhig das bißchen
Aufwertung gönnen können , auf die sie den sog.
rechtlichen Anspruch nicht hat . Wenn das Steno -
gramm so sagt , dann sagt die Maschine sanft und
tröstend : Ich muß es Dir schreiben , liebe alte
Frau , tip tip, ' aber warte , es gibt auch bessere
Leute , und wenn ich erst mal vom Büro herunter
bin . . . ! Und deine Zinsen zum 1. , „das hat
uoch Zeit "

, hieß es : nein , die schick ich dir früher
ab . wie an alle anderen , so daß du sie noch zum
Sonntag kriegst : vielleicht macht es dir doch was
aus .

" Ja , und glaubt ihr , das kann man nicht
rauslesen , wenn mack den Brief kriegt ? ! Der
Brief strömt doch, auch sonst noch was aus , als
nur den süßen Bürodnft . Das will ich meinen .
Eine Seele !

Wenn z . B . zwischen den Zeilen steht : ,Ich
weiß ja gut , daß die Lieferung minderwertig
war ; ich gesteh ' es nur nicht ein , damit ich nicht
mit dem Preis heruutermuß . . .

" Und es gibt
Briefe , in denen steht das zwischen den Zeilen .
Ja , wie kommt das wohl dahin ? Ich weiß es .
Den haben Mädchen geschrieben mit Bubiköpfen ,
lustigen aber gutmütigen , die noch nicht ganz
Maschine geworden sind .

Neulich da Hab ich ganz aufgeregt einen ge-
warnt , den ich hinausziehen sollte , bis es zu
spät . Das ist nämlich furchtbar gewandt , wenn
man das tut , und sehr geschäftstüchtig . Aber :
„Tiptip , tiptip " , hat mein Maschinchen gesagt ,
„Trau nicht , trau nicht !"

Warum soll ich Sachen schreiben , die mir nicht
gefallen ? ! Tu ich nicht , tu ich nicht ! Und draußen
wartet auf mich überhaupt der Karl — und , wenn
wir nämlich heiraten , wenn , — dann gibt mir
der Chef vielleicht auch , wie der Trudel , meiner
Freundin , neulich , mein Maschinchen als Hoch-
zeitsgeschenk „für langjährige treue Dienste ".
Dann gehe ich , wenn die Sonne scheint , meine
Einkäufe machen , wie eine Dame , und zu Hause
wartet meine Maschine , ob ich mal Lust habe , ihr
was zu erzählen . Wir verstehen uns nämlich
sonst gut , wir zwei . Und mit diesem Ausguck
in die Freiheit tiptiptip ich noch ne Weile lustig
weiter !

Theater und Musik.
Baden -Badener Kunstleben .

Die Intendanz unserer Städtischen Schau -
spiele hat nunmehr auch das fünfaktige Schau»
spiel „Der Diktator " von Jules Romains im
Kleinen Theater in der Erstausführung heraus -
gebracht und das Werk durste , wie überall lj?
auch hier , eilten unbestrittenen Erfolg . für sich
buchen. In der Hauptsache handelt es sich
den Machtkampf zwischen zwei Arbeiterführern ,
von denen der eine radikal gesinnt ist und am
den Sturz der Monarchie hinarbeitet , währen »
der andere ursprünglich zwar die gleiche Ansicht
vertrat , aber umfiel , als er durch eine Parla¬
mentsrede die Regierung stürzte und vom
König mit der Neubildung derselben betraut
wurde . Denis als Ministerpräsident sieht die
Dinge mit etwas andern Augen an als der
Arbeiterführer Denis , er tritt auf die Seite
des Königs , sieht in der Erhaltung der Monar -
chie die Rettung des Bolkes . unterdrückt den
von der .andern Seite proklamierten General -
streik und läßt seinen einstigen Gesinnnngsge -
noffen ins Gefängnis werfen , über den er als
Sieger triumphiert . Das Beispiel Mussolinis
als des zur Macht gelaugten Arbeiterführers
und späteren Diktators liegt klar . Doch hat der
Autor das Stück schon vor Mussolinis Auftrete »
geschrieben. Die Aufführung unter der Reg >e
von Dramaturg Melchior Bischer zeigte sorg-
fältige Vorbereitung und hatte vorzügliche Dar -
steller . Der Beifall für das Schauspiel wie für
die Darsteller war groß und steigerte sich >nr
die letzteren zu vielen Hervorrufen . .

Das zweite volkstümliche Konzert » es
Städtischen Orchc 'ccrs brachte eine in harmoM -
scher Geschlossenheit dargebotene Wiedergab ^
der ersten Symphonie von Beethoven und wer -
ter Mendelssohns Violinkonzert , das wiederum
Gelegenheit bot , die glänzende Technik von
Kapellmeister Karl Aßmus zu bewundern , y

c/
bers „Oberou "--Ouvertüre bildete den SA luv
dcs Konzertes , das in Musikdirektor Erni »
Mehlich eiucn feinsinnigen Leiter Hatte, der
auch dem Orchesterkörper ein sicherei Fübrer
n,ar .
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tp? iren staatlichen Genehmigung : die Borschrif -
des StistungSgesetzes bleiben unberührt .

* te Vorschriften dieses Gesetzes gelten auch .
fir* < ausdrücklich bestimmt , für das durch

rqiiche Besteuerung eingehende Vermögen der
^ tgionsgesellschaftcii . Das Gesetz soll mit dem

«. . . Äerkündnng folgenden Tage in Kraft
l ,

ei1 und das Ministerium des Kultus nt .ö

^
" terrichts ist mit dem Vollzug beanftrae / wor -

^ ekruiierungsfragen vor dem
Haushaltsausschuß .

Hanshaltsanöfchuß des Reichstages setzte
i allgemeine Beratung des Haushalts -

x ^ anes 1927 für das Reichswehrmini -

^ rium fort .
^ Abg . Stücklen lSoz .) wendet sich gegen die
Mftellung , daß es sich bei der fozialdemokra -
Men KrUik um eine Hetze gegen Dr . Geh -

ta * unb um eine künstliche Mache gegen die
Mchswehr handele . Die Reichswehr habe zum

der Republik versagt .
. General Ritter v. H a a k legt dar , daß man bei

^ Bemängelung des Pferdebestandes
falschen Voraussetzungen ausgehe . Früher
ein Infanterieregiment nur 2« Pferde ge-

?avt , heute habe es aber 326 . Die Pferde fdien
»um Teil überaltert .

Am Etat fehlte « noch 4450 Pferde ,

gleich allmählich die Remontierung besser ge-

forden sei . Frankreich habe uns auch die Re -
»ontedepotö beschnitten . An Munition Hütten

!°' r keine Vorräte wie Frankreich , das auch noch
gute amerikanische Munition übernommen

$u u" d davon noch jahrelang zehren könne.
BrüninghauZ (D Vp .j macht gegen-

"«er einem Hinweis ans
die österreichische Rekrutierungssorm

Saraus aufmerksam , daß von der in St . Germain
Österreich zugebilligten Zahl von 30 000 Mann
^ genwärtig nur 14 000 Mann hätten eingestellt
werde» können .

Ubg . Stücklen lSoz .1 bemerkt , daß ein Teil
°cr österreichischen Soldaten in Munitions -
^ driken usw . ausgebildet werde .

Neichsuzehrminister Dr . Geßler betont , daß
Reichswehr nicht versagt habe , daß ihr aber

'u den in der Debatte erwähnten Fällen nicht
° er Befehl zum Eingreifen gegeben
forden sei und daß es im übrigen in Mittel -

Deutschland seinerzeit an einer Zusammenarbeit
?er Landesregierungen mit der Reichswehr ge-
' ehlt habe . Die Erziehung der Reichswehr zur
Republik sehe er in ihrer *

Erziehung zur absolute « Pflichterfüllung

j® Sinne der Reichsversasfung , und das ge-
schehe .

Abg. Schmidt - Hannover (D .-N .l beleuchtet
°te Verhältnisse im östereichischen Bundesheer ,
^ in österreichischer Heereskommissar , ein frühe -

Ur General , erklärte kürzlich, „es fei für freie
"ivehrmänner unwürdig , wenn ihnen der Dienst
»on den Vorgesetzten angesetzt werde ". — Kom¬
mentar überflüssig .

Angeregt wird von den Abgg . Leibi <B . Vp .)
und B r tt n i n g h a u s lD . Vp .j nicht nur einen
Sanitätsoffizier als Chef des Stabes vor -
iufehen , sondern auch einen Veterinäroffizier .

Ministerialdirektor Lotholz weist darauf
^ n , daß für das nächste Jahr diese Aenderung
auch von der Reichsregierung bereits in Aus -
"cht genommen sei.
. bemängelt wurde vom Abg . Stücklen (Soz .)

Gewährung einer Ministerialzulage an die
samten der Inspektion für Waffe » u.
Geräte .

Reichswehrminister Dr . Geßler trat lebhaft
lttr diese Zulage ein . Auf der Tätigkeit dieser

Herren , ihrer geistigen Frische und Unabhängig -
keit beruhe heute die Anregung von technischem
Fortschritt , die früher die Privatindustrie von
sich aus eigenem Interesse geleistet habe .

Ministerialdirektor Dr . Lotholz erklärte ,
daß die Ministerialzulage dazu diene , einen Aus -
gleich zu bieten für eine erhöhte Arbeitslast und
besondere politische Verantwortung .

Abg . H e i m a n n fSoz . ) bezeichnete den Etats -
posten , der für die Kosten der Untersuchung und
Abnahme von Waffen , Gerät und Munition , Er -
probung und Formverändernngen , für die Aus -
bildung der im technischen Dienste stehenden
Offiziere , Beamten und Angestellten insge -
samt 2 65(5 00» RM . anfordert , als einen ganz
undurchsichtigen Sammelpvsten . Redner ver -
langte völlige Klarheit und Nachweis der ein-
zelnen Beträge und beantragte , daß vor allem
der Zusatz, wonach diese Mittel übertragbar
seien , gestrichen werde .

Der Ausschuß lehnte den sozialdemokratischen
Antrag auf Streichung des Uebertragbarkeits -
Vermerkes ab .

Ueber die Frage der Konkurrenz , die die Mi -
litärmufiker den Zivilmusikern machen, entstand
eine längere Debatte . Die Abgg . Kuhn lSoz .)
und Creutzburg (Komm .f traten dafür ein ,
daß die scharfe Konkurrenz unterbunden werden
müsse . Es ginge nicht an , daß den Zivilmusikern
das Brot fortgenommen werde . Eine dahin -
gehende Entschließung wurde jedoch von der
Mehrheit des Ausschusses abgelehnt .

Angenommen wurde eine Entschließung der
Abgg . Stücklen <Soz .) , E r s i n g (Zentrum ) ,
die Reichsregierung zu ersuchen, Maßnahmen zu
ergreifen , damit ohne Versorgung a u s s ch e i -
den de Soldaten der Erwerbslosen -
f tt r f o r g e unterstellt bezw . in die Ar -
beitSlosenversichermig eingegliedert werden . —
Fortsetzung der Etatsberatung über das Reichs -
wehrministerium am Dienstag .

Die Austritte aus der Völkischen Freiheits -
Partei .

Berlin , 21 . Febr . Von der Deutschvölkischen
Freiheitspartei wird mitgeteilt : Nachdem die
Abgeordneten Graf Reventlow und
Kube von der Partei geschieden sind , h->. t sich
auch der Abgeordnete Stöhr von der Partei
getrennt und sich der Nationalsozialistischen
Arbeiterpartei Deutschlands angeschlossen.
Außerdem ist Theodor Fritsch , der Heraus -
geber des „Sammer "

, aus der Reichsparteilei -
tuug ausgeschieden .

Eine Verwechslung.
Berlin , 21. Februar . Bei dem Unfall eines

Kraftwagens ans dem Eise des Grunewaldfees
handelte es sich , wie mitgeteilt wird , nicht um
ims Auto des Reichsfinanzministers Dr . Köhler ,
sondern um den Wagen des preußischen Finanz -
Ministers Dr . Höpker -Aschoff .

ÄuswürtigeHlaakn
Folgen der elsässischcn Sprachenpolitil .

8 . Paris , 21 . Febr . «Ei » . Drahtber . » Am letz¬
ten Montag ereignete sich bei der Eröffnung
der diesjährigen Schwurgerichtssession des Un¬
terelsaß ein Zwischenfall . Zwei Geschworene
erhoben sich , um zu erkläre » , daß sie die f r a n-
zösische Sprache n i ch t. ge n ü g >e » d b e -
herrschen , um den Verhandlungen so folgen
zu können , wie man es von einem Geschworen
nen verlangt . Der Gerichtshof zog sich hierauf
zur Beratung zurück u»d beschloß , daß die bei-
den «beschworenen trotz ihrer mangelhafte »
französischen Sprachkenntnisse an der VerHand -
lunig teilzunehmen haben . Ein Schlaglicht auf
die von de". Gerichtsbehörden ausgeübte Justiz .

Die Prüfung der Kriegsbudgets .
s . Paris . 21 . Febr . <Eig . Drahtber .) Der

Völkerbund hat heute eiu Komitee zwecks Prü -
fung der KriegsbudgetS zusammenberufen . Es
handelt sich in erster Linie um eine genaue
Klarstellung dessen , was man als ein Kriegs -
btidget zu bezeichnen hat . Deutscherseits nehmen
an den Verhandlungen Geheimrat Worms und
zwei Vertreter des Reichswehrmiuisteriums teil .

Rücktritt des spanischen Außenministers .
Madrid , 21 . Febr . Außenminister Janguas

ist wegen seiner Differenzen mit Primo de Ri -
vera in der Marokkopvlitik , insbesondere in der
Tan gerfrage , zurückgetreten . Prinio
de Rivera übernimmt selbst das Ministerium .

Die Tschechoslowakei und Rußland .
Prag . 20 . Febr - Die Verhandlungen über die

de jure Anerkennung Rußlands durch die
Tschechoslowakei sind in vollem Gange . Die
Grundlage der Verhandlungen bildet die ge -
jenseitige A n e r k e n u n u g der s i u a n °
ziellen Verpflichtungen und die Ver -
pflichtung der Sowjets , sich in die innerpoli -
tischen Verhältnisse der Tschechoslowakei nicht
einzumischen .
Die amerikanische Intervention in Nicaragua .

Managua , 21. Febr . In Corinto <Am Stillen
Ozean ) wurde « gester » 1800 amerikaui -
s ch e Ma r i » e s o l d a t e » gelandet . Außer -
dem befinden sich 4M Man » in Leon nnd 350 in
Chinandesa . Die Eisenbahnen . Brücken und
andere wichtige Punkte sind von amerika » ische »
Truppen besetzt .

Kommunistische Umtriebe auf Sumatra .
Padang , 20 . Febr - In Emmahasen (Sumatra )

ist von der Polizei ein kommunistisches B o m -
benversteck aufgefunden worden . 29 Bomben
wurden beschlagnahmt . Zahlreiche Verhaftungen
find vorgenomnien worden . Die Verhafteten ce-
standen , sie hätten die Gebäude der Batavschen
Petroleumgesellschaft in die Luft sprengen
wollen .

Hwmlpoktische Kunösekau
Der Arbeitskonflikt in der sächsischen Metall -

Industrie beigelegt.
Dresden . 21 . Febr . Amtlich wird mitgeteilt :

Die heute im sächsischen Arbeitsministerium ge-
pflogeueu Verhandlungen zur Beilegung der
Differenzen in der Metallindustrie haben zu
folgendem Ergebnis geführt : Die regel -
mäßige Arbeitszeit , ausschließlich aller
Pausen beträgt 4 8 Stunden in der Woche .
Für einzelne Arbeitcrzruvven kann im Einver -
nehinen mit dem Betriebsrat die Arbeitzeit bis
zu 51 Stunden in der Woche verlängert wer -
de » . Für die über 48 Stunden hinausgehende
Arbeitszeit ist ein Zuschlag von 10 Prozent zu
zahlen .

Dieses Ergebnis bedarf »och der Zustimmung
der Vertragsparteien , die sich bis zum 24. Fe -
bruar , mittags 12 Uhr entschieden haben müs«
fett.

Lohnkündigung der Staatsarbeiter ?
WTB. Berlin , 21 . Febr . I « einer Besprechung

zwischen den vertragsschließenden Arbeitnehmer -
vrgauisatione » über die Kündigung der Lohn -
tarisverträge für die Arbeiter der
Reichsbahngesellfchaft , der Reichs -
p o s! , sowie der übrigen Reichs - und Staats -
betriebe haben heute die Gewerkschaftsvertreter
beschlossen , ihre » Verbänden die Kündigung der
Lohn - und Arbeitsbedingungen mit Wirkung
vom 1 . April ds . Js . zn empfohlen .

VerschiedeneMeldungen
Der Flieger Mittelholzer am Ziel .

Ber « , 21. Febr . Der schweizerische Flieger
Mittelholzer ist nach einer Meldung der Schwei -

zerischen Depeschen-Agentur aus Kapstadt
heute wohlbehalten dort eingetroffen .

Katastrophaler Hauseinsturz.
Frankfurt a. M . , 21 . Februar . Heute mittag

gegen 12 Uhr stürzte aus bisher noch nicht
geklärter Ursache ein früherer Getreide -

f p e i ch e r ein , der zu einem Kino umgebaut
werden sollte . Anscheinend wurde das Dach
infolge des stärken Schneefalles eingedrückt ,
so baß die Seitenwäude nach außen stürzten .
Bisher wurden drei Tote geborgen . Sieben
Arbeiter erlit . en leichtere Verletzungen . Der
Architekt wurde von der Polizei verhaftet .

Fünf Tote durch Gasvergiftung .
Wiesbaden , 21 . Febr . Eine fürchterliche , aber

noch nicht restlos aufgeklärte GaSvergif -
t u u g S k a t a st r o p h e hat sich gestern abend
auf eiuent dem Biebricher Einwohner End res
gehörenden Motorboot auf dem Rhein abge¬
spielt . Fünf Personen , darunter drei Kin »
der , kamen dabei ums Leben . Sieben
weitere mußten unter schweren VergiftuugS -
erfcheinuugcn ins Krankenhaus eingeliefert
werden . Drei konnten inzwischen jedoch wieder
entlassen werden . Nnr der Lenker des Booteö
btieb unversehrt . Vermutlich sind Gase vom
Motor in die Kajüte eingedrungen .

Starke Schneefälle in Westdeutschland .
Düsseldorf , 21. Febr . In der ganzen nieder -

rheinischen Tiefebene , im bergischen Land und
in der Eifel gingen heute nacht großeSchnee -
m a f f e n nieder , wodurch große Schneever -
tvehuugett entstanden sind, die bei den Klein -
bahnen zu großen Verkehrsstörungen führten .
Auch die Straßenbahnzüge blieben heute morgen
zum Teil stundenlang im Schnee stecken.

Urteil im Aktenbeseitigungs-Prozch .
Berlin , A . Febr . Das Schöffengericht ver -

urteilte den Jnstizinfpektor Pahlke und den
Justizobersekretär Rosse wegen Aktenbefetti -
dnng nnd Bestechung zu je einem Jahre sechs
Monaten Zuchthaus und 300 Rm . Geldstrafe
oder weitere dreißig Tage Zuchthaus und drei
Jahre Ehrverlust . Bürovorsteher Hüb u er
und Bankbeamter Peiser erhielten wegen Bei -
Hilfe zur Anstiftung der Bestechung und Akten -
befeitigung sechs Monate Gefängnis . Anßer -
dem wurde ans Einziehung der Bestechungs -
gelder erkannt .

bis Ihre Erkßltung in voller Entfaltung Ist,
sondern nehmen Sie bei den ersten An¬
zeichen eines Rachenkatarrhs (Gefühl der
Trockenheit ) die bewährten Panflavin -
Pastillen , um die Ansteckung im Keime tu
ersticken . Panflavln - PastlUen setzen den
eingedrungenen Krankheitserregern einen
unfibersieigbaren Wall entgegen , sind an¬
genehm von Geschmack und greifen den

Magen nicht an . Von ersten Fachgelehrten
bestens empfohlen . Erhältlich In Apotheken
und Drogerien .
(Ponfiovln -Pa «iülcn : 3,6 Dlamlno - 10 Melhy! AcrWlnium -

chlorid O.OOSmit Kakao und Zucker ab Pailülcnnwuc .)

k KARL DORR. Holz- und Kohlenhandlung , 13 Ä *
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^wuffiihrung einer Kaspar Hauser-Tragödie
in München.

- nieder von neuem entströmt dem
itn u az Häuser -Stoff Anreiz zu dichterischer Ge-

tiKt Betrachtet mau das lückenhafte Ge-

3\ Lt , vielumstrittenen , in unerklärliches
gehüllten Ueberlieferung , das dem

i» Mt £tt durch die poetische Eiichilduugskraft
it,i,lt Spielraum läßt , so scheint der Vor -

»Ä zunächst zu epischer Gestaltung zu locken .
« '2 Ebermayer , der heute 27jährige , aus
«wr eJ<< stammende Dichter , hat seinen .̂ Kaspar
3 er . der nun im Staatstheater seine Ur -

-nuhruug erlebte , eine «dramatische Legende"

de? "" "! und ihn mit Hilfe der gegenwärtig in
« Historie so beliebten Bildertechnik znm

eines schuldlosen , langsam der
" eoertracht der Menschen erliegenden Knaben

iWtalten versucht. Wir erleben Kaspars
^ ,?Ä .chcs Vegetieren in seinem „Käsig "

, sein
Uvtzlichts Auftauchen in Nürnberg , den ersten
^ ersuch seine Uebersühruug nach Ansbach ,
f. « ?n)eile Attentat und seinen Tod . Unver -
ennbare Vorbilder — eine stattliche Reihe von

— ?i -tcr8 "Wozzeck " bis Max Möhrs „Ramper "

. . ' chimmern mehr oder minder deutlich durch
>e in ein sympathisches , wenn attch kaum von

/ Bter. Ausdruckskrast durchrauschtes Gewand
^ ..

'« vrache gehüllte Dichtung , die gegen die
. " tte hin ihre eigentliche » Höhepunkte eZ-

Das fünfte Bild , wo Kaspar in kind-
vertrauen auf feine baldige Erlösung

« itö Erhöhung hofft , und die daran anschließende
^ >tterredi !» >' mit Lord Stauhope , der als Äkör-

f* ?" kon t und von Kaspars reinem Men -
lentunl : Seelenuuschuld wundersam er -

nrtlfen Wh sind in ihrer Dnrchsättigung mit

ifn «
m poetischem Temverament Zeugnisse einer

arken und ernstzunehmeuden Begabung , die
Mer in den letzten, sehr ins Theatralische nnd
Notorische t-hrutscheuden Bildern , denen der

?>; ^ alt einer wirklichen Lösung ntangelt ,
^le Eindruck >̂ höhc des Mittelteils nich ^ mehr

^ haupten kann . Erfreulich bleibt immerhin ,
a « das Stück nicht mehr scheinen will als es

!° lrklich ^ kud sich aller falschen Hintergriin -
igkeit und überhitzten Problematik enthält .

Ebermayers gefuude , mitunter geradezu unbe -
kümmerte Art wirkt in der -Stickluft zeitgeuössi-
scher Dramatik gleich einem frischen Hauche:
hoffen wir . daß er Vorbote eines neuen Tages
fei ! Die Wirkung des von Kurt Stieler fein-
fühlig inszenierten Stückes hätte vielleicht noch
mehr seelische Resonanz erzwingen können , wäre
die Hauptgestalt vom Darsteller nicht zu spiele-
risch leicht, zu dynamisch leer genommen wor -
den . Der Beifall zeigte ein sehr gewogenes ,
stark gefesseltes Publikum au .

Dr . Wilhelm Zentner .

Schauspielhaus Pforzheim . Trotz der Hoch-
flut der Karnevalveranstaltungen erzielte ein
zweimaliges Gastspiel Alex . Moiflis in Tolstois
„Lebender Leichnam" und Jösens „Gespenster "

volle Häuser . Moissis Fedja ist eine seiner be-
kanntesten Leistungen nnd an dieser Stelle erst
kürzlich erneut gewürdigt . Umso interessanter
mußte es sein , den bedeutenden Schauspieler
einmal in einer großen Jbsenrolle zu sehen.
Als Oswald zeigte uns Moiffi . wie tief er sich
in die Psyche eines geistig gebrochenen Men -
schen eingelebt hat . Neben dem berühmten Gast
hielt sich das einheimische Ensemble ansgezeich -
net , besonders im Tolstoi . J iv den „Gespen¬
stern " waren einige Regie - und Besetzungs -
fehler unterlaufen . Im übrigen ist man der
Direktion aber für dies bedeutsame Gastspiel zu
ganz besonderem Dank verpflichtet . Dr . z . N.

Ernst KrcnckS Oper „I o n n y f p i e l t auf "
ivurde in Leipzig zur Uraufführung gebracht.
Krenek gelingt eS hier zum ersten Mal , die
lebeudiasten u . aktuellste » Frage » der unmittel -
baren Gegenwart in ein packendes Opernwerk
einzufangen . Die Handlung rollt in 13 Ml -
dern wie ein Kinostück vorbei , ohne daß tiefere
Seelentöne und namentlich ei » mit Bühnen -
blick gesehener symbolischer Schluß fehlen wür -
den. — Der schwarze Iazzbaudspieler Jonny .
der die seelenvolle Geige eines Europäers
'tiehlt uud diesen Virtuosen , den romantischen
Komponisten Max , die Sängerili Anita , die
zwischen der reinen Kiinstlerivelt dieses Mar
und den Jazzbetörungen der anderen hin - uud
hergerisse » wird , uud eine Reihe auderer
Typen unserer Zeit durcheinanderwirbelt , ist

der ungewohnte Mittelpunkt dieser Oper . Die
Musik , oft in züirdende Jazzrhythmen getaucht ,
wird dem Trubel eiues Großstadtbahuhofs , auf
beut das letzte Bild spielt , oder eines Pariser
Hotels ebenso gerecht wie dem ergreifenden
Schauer der reinen Gletscherwelt . Gnst . Brecher
und Walter Brüggmann , die die Oper vorbild -
lich einstudiert uud herausgebracht haben , konn-
ten mit dem Komponisten wohl dreißigmal vor
dem Borhang erscheinen .

Die Kammcrmufikonfsiihruitgen bleiben in
Baden . Die Donaueschinger Kammermusikanf -
führuugeu kommen nicht, wie ursprünglich beab-
sichtigt, nach Homburg v . d . H . , sondern werden
dem Lande Baven erhalten bleiben . Sie finde »
ihre Fortführung in größeret » Rahmen unter
dem Namen Deutsche Kammermusik in Baden -
Baden . Die künstlerische Leitung haben
wie bisher die Herren Bnrkhart , Josef Saas
und Paul Hindemith in Händen . Mit diesen
Veranstaltungen wird die diesjährige Hochschul¬
woche der MnsiWewegnug , der sogenannten
Biusikgilde , beginnen , um zum erstenmal die
nötigen Verbindungen zwischen dem zeitgenössi-
schen Schaffen und den Erfordernissen einer
neuen Volks - und Jugendmusik anzubahnen .
Musikdirektor Burkhardt tritt am 1 . April in
den Dienst der Stadt Baden -Baden , wo er
seinen ständigen Wohnsitz nimmt .

Kunst und Wisss ^ fchaft .
Ein Geheinitagebuch des Ka ' sers Friedrich III.

ist tu L o u d o u veröffentlicht worden . Der
Herausgeber uud der Uebersetzer ist der Schrift -
steller A. R . Allisou . In einer Vorrede werden
interessante Angaben über die Entstehung und
Ausbeivahriing des Buches gewacht . Kaiser
Friedrich schrieb das Tagebuch während des
deutsch -frauzösischeu Krieges 1870/71 . Bei dem
Regierungs - Jubiläum der euglischeu Königin
Viktoria im Jahre 1887 deponierte der damalige
Kronprinz Friedrich drei Kassetten mit Geheim -
papieren , darunter das Mannskript seines Tage -
lniches, in dem Schlosse Windsor zur sicheren
Aufbewahrung . Jit dem Protokoll , das darüber

aufgenommen wurde , stellt der Kronprinz fest,
daß er diese Kassetten dem Dr . Muther , dem
Bibliothekar des Windsor - Schlosses , als sein
persönliches Eigentui » übergebe » hat und daß
die Kassetten in feiner Gegenwart in einem
geheime » feiiersichcrc» Raum unter dem Trep -
penaufgang des Schlosses niedergelegt worden
sind. Dabei war außer dem Dr . Muther nur
der Leibdiener des Kronprinzen , Lüdtke , aitwe -
send. Nach den Angaben , die die Kaiserin Fried -
rich später gemacht hat , soll der Kronprinz daS
Tagebuch und feine geheime » Papiere im
Windsor -Schlosse deponiert haben , weil er an -
geblich fürchtete , Bismarck könne die Doku -
mente in feinem Berliner Schlöffe aufspüren .
Nach dem Tode des Kaisers wurde » die drei
.Kassette» der Kaiserin Friedrich übergeben . Die
Londoner Zeitungen veröffentlichen aus oem
Tagebuch ein paar Stellen , aus denen hervor -
gehl , daß der Kronprinz Friedrich während des
deutsch - französischen Krieges eine ausgesprochen
englandfrritudliche Politik vertrat .

Das Bermächtnis Houston Stuart Chamber »
lains . Der kürzlich verstorbene Schriftsteller
Houston Stuart Ehamberlain hat der Ttadt
Bayreuth , dereit Ehrenbürger er war , seine
sämtlichen Bücher und seine Marmorbüste ver -
macht mit der Bestimmung , daß die Bücher i»
der städtische » Bibliothek eine» Raum erhalten
und dort euch die Büste Aufstellung findet . Es
handelt sich um rund 7000 Bände . Der Stadt -
rat nahui die Stiftung an . Das Urheberrecht
bleibt den Chamberlainfchen Erben vorbehalten .

Berufung eines Hamburger Gelehrten nach
China . Der Privatdozent für Tropenpathologie
an der Hamburgischen Universität und Assistent
am Hamburger Institut für Schiffs - u . Tropen -
krankheiten Dr . med. Reinhard Hoepply ist zum
Dozent an der Universität Amoy in China ein -
berufen worden .

Hofrat Dr . Otto Keller ist . 88 Jahre alt , in

Ludmifsburg gestorben - Er war der Nestor
der klassische» Philoloaeu Deutschlands , ehemals
Professor der klassischen Philologie an der dent-
schen Universität Prag berühmt als öorazfor -
scher und <tls der beste Kenner der Tierwelt des
Altertums .
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Karneval in B

26 . Februar : Cäroßer Maskenball
i . März : Schwarz -Weiß - Ball

in den festlich geschmückten Sälen cSes Kurhauses
Tel . 1151/1160

Eintrittskarten und Tischreservierung :
Städt. Kurdirektion Baden * Baden Tel 1151/1160

I

Dienstag , Z2 Februar , 8 Uhr, Gintracht WM
Klavierabend

PROFESSOR CARL

FRIEDBERG
Chopin

Wer solc '.ien Widerhall in den Herzen eines ver- I
wöhnten und spröden Publikums zu erwecken» svrv WWWW
vermag , dessen Kun - t kann auch nicht alltäglich I

ganz AuScrordentliches , Un¬
erhörtes bringen , nd das bringt die Kunst
die es Meisters . Sein Chopin vollends mit sei¬
nen >u^«estivenb , :aoimen und seinen ekstatischen
wunderbar leachtüräftigen Kantiienen ist ein
unver ^ettl . Eindruck . (Hamburg . Korrespondenz )
Karten zu 1.50, 2 , 2.50, 3. — und 4 — Mk .

■Kurt Neufeldt , I
1 Waidstraße 39

ZMenklBottrSge
m Fraudt Ammann Leipzig
jeweils 8 Uhr abda im Munz'-chen Konservatoriums -

oaal , Waldstratie 79, 2. Stock
Donnerstag , den £ 4 . Febiaar

Li - nfte * und tenunde » Leben
durch natürliches Engen

Freitag , den Sii . Februar
Ehegeuette und gesunden

Familienleben
Eintrittspreis pro Abend Studierende ErtnJUHgnng I

MozdLZmn Ntreimgung Karlsruhe

rm
Nur noch 4 Tage ra

«ezj^ WzlZtr.
Einlaß nur zu den Anfangzeiten :
300, 500, 700 , 900 Uhr

Geschlossene Vorstellungen I

Raditches
^ andestdesle ;
Dienstag , den 22 . Febr .

M kleine
Von Arthur Kusterer .
Musikalische Leitung :

A . Kusterer .In Szene ges . v . Kraub .
Kleine Klaus
Grobe Klaus
Klausin
Händler« eine Frau
Küster
Schultheiß
SchülerKneci

Bub
Schuster

Strack
Wcurauch

Blank
Kalnl ' ach

Lander
Löier

Gröbinger
Anfang 7 '/3 Ubr.Ende 0 % Ubr .
T. Sverrsib 7 U

Täglich 8 Uhr , Sonntags 4 und 8 Uhr

Die bunte Tüte
60 Mitwirkende 20 Girls

Nach dem unsterblichon Roman vonLew IVallace

Abermals seit
▼ergangenem Samstag nochmals

neuer Bildstrelfen

Große Posten Damen *

Um Klein - u . Sozialrentnern sowie
Arbeitslosen den Besuch dieses
Weitfilmes zu ermöglichen zeigen
wir denselben bis einschl . Freitag

trotz der enormen Kosten
zu kleinen Preisen

Zu den Vorstellungen 3 -5 u . 5 -7 Uhr
Parterre 0 .50 Parkett 0 .80
Rang Balkon 1 .00 Logen 1 . 50

Zu den Vorstellungen 7 - 9 u . 9 - 11 Uhr
Parterre 0 .80 Parkett 1.00
Rang Balkon 1 .50 Logen 2 .- U.2.50

Kasseneröffnung 2 Uhr

Babische Lichtspiele
WDWWWA Konzerthans BDHB

Hente abend 8 Uhr

Wunderland des Nordens
und

Wüste am Meer
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller ,

Kaiserstraße ,

Soweit noch Karten vorhanden ,
können dieselben vor Beginn einer
jeden Vorstellung gelöst werden .

Vorverkauf täglich vormittags 11 Uürbis 1 Uhr und ab 2 Uhr für jeden ge¬wünschten Tag und Vorstellung,
Ab nächsten Samstag

llsbei & beniester
Höchstleistung ihrer

Preislage nur bei

fi . Maurer
Kaisersir . 176

Eckhaus Hirschstr .
Umtausch

alter Instrumente

m
0

/
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ganz besond ers billig
■SdB«aBapt3BEa»aaaiujLfft' 11 IIIIBWIIIMI i■ umIIII■ !■■ ■!'■ I— ' .WBM

Saumwollschlüpfer mit verstärktem Zwickel • • • ' Paar SO »!
BaumWOll9ChlÜpSer fein gestrickt, knrze Beine - • - Paar 60 J
Große Posten Baumwollschlüpfer » 1 s®rjS «J

Größe 42 —48 • Paar 9O -*)
Seidenfiorschlüpfer mit Rüsche Paar 1 .90
Seidenfiorschlüpfer starkfädige Qualität Paar 2 .50
Prima MakOSCHlüpfer leinkädig und elegant - » - Paar 2 . 45

Große Posten Baumwollschlüpfer m. warmem mo
Serie I 75 ^f Seriell 1 .50 Serie Iii 2 . 25 Serie iV 2 . 75

Kun ^ lseidenschlöpfer }S« eT
a™ e° ^ ™

ar 4 . 50 2 . 75

Große Posten Kunstseidenschiüpfer
Serie I 1 . 50 Serie II f .90 Serie III 2 . 25 Serie IV 2 50

Kunstse ; denschlüpfer se^ei sme n serw m
moderne Streifen Paar 3 »75 4 . 50 5 . 5 "

Peters

Bubiköpfe
sind

Qualitäts -Arbeiten

G.Pefers
72 KarlstraBe 72

In Erstaufführung .

(T — %
Dr. Neymann

Nervenarzt
hat seine Tätigkeit wieder

in vollem Umfange aufgenommen
Stefanienstr . 71 Fernruf 3,

jDie weltberüJmitec

Flügel
Pianinos

von
Bedtsiein

BJülmer

Groiriai ! «

Sleiuwsg
empfiehlt

| der Alleinvertreter ß
Ludwig

IScäweiRBti
I Erbprj nzcns tr# 4 |
I beim Rondellplatz .

v 4
Damen -Strümpfe

in Ball - und Karnevalfarben
B 'wolle nahtlos B' wollflor B 'wollflor mit Seidengriff

Paar 45 Paar 75 ^ Paar 95 ^
Seidenflor . . Paar 1 .75 Waschseide • • Paar 1 . 75
Waschseide in modernen Ballfarben Paar 2 . 75
Waschseide ( Bemoergseide ) extra lang Paar 3 .25
Waschseide ( Bembergseide ) moderne Rrokatrarhen . Pr. 3 . 75

Verf. Weiherill
empfiehlt sich im Anfer -
tigen von Kleidern aller
Art in u . auh . i>. Hause.

Angeb. unt . Nr . 22S3
ins Tagblattbüro erbet .

SZ !' Schneiderin
m . best . Emvf . sucht noch
Kundenbauier . Mk 8.30
pro Tag . Adr . im Tag -
blattbiiro »u erfragen .

Gut bürgerlicher

Erbvrin »e» strake S8 , bei
Hanvtpost . Feinkostgesch .

Frack- , Smoking - , Geb
rock- A « »tigc verleibt .
Fran , Heck. Gartenitr .

Restaurant , Kaffee und Konditorei

ZUM IWOWIMGER
' Heute abend

GroBer Kappen - Abend
m t karnevalistischem Konzert

ausgeführt von einer Abteilung der Feuerwehrkapelle
unter persönlicher Leitung des Musikdirektors Irrgang .

In den unteren Lokalen
Stimmung ! Anfang 8 Ubr ! Stimmung I

Ausschank von Mai-Bock .

Ver verlorene Kranz.

(13 )

Erzähl «««
von

Toni Rothm « » d .
( Nachdruck verboten .)

„Daun wird 's Judith wieder wüst zu mir
sein und zu Dir ebenfalls, " sagte die Bäurin .

Margrit warf den Kopf in den Zwacken . „Bor
der fürcht ich mich nit .

"
„Ja , weil Du nicht weißt , wie es ist . Es ist

nit gut leben mit ihm , Du wirst schon sehen .
Ter Einzige , den es furcht '

, ist der Thomas .
Der wird Meister mit ihm . Sie leben aber nit
gut miteinander , und es geht oft wüst zil
drunten . Und ich lieg dann da oben und muß
hiuuuterhorcheu !"

„Wie hat das denn kommen können ? " fragte
Margrit erschüttert . „Tie sind doch so verliebt
ineinander gewesen !"

„Ach . Lieb und Haß sind nah ' beieinand , Kind !
Das Hab ' ich oft erfahren . Und bei denen
zweien ist kein frieden mehr im Haus , seit 's
Judith das Büble geholt hat , den Johannes !"

Ratlos schaute Margrit die alle Frau an .
„ Das Kind drunten , das Büblein ? "

„ 's ist dem Judith seinS , Margrit . Sei still ,
sag nir , daß ichs dir verraten Hab. Sie hats
zu Basel drin gehabt und es ist ihm schlecht
gangen . ES hat einen erbarmt , das Büble !
Da Hab ' ich zu ihr gesagt , hols heim , du bist
jetzt verheiratet , es gehört halt einmal zu Dir .
Ich Hab ' aber nit anders gemeint , als der
Thomas weiß alleS von dem Büble . Er hat
aber scheintS nix gewußt und ist ganz rabiat
worden , wo ers erfahren hat , daß 's Judith ein
Kind hat . Seitdem ists keinen Tag mehr gnt
gewesen . Der Thomas trinkt mehr als recht
ist . und dem Schmuggel geht er auch nach . Er
hats schon vorher getan . Immer hat er Geld
gehabt und doch nicht recht gearbeitet . Sie
heißen ihn ja den Schmunglerköni " . NU " Na ^ t
schier kommen seine Freund , und sie hocke» bei -
einander nud denken sich Plan ' ans . und 's

Judith mitten drunter und ist die Wilöest von
allen . Vielleicht meint sie, daß sie damit den
Thomas wieder gut machen kann , ich weiß nit .
Das Büble schaut sie kaum an und gönnt ihm
kein freundliches Wort , bloß um den Thomas
nit zu ärgern . Ja . so ists hier bei uns ,
Margrit ,

' s ist ein Unsegen auf dem Hans —
und manchmal kommt mir eine Angst , als ob
das noch nit alles sei , als ob noch Aergeres
kam —"

Die Stimme war erloschen , die Augen waren
trüb und blicklos , als schauten sje über das
Gegenwärtige weg in kommende Dinge . Mar -
grit schauerte zusammen . Der Regeu schlug au
die Fensterscheiben , der Wind heulte und ein
langgezogener Rlageton des Hundes klang
herauf .

Plötzlich fuhren die beiden in jähem Schrecken
zusammen . Ein Poltern erscholl vor der Tür ,als wolle das Hans einstürzen . Krachend wnr -
den Gegenstände herumgeworfen , bösartiges
Türenknallen und heftige Worte tönten da -
zwischen .

Margrit lief an die Tür und öffnete . Allerlei
Dinge wurden anö dem neben der Treppe lie -
genden Kämmerlein herausgesclileiröert , Säcke ,
Lumpen und altes Gerümpel . Ein kleines Ge -
birge hatte sich schon angesammelt und immer
noch flogen weitere Wurfgeschosse so heraus ,
daß Märti . der Knecht , und die Maid Kätter
ihre Köpfe in acht nehmen mußten , während sie
sich mühten , die gewaltsam herausgeränmteu
Sache » zil verstauen . Nun trat Thomas aus
dem leeren Raum und wischte sich den Schweiß
von der Stirn .

„Schau , ich schaff Dir Platz in Deinem Eltern -
Haus . Margritli " sagte er dabei und sei » Ge -
ficht strahlte vou einer fröhlichen Boshe ' t . Und
dann schaffte er mit dem Knecht eine Bettlade ,einen Kleiderkasten und Tisch und Stühle ins
Zimmerlein . Während Margrit sich die Sachen
ein wenig zurecht rückte , kam ihre Schwester
und warf eiu Bündel Bettwäsche auf deu
Tisch : . Anziehen mnßt Dir das Bett selbst , ich
Hab keine Zeit . Komm mit . Kätter , zu Nacht
kochen .

"

Magrit tat nach -der Schwester unfreundlichen
Worten . Das Herz war chr schwer . Judith
haßte sie — und Thomas war auch niäit mehr
so , wie er als freudiger Hochzeiter gewesen . Die
Mutter war unheimlich und fremd . Und das
Kind Johannes trng sein einsames Herzeleid in
diesem Haus ohne Liebe herum .

Dem vielleicht konnte sie ein wenig Sonnen -
schein bringen , dachte Margrit . als sie sich trau -
rig au diesem Abend zum Schlafen legte . Lauge
noch stöhnte das Henlen des Kettenhundes durch
die Lüfte uird die ganze Nacht weinte der Regen
gegen die Fensterscheiben .

Andern Tags war die Schwanden » wieder i»
ihre Stummheit zurückgefallen . Auf alle Fragen
gab sie karge und unzulängliche Antworten . Sie
schien Schmerze » zu haben , aber sie klagte niäit ,
sondern litt sie wie etwas Uiiabäibdcrlichcs .
Thomas und Judith kuurrteil sich an wie zivei
bissige Hnnde und das Gesinde ging verdrösse »
aneinander vorbei . Niemand im ganzen Hause
tat dem andern etwas zulieb , verborgener Haß
glimmte wie Glnt nnter Asche. Am meisten
hatte der kleine Johannes unter dem unguten
Wesen im Hause zu leiden . Judith ließ alle
Üble Laune au ihm aus , Thomas nannte ihn
nicht beim Namen , sondern hieß ihn nur „Äodj ".
Er schlief bei der Magd in der 5tammer und
faß bei den Mahlzeiten neben ihr . Zuletzt vou
allen bekam er fein lieblos zusammeugerichtetes
Essen . Aus dem Kopf halte er einen bösen
Schorf , der ihn häßlich entstellte , so daß nie -
mand Wohlgefallen an seinem Anblick haben
konnte .

„Es vergeht von selbst, " sagte Judith gleich -
g-ültig , als Margrit ihr dcsivegeu Borhalt
machte .

„ Wenn dann die Krankenschwester kommt , soll
sie nnö sagen . waS man dagegen machen muß .

"
sagte Margrit . Tic Sd ) :vester schaute auf .
„Wieso , Krankenschwester ? Für wen ? "

„Für die Mutter, " gab Margrit zurück . „Ich
Hab mit dem TlivmaS schon geredet , er spannt
a » und läßt sie hent mittag holen . Den Doktor
will sie jä nicht . Der wär wohl freilich noch
besser .

"

„Was das für neue Modeu sind, " sagte Judttb
sd,arf . „Du meinst nur , Du mnßt kommen uuo
alles kommandieren .

"
u *

„Du hättest schon längst da^ u tun sollen , ßav
Margrit ruhig zurück . „In Deine Sachen r »
ich Dir nicht rein . Aber es ist meine Mutier
so gut wie Deine , und ich will schon sehen , o »
id> das Recht Hab '

, die Schwester holen zu lalle »
oder nit ." .

Der Hellernnrtin stieg der Zorn zu Kops , als
die junge Sduvester so gegen sie ailstrat und i»
hatte eine böse Antwort auf deu Lippen , aver
ihr Gatte trat herzu , und da schwieg sie . El » c
geheime Macht schien sie zu bändigen , Margr >
wußte nicht , wars Lieb ' oder Fnräit oder -vafi .
vielleicht vou allem ein wenig . . -

Die Krankenschwester kam , brachte rotue
Verbandzeug mit und zeigte Margrit , wie l>
die Wunde behandeln müsse . Als Margrit de »
kleinen Johannes suchen wollte , war er nn -
gends zn finden . Es stellte sich später heran » ,
daß Judith ihn mit dem Jnngknecht über
geschickt hatte . So mußte sich Itargrit beging
geu , seiueu Zustand zu beschreiben und sich Bei -

Haltungsmaßregeln geben zu lassen . Unter «>ei
leichten und geschickteil Händen der Tochter er --
holte sich die Schwanden » überraschend fa) neu -
Dem Büblein aber wusch Margrit jede »
sorglich das wunde Köpfchen mit Kamilleirte
und salbte und verband es , damit es in Ru '>
heilen könne . Auch uähte sie ihm ein Kittelchei ,
das sie mit eiu paar buuteu Zierstickieu puv ^ -
Da blühte auch das Kind auf und lief Margri
nach wie ein Hündchen . Es wußte ihr ave
uiemand Dank dafür . Denn obwohl l t
selbst keinerlei Liebe für das Kind zeigte , 1°
schien sie doch eifersüchtig auf Margrit zu se « >
der sich das vernachlässigte Büblein in öankbarei
Zärtlichkeit anschloß . Des Schivagers ? usang ^
liches Wohlwollen aber hatte sich Margrit durc »
ihr Verhalten zu dem ungeliebten Geschöpf an¬
scheinend gänzlich verscherzt . Er streifte sie » "
manchmal im Vorübergehen mit einem kurze »
Blick und richtete nie mehr das Wort rt.n

"
Das tat ihr iveh . Denn er mar dodi fast dc
Einzige gewesen , der ihr ein frenndliches Lvru -
komm geboten hatte . , . ,

( Fortsetzung folgt -)
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Spielplatz oder Krankenhaus?
Zum Hardtwaldprojekt .

Von
Direktor (Sichler , Badische Laudesturnaustalt .

Es ist noch nicht lange her , datz man sich Sei
uns mit der Konstruktion und der architektoni -
schen Ausschmückung der Gebäude und Gelände
beschäftigt , die zur Ausübung von Turnen , Spiel ,
Sport , Schwimmen und Wandern bestimmt sind .
Einmal hängt dies mit dem Aufschwung der
Leibesübungen im ganzen zusammen , dann aber
auch mit der Erkenntnis , da « bei diesen nicht nur
rein körperliche Dinge in Frage kommen , son -
dern dafe Körper , Geist , Seele und gnte Sitten
gefördert werden .

Jede Anlage , die für die Erziehung und Ent -
Wicklung der Menschen , sowohl in geistiger als
auch in körperlicher Hinsicht bestimmt ist , mutz
Mit dem Ziel , das man verfolgt , in Uebereinstim -
mung stehen , d . h . diesem würdig sein . Bei den
Anstalten für die geistige Erziehung , den Schul -
Häusern und Hochschulen , wurde diesem Grund -
satz entsprechend verfahren . Auch bei den Turn -
hallen hat man dies mehr oder weniger beachtet .
Hinsichtlich der Uebnngsstä/ten unserer Freiluft -
leibesübungen find wir noch weit zurück . Hier
rächt sich der Fehler , datz wir während mehrerer
Jahrzehnte die körperliche Erziehung in die ge¬
schlossenen RZume verlegt und den Spiel - und
Sportplätzen keine Bedeutung geschenkt haben .
Die im Freien durchgeführten Uebungen unter
der heilsamen Einwirkung von Luft und Licht
haben jetzt eine Hauptbedeutung erhalten . Dazu
brauchen wir aber Uebungsstätten . Durch die
AuSnützung jeden Stückchen Bodens zu Bau -
zwecken und durch den zunehmenden Verkehr sind
die freien Plätze zur Erholung und zum Spiel
verschwunden . Die Unterlassungssünden bei der
Aufstellung der Bebauungspläne in den frühe¬
ren Jahrzehnten mutzte » sich daher bitter rächen -
Es ist tatsächlich ein

Mangel an Spielplätzen für Schulen nnd
Vereine vorhanden .

Vorweg möchte ich nehmen , datz ich hier nicht
an grotze Kampfbahnen denke . Eine Stadt wie
Karlsruhe hat mit 2—3 Stadions wirklich ge -
nng . Nein , richtige Spielplätze fehlen , ivie ich
an einem Beispiel nachweisen will . Der Kar '

.s -
ruher Turnverein 1846 , der im vorigen Jahre
auf ein 80jähriges Bestehen zurückblicke » konnte ,
hat eine Mitgliederzahl von etwa 1800 . Bon
diesen werden iede Woche 1400 Turner und Tur¬
nerinnen , Schüler und Schülerinnen in zwei
Stunden beschäftigt . Der Verein besitzt einen
eigenen Spielplatz weit hinter der Telegraphen -
kaferne , der gerade für 30—60 Spieler ausreicht .
Vom Endpunkt der Elektrischen liegt der Platz
15—30 Minute » entfernt , vom Mittelpunkt der
Stadt VA Std . Der Verein , der in den 80 Jahren
seines Bestehens sich grotze Verdienste um das
Volkswohl in ehrenamtlicher Weise erworben
hat , besitzt ein Anrecht , einen Platz zu erhalten ,
der den heutigen Anforderungen entspricht Auf
diesem mutz die Möglichkeit vorbanden sein ,Turnen und Spiel dnrch 1 -100 Ausübende , nicht
Zuschauer , zu betreiben . Alle matzgebenden staat¬
lichen und städtischen Behörden haben die Not -
läge erkannt und ihre Unterstützung zugesagt «
Zunächst wurde das Gelände in und um div
Stadt untersucht , aber kein geeignetes gesunde » .
Seit drei Jahren wird nun der Verein auf das
Hardtwaldprojekt vertröstet , seil drei Jahren
müssen viele Hunderte ans die Segnungen der
Erholung im Freien verzichten .

I » der Lage wie K -T .V . 1846 sind noch andere
Vereine .

Was gehört nun zu einem Spielplatz ,
damit auf diesem erzieherische Arbeit geleistet
werden kann ?

Zunächst müssen gewisse technische Erfordernisse
wegen der Lage , Grötze , Bodenverhältnisse , Ein¬
richtungen , Ausstattung usw . erfüllt sein . Das
Spielfeld nnitz leicht erreichbar u » d genügend
grotz sein . Es uiutz in einer Umgebung liegen ,
wo die Luft nicht dnrch unangenehme oder fchäd-
liche Dämpfe von Fabriken und dergleichen ver -
unreinigt wird . Der Spielplatz mutz abgegrenzt
sein , wobei Anlagen von Bäumen und Hecken
am besten sind . Der Boden soll staubfrei und
wasserdurchlässig , am besten Rasen fein : die
nötigen hygienischen Einrichtungen . Umkleide -
räume . Duschanlagen dürfen nicht fehlen .

Ein weiteres Erfordernis - find die
ästhetisch gepflegten Ausdruckssormcn .

Hier ist noch viel Ausklärunoarbeit zu leisten , da
wir bisher die ästhetische Seite der Spielplätze
fast gar nicht beachtet haben . Die Niederlande
haben als erstes Volk der architektonischen Seite
des Spielplatzproblems ihre Aufmerksamkeit ge -
schenkt und find hierin vorbildlich . Bei uns hat
man bei Pferdesportanlagen den Gesichtspunkt
der Schönheit anerkannt , aber bei Spielplätzen
für die Jugend noch nicht . Wie wir gebannt un¬
ter dem Einslutz eines schönen Bauwerkes stehen ,

auch wenn es noch so einfache , aber natürliche
und anmutsvolle Linien zeigt , so müssen wir
mit Wohlgefallen und Genugtuung unsere Blicke
ruhen lassen können auf Spielplätzen , die in
glücklicher Uebereinftimmnng mit der Umgebung
mit dem Edelsten belebt sind : dem Menschen in
■Schönheit , Reinheit und Kraft . Fachleute aller
Gebiete , Architekten , Maler . Bildhauer und
Sportslente müssen zusammenarbeiten , um das
Beste zu schaffen , was für die Entwicklung unse¬
rer Menschen bestimmt ist . Die Bilder , die uns
der Engländerplatz mit seinem wilden Spiel -
betricb bei Staub nnd Schmutz und Belästigung
der Spaziergänger bietet , müssen verschwinden .

Bei Herstellung der Spielplätze sollen keine
grotzen Kosten für die Vereine entstehen . Diese
haben jetzt schon die größte Mühe , ihr Budget
nn Gleichgewicht zu halten . Auch hier hat sich
die Erkenntnis bei den Behörden durchgesetzt .

datz unsere heranwachsende Jugend werben -
des Kapital bedeutet .

v»ede Mark , die für die Kräftigung unserer In -
geild eingesetzt wird , bedeutet eine Ersparnis
großer Summen für negative Matznahmen
(Krankenhäuser ) . Daher stellen Staat und Ge -
meinden Spielplätze zur Verfügung und nek -
men diese , wie z . B . Karlsruhe , in den General -
bebauungsplan auf .

Der Städtebauer hat allen Teilen seiner viel
umfassenden Aufgabe Aufmerksamkeit zu schen-
ken . Das Ideal einer Stadt wird nicht darin
bestehen , datz nur den praktischen Forderungen
des Lebens Genüge geschieht und datz nur dte
materiellen Bedürfnisse befriedigt werden , in -
dem Wohnräume geschasseu werden . Die » rhöh -
ten Forderungen , die durch die Entwicklung un -
feres Wirtschaftslebens an Körper und Geist ge-
stellt werden , zwingen den Mensche » uaturgemätz
dazu . Mittel zu ergreifen , um die verlorenen
Kräfte für Körper und Seele zurückzugewinnen .
Der Mensch mutz in unmittelbarer Nähe der Ar -
be^tsstätte Gelegenheit zum Gesunden und Ent -
spannen besitzen . England hat als erstes Volk
den Gedanken einer systematischen Parkeinsüh -
rung in den Stadtplan zu Erholungszwecke »
durchgeführt - Schon 1634 wurde der Hyde Park
fl45 Hektar ) der Londoner Bevölkerung über -
lassen . Die Rasenfläche » durften betreten wer -
den .

Heute ist dieses Problem der Spielparks im
Zusammenhang mit der Stadtvergrötzerung nicht
mehr so leicht . Karlsruhe darf sich glücklich prei -
sen , in der Lage zn sein , neben der Wohnungs -
fttrsorge

die Belange der Turn - und Sportbewegung
gleichfalls in grotzzügiger Weise fördern zu kön -
ne » . Allerdings besitzt Karlsruhe auch die Män -
ner , die die Zeichen der Zeit erkannt haben , und
mit wobldurchdachten , genialen Plänen an die
Lösung der . vrage herantrete » . Wie sich Karls -
ruhe in weiser Voraussicht geeignetes Gelände
für den Luftverkehr gesichert hat , so hat es auch
in grotzzügiger Weise an die Masse der Bevöl -
kerung abdacht , der Lust - oder Bahnfahrten nicht
möglich ist . Am Rande der Stadt , im Walde ,
sollen Plätze geschaffen werden , in einer Um -
gebung , die befreit ist von dem , was den Men -
schen an seine tägliche Beschäftigung erinnert .
Auf weite Sicht hinaus wird das alle » Anforde -
rungen gerecht werdende Projekt

die Spielplatzsrage
lösen . Wer sich in den Plan vertieft , wird sin -
den . datz wir es hier nicht so sehr mit einem
Svielplatzproiekt zn tun haben , sondern mit der
allgemeine » Lösung der Frage , wie kann ich in
unmittelbarer Nähe der Stadt jeglichem ?! lter
und Geschlecht Gelegenheit zur Erholung und
Gesundung geben . Hierbei ist gerade an die vic -
len Menschen gedacht , die sich in kargen , kurzen
Stunden in stiller Beschaulichkeit im Hardtwald
ergehen . Den Leuten , die nicht mehr in frohem
Lauf dem Ball nachjagen können , aber doch noch
Freude an der Bewegung und an der Natur
haben , wird der Hardtwald in seiner Umgestal -
tnng eine Quelle der Freude sein . Es soll kein
Engländerplatztrubel in erweiterter Form er -
stehen , sondern wohlgeordnete Spielplätze , um -
geben von natürlichen Hecken und Zäunen , nicht
nebeneinander , sondern getrennt durch Park -
anlagen , sollen zur Ruhe und Erholung ein -
laden - Nach wohldurchdachtem Plan unter Her -
vorhebung der Dafeinsbedingungeu der gegen -
wältigen Menschheit und im Hinblick auf die
Zukunft sollen das Gelände für Spiel und die
Parkanlagen in eine Form gebracht werden , die
alle Bedürfnisse befriedigt und den künstlerischen
Ausdruck unserer Zeit steigert . Der Karlsruher
Plan hat die Lösung gefunden , er wird für alle
Zeiten ein beredtes Zeugnis sein für das grotze

Verständnis seiner Führer und Einwohner .

Alts dem Stadtkreise
So 'ne Blechbüchse !

Wenn auf dem Bürgerstejg einen lieben lan -
gen Tag eine Blechbüchse lieat , kann es pas -
sieren , datz sie von keinem einzigen auch nur
mit dem Futze berührt wird . Dann wieder
stolpert fast jeder darüber , bis ne an einen
Platz kommt , wo sie ihrer Telbstvergcisenheit
überlassen zu sei» scheint . Möglicherweise wird
sie über den Zaun geworfen und fristet im Vor -
garten ein kümmerliches rostiges Dasein .' wider -
fährt ihr dieses Geschick aber nicht und bleibt
sie bis zur Nacht liegen , dann kann man sicher ,
sein , datz es ein hübsches Noeturno gibt .

Man hat sich abends zur Ruhe begeben nnd
will sich eben von des Tages Last nnd Muhe
erholen , als man drantzen die Blechbüchse über
das Pflaster rasseln hört . Wahrscheinlich hat
sie irgend jemand ans ihrem Winkel ousge -
scheucht. Vermutlich auch das Pärchen , das
immer au der Ecke steht . Der Fntztritt , den sie
erhielt , lieh ans Wul schlietzcn .

Jetzt ist es sein Hund . der an ihr herum -
schnuppert , er schiebt sie hin nnd der : mit 1er
Nase . Warum nur nach zehn Ubr noch die
Hunde auf der Stratze find ! Genügt es nicht ,
wenn sie am Tage Ausgang haben ? Es mutz
ein grotzer Hund sein , denn er scheint den Ver -
such »räche » zu wollen , die Büchse im Maul
fortzuschleppen . Sie poltert hin und her , rollt
einige Male , dann wird es wieder still .

Natürlich müssen jetzt jnnae Leute kommen .
Johlend wird Fußball gespielt . Krach ! vor das
Kcllerfenstergitter . Die Büchse heult förmlich .
Jetzt ist sie aus der andern Seite . Man spielt
Fußball . Horch eine Stimme ! Entweder ein
Bürger oder die Polizei . Gut . datz es Polizei
gibt . Kleinlaut schieben sie ab .

Ich habe mich voll Jngrim angezogen nnd
bin hinausgegangen , um sie zu holen ? der
Schutzmann stand noch an der Ecke. Er lietz
Mich gewähren , als er sah , datz ich keinen Futz -
ball damit spielen wollte . Ich nahm sie mit
hinein und besah sie sehr neugierig . Es war
eine ganz gewöhnliche Blechbüchse nnd hatte
doch solchen Lärm gemacht .

Ich lasse so leicht abends keine Blechbüchse
wieder vor meinem Fenster liege » .

*

Steuerfragen .
Körperschaftsstener . Tantieme » , die vertrag -

lich den Borstandsmitgliedern von Aktiengesell -
ichaften usw . oder den Geschäftsführern von
Gesellschaften mit beschränkter Haftnng zustehen ,
reduzieren den Geschästsgeivinn und find
steuerlich abzugsfähig . <Gilt auch für Ange -
stellte und Arbeiter .)

Einkommen - und Körperschaftssteuer . Bei
„schwebenden " Anschaffungsgefchäften ( Geschäfts -
abschlüsse vor dem Bilanzstichtag zur Lieferung
nach den , Bilanzstichtag ) können Verluste vor
der endgültigen Abwicklung des Geschäfts be-
reits in der Bilanz berücksichtigt werden . Natür -
lich darf nicht „jede unbestimmte " Möglichkeit
späterer Verluste die Grundlage für eine Wert -
berechtigung in der Bilanz abgeben .

Kapital -Entwertungskonto der Aktiengesell -
schasten G . m. b . H . ' s usw . Das Kapitalent -
wertungskonto spielt bei dem jetzigen Bilanz -
abschlutz seiue letzte und bedeutsamste Rolle . So -
weit Geschäftsgewinne zur Abdeckung des Kapi -
talentwertungskontos verwandt werden , unter -
liegen diese Beträge nicht der Gesellschastssteuer
lKapitalverkehrssteuer ) .

Der „ Emden " -Film .
In den Residenz -Lichtspielen unrii vom 26.

Febrnar an erstmalig der „Emden "-Film ge¬
zeigt , der de » Beschauer auch im Lichtbilde mit
den Kreuzer -Fahrteu der „ Emde « " im Herbst
1914 im Indischen Ozean vertraut macht . Diese
Fahrten führten bekanntlich zu dem ruhmreichen
Untergang des Schiffes , nachdem es dnrch den
überlegenen englischen Kreuzer „Sydney "
kampfunfähig gemacht worden war . Die Wie -
dergabe im Film zeigt die gewohnte hohe tech-
nischc Leistungsfähigkeit der Filmkunst ? die
stoffliche Behandlung ist in der durch den Zweck
gebotenen Zusammendrängung verständnisvoll
gemeistert . Für die historische Treue dürfte in
diesem Falle besondere Gewähr gegeben sein , da
ia eine Reihe ehemaliger Angehöriger der
»Emoen " an der Verfilmung teilgenommen hat
und mitwirkten . Daß — etwas abseits von ,
Wege — auch die unvermeidliche Liebesgeschichre
ihren Platz in der Darstellung finden mntzte ,
stört in etwas den Verlauf der Bildausstat -
tuug , ohue sie indes zu beeinträchtigen . Es ist
das wohl das unvermeidliche Zugeständnis des
UnterhaltungsHedürfnisses .

Die Vorführung kann aus technische » und
erzieherischen Grüuden sehr empfohlen werden .
Die Heldentaten unserer einst so stolzen Marine
zeugen auch hier von dem Geist , der einst uii ' er
Volk beseelte und durch deu allein es so Großes
zu leisten und zn vollbringen befähigt war . Die
Musik paßt sich dem Bildstreifen fachgemätz und
wirkungsvoll an , „Marinesachverständige " wer -
den allerdings auch hier wohl daS Flaggenlied
vermitzt haben , ohne das die „Emden " wohl
schwerlich ihre Rnhmesfahrt bis zum Ende
durchgeführt hätte .

Einführung eines verbilligten beschleunigten
Personenzuges .

Mit Beginn des Sommerfahrplanes will die
Reichsbahndirektion einen beschleunigten Per -
sonenzng Sonntags srüh ab Mannheim nach

Vor dem Besuch von Gesell -
sdiaften , Theatern , Bällen usw .
versäumen Sie nicht Ihre Zähne
mit der herrlich erfrischenden
Chloroöorit - Zahnpaste zu

putzen .

oem Schwarzwald , Station Bärental , durchlau -
fen lassen . Dieser sährt von Mannheim ab 4 .2S
Uhr , passiert Bühl um 6.42 Uhr , kommt in
Freiburg an um 8.85 Uhr und schließt seine
Fahrt in Bärental um 10.40 Uhr . Dieser Zug
verläßt abends Bärental um 6.45 Uhr , trifft
wieder auf dem Rückwege in Freiburg um 8.23
Uhr ein , kommt in Bühl an 10.31 Uhr und
endigt dann in Mannheim abends 12.50 Uhr .
Damit ist den Ausflüglern Gelegenheit gegeben ,am Sonntag nach Freiburg und nach dem
Schwarzwald zu kommen und am selben Tag

nnter Benützung von verbilligten beschleunigten
Personenzügen wieder zurückzukehren .

*
Das 40jährige Dienstjubiläum feierte am 19.

Februar Postafsiftent Gottfried Leiser beim
Postamt I hier . Ans diesem Anlaß überreichte
der Vorsteher des Postamts , Oberpostdirl ktor
Becker dem Jubilar ein Anerkennungsschrei -
ben seiner Behörde und sprach ihm auch im Na -
men der Oberpoftdirektion den Dank für die in
treuer Pflichterfüllung geleisteten Dienste mit

den besten Wünschen für sein ferneres Wohl -
ergehen ans . Seine ihm näher stehenden Amts --
genossen veranstalteten am gleichen Tage im
Nebenzimmer der „Barnim " einen von zahl¬
reichen Beamten besuchten und in recht kamerad -
schastlicher Weise verlaufenen Bierabend . Hier -
bei trat nochmals zutage , welcher Wertschätzung
sich Herr Leiser bei Vorgesetzten und Mitarbei -
tern erfreuen darf .

Der Mathiastag . Der 24. Februar ist für den
Landmann ein bedeutender Wetterprophet :
denn an diesem Tage soll sich der Umschwung
der Witterung vollziehen , und zwar ohne Rück -
ficht darauf , ob es bis dahin kalt oder warm
gewesen ist. Jeder Landmann kennt die alte
Regel : „Matheis bricht 's Eis . sind ' er kein 's ,
so macht er ein ' s " . Und wenn sich auch diese
alte Wetterersahruug nicht immer an das Da -
tnng dieses Tages kettet , so ist doch mit ziem -
licher Sicherheit ans die Gültigkeit dieser Wet -
terregel für die letzte Februarwoche zu rechnen .
Run begi » » t der Vorfrühling , sich mit aller
Macht zu regen . Die Knospen schwellen an
allen Bäumen und Sträuchern . iiber die Felder
leuchtet das junge Grün der Wintersaat , und
aus den Ackerfurchen heraus töut das erste Lied
der jungen Lerchen . Langsam , aber unaufhalt -
sam tritt der neu « Lenz seinen Siegeszug durch
die Lande an .

Karneval in Baden -Baden . Die Fastnachts -
Veranstaltungen im Kurhaus erhalten am Fast -
nachtsamstag und Fastnachtdienstag einen ganz
besonders stimmungsvollen Rahmen . Geschmack -
volle künstlerische Ausschmückung aller Ränme ,
besondere BeleuchtuugSeffekte und ausgezeich -
nete Tanzkapellen erwarten die Besucher , die
sich jetzt schon in grotzer Zahl Eintrittskarten
gesichert haben . Als besondere Neuerung ist
die jedesmalige Wahl einer Karnevals -Königin
aus der Mitte der anwesenden Damen vorge -
sehen . Karten - nnd Tischbestellunaen sind zu
richten an die Städtische Knrdirektion B » den -
Baden , Telephon -Nr . 1151—1160.

Pcstalozjigedenkseier des Ev . Kindergärtne¬
rinneuseminars . Den 100 . Todestag Pestaloz -
zis nahm das EvangelischeÄinderaärtnerinneu -
seminar des Mutterhauses Bethlehem zum An -
laß einer schlichten würdigen Gedenkfeier . Die
versammelten Lehrkräfte , die Schülerinnen des
Seminars und der Pslegerinnenschule sanken zn
Beginn den Choral „Wer nur den lieben Gott
lätzt malten ".

Daraus wurde aus dem Bericht eines der
Schüler Pestalozzis ein anschauliches Bild von
des grotzen Menschheitserziehers Wirken in
seinem Kreise gegeben . Die vortragende
Lehrerin knüpfte daran eine kleine Gedächtnis -
rede , in der sie den Schülerinnen den großen
Erzieher als leuchtendes Vorbild iür deren
künftige Erziehungsarbeit an den Kleinen vor
Augen führte .

Diesen Ausführungen schloß sich Pfarrer
Schmidt an , indem er betonte , wie Pestalozzi
mit der Kraft der felbstverleuanenden Liebe
Großes vollbrachte und gerade hierin Borbild
für alle Erzieher ist . Er schloß mit dem
Wunsche , datz die Lehrzeit im Seminar den
Schülerinnen Helsen möge , getreu dem Bor -
bild Pestalozzis mit der Liebe uud dem Ber -
trauen zu Gott ausgerüstet ihre Lebensarbeit
zu vollbringen . Als Abschluß sana der drei -
stimmige Chor der Schülerinnen „Der Herr ist
mein Hirt " .

Sehenswürdigkeit . Im Laden der Süd -
srüchtenhandlung Juau Font . Spanischer
Garten ( Kaiserstr . 227) , ist eine echte Dattel -
palme . reich behängt mit den zur Ernte fast
reifen Früchten zu sehen . Der eigenartige
Frnchtbehang ist sehe » swert

Verleihung der Rettungs - Medaille . DaS
Staatsministerium hat dem Eiienbahnobersekre -
tär Hugo F r e tz die badifche Rettungsmedaille
verliehen .

Billigeres Kalbfleisch . Wie die hiesige Grotz -
schlächterei Hensel mitteilt , ist es ihr auch in
dieser Woche wieder gelungen , billiges Kalb -
fleisch guter Qualität einzuführen . Infolge
günstigen Angebots konnte der Preis etwas er -
mätzigt werden .

Dr . Wilhelm v. Mein «!.
der au » Gesundheitsrücksichten von dem nach der
Revolution neugeschaffenen Posten des bayrischen
Sandelsministers zurücktrat , hat sich um die
deutsche , aber insbesondere um die bayerische
Wirtschaft im Verlauf seiner mehr als 30jaHrf «
gen Tätigkeit in der bayerischen StaatSverwal «
tung Hochverdient gemacht . Im Auftrag der
Reichsregierung hat er auch wiederholt an inter «
nationalen Konferenzen der Nachkriegszeit teil «
genommen , so in London . Spaa , Genf usw .

Die Lhlorodont-Zahnpaste
msckt die Zähne blendend
weiß ,
entfernt häßlich gefärbten
Zahnbelag ,
beseitigt unanoenehmen
Mundgeruch .

Chlorodont
Kleine Tube Mark — . 60 . große Tube Mark 1 .—
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Chronik der Bereine .
Ortsverein Karlsruhe im Verband der dentschcn

Buchdrucker . Tie am Sonntaa absebaltene ordentliche
Hauvtverlaminluua hatte sich eines überaus zahlreichen
Besuches zu erfreuen . Nach Eintritt in die sehr reich-
Iialtige Tasesordnunci «»dachte der Vorsitzende der in
der lebten Zeit verstorbenen Kollegen , zu deren An -
denken sich die Anwesenden von ihren Sitzen erhoben .
Der Kaus und dir Einrichtung des Gewerk -
schaftshauses wurde besonders hervorgehoben .
Deui Geschäftsbericht ist zu entnehmen , dah
das abgelaufene Jahr reich an Arbeit war . Der K a s-
sen stand ist gut . Der seitherige Vorstand wurde
fast vollzählig ioieder in seinen Aemtern beftätiai .
Auch in die übrigen Aemter , Kartelldelegierten , Lehr -
lingsleiter , SchiedsamtSbcifitzer unl . Revisoren , wur -
den »um größten Teil die seitherigen Herren wieder -
gewählt . Den wichtigsten Teil der Versammlung bil -
beten die zurzeit in Berlin stattfindenden Verband -
lungen über den Manteltarif . Eine ent -
sprechende Entschließung fand Annahme .

Der Verein der Voaelsrrunde hielt kürzlich im Ver -
einslokal » Goldener Adler " feine diesjährige ordent -
liche Generalversammlung ab . Diese Versammlung
bildete wiederum den Abschluß eines , durch gemein -
same und weitblickende Aufbauarbeit mit reichen Er -
folgen gesegneten VereinSjahres . Die Tagesordnung ,
zu der neben den üblichen notwendigen Punkten keine
Anträge vorlagen , fand dank des guten Einvcrneh -
mens unter den Mitgl -iidern glatt ? und ruhige Er -
ledigung , Nuchdem der erste Schriftführer B o v v e l
einen ausführlichen Bericht über das verflossene Ver -
einsiahr gegeben hatte , folgte der Kassenbericht des
Kassiers F i e s e l . Tiefem war zu entnehmen , daß
sich die Finanzen , trotzdem der Verein durch die In -
flatton sein ganzes Vermögen verloren hatte , von Jahr
zu Jahr bessern . Unter Bestätigung der Kassei . reviso -
reu Lorenz und P s ä f f l e erfolgte die Entlastung
des Kassiers und des Ausschusses . Hierauf erfolgte die
Neuwahl . Ter Vorstand setzt sich nnnmchr wie
folgt zusammen : Georg Fesen meier , 1. Vorsitzen¬
der . David Frank , 2 . Vorsitzender , Wilhelm Bov -
seil . Schriftführer , Joses Siesel , 1 . Kassier , Auolf
Böhler , Bibliothekar , sowie aus den Beisitzern
I . Miill . E . Haffncr , E . Mückle , G . Götz . A . Stöck -
lin . F . Stemmle , W . Scharpf und I . Heitmann , Mit
dem Wunsche einer ferneren gesegneten Arbeit zum
Wohle und Schutze unserer gefiederten -Sänger in Feld
und Wold schloß der Vorstand die harmonisch ver¬
laufene Versammlung .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
In der heutigen Aufführung „Ter kleine Klaus "

hat der Komponist Arthur Kufterer die musikalische
Leitung feiner Oper übernommen .

Veranstaltungen .
Ebovin -Abeud . Seit vielen Jahren wurde hier kein

reiner Chovin -Abend mehr geboten . Um so größeres
Interesse bürsten die Musikfreunde dem heute , Diens¬
tag , abends 8 Uhr . im Eintrachtsaal stattfindenden
Klavierabend bes bedeutenden Prof . Karl Fried -
berg entgegengebracht werden . Ter berühmte Kunst -
ler ist wohl der beste Chopinspieler der Gegenwart :
sein Programm bildet eine reiche und interessante Aus -
wähl bei wertvollsten Werke dieses großen Klavier -
voeten , es enthält je eine Fantasie , Sonate , Im -
prompt » . Mazurka , Walzer , Ballade , vier Etüden und
Scherzo . Karten sind noch im Vorverkauf bei Kurt
Neuse ' dt , Walldstraße 89 , fowtc un der Abendkasse er¬
hältlich .

Mazdaznan -Bsrträae , gehalten von Frau Dr . A m -
mann , Leipzig , finden Tonnerstag . 24. , und Frei¬
tag . 25. Februar , abends 8 Uhr . im Munzschen Kon -
servatoriumssaal lWaldstraß « 79, 2 . Stock ) statt . Die
Themen lauten : „ Langes und gesundes Leben -durch
natürliches Essen " , .^ hegcsctze und gesundes Familien -
lc>ben " . Frau Dr . Ammann ist hier gut eingeführt .
Ihre Vorträge vom vorigen Jahre sind noch in bester
Erinnerung .

Das Haus „Ereelslor " veranstaltet am Mittwoch ,
den LS. Februar , in sämtlichen Räumen einen großen
Maskenball . Ter wohlgelungene Verlauf des
Kustümballes in vergangener Woche verspricht auch für
den kommenden Maskenball eine mit echter Karnevals -
stimmung erfüllte fröhliche Veranstaltung , Die Tirek -
tion hat für allerlei Ueberraschungen gesorgt . Unter
anderem werden die drei besten Masken durch Preise
ausgezeichnet . Zwei Kapellen , darunter die bestbekannte
Millorth -Band , sind für diesen ?lben2 vervslichtet . Die
Räume sind künstlerisch karnevalisttsch ausgestaltet und
wirken sehr malerisch . Trotz der ausgewandten Kosten
sind die Preise nicht erhöht . Di « Ballabende im „ Ex -
celsior " zählen nach wie vor zu den gern besuchten
Veranstaltungen bes Faschings .

Standesbuch - Ssuszüge .
Todesfälle , 18 , Febr . : Michael Bamberger ,

Obervostfchaffner , Ehemann , alt 58 Jahre . — 19 . Febr . :
Josefine Schanz , alt 51 Jahre , ohne Beruf , ledig :
Katharina G r ö m m i n g e r , alt 81 Jahre . Witwe
von Ludwig Grömminger . Privatmann : Valentin
G r i m m , Kaminfegermeister , Ehemann , alt kl Jahre .
— 20. Febr . : Albert Kaiser . Rechnungsrat a . ^T .,
Witwer , alt 85 Jahre : Klara Scheer , alt 4« Jahre ,
Ehefrau von Karl Scheer . Kraftwagenführer : Gifela .
alt 8 Jahre . Vater Josef Funk . Maschinensetzer :
Gottlieb B l a i ch , Stadt . Arbeiter a , T „ Witwer ,
alt SS Jahre : Robert Tittmann . Schüler , alt
10 Jahre : Emilie Staehly . alt 79 Jahre . Witwe
von Albert Staehly , Kaufmann .

10as unlerefielet willen wollen.
Fritz Friedrich . Bietigheim . Württ , Geibiiigerstr , 5.

Tie unter dieser Adresse versandten Tagblätter sind
an uns als unbestellbar zurückgekommen und können
von dem Absender in unserer Geschäftsstelle wieder in
Empfang genommen werden .

»März ". Unseres Erachtens dürfen Sie die durch
die Kasse bezahlten Beträge vom Lohn abziehen . Am
besten erkundigen Tic sich telefonisch b ?i der , betreffen¬
den Kasse ,

A . 3 (6 . , Steinbach . Ihre Anfrage ist ohne NamenS -
nennung hier eingegangen , kann also nicht beantwortet
werben .

= Sich merken:
Unter de » Kopswaschpnlvern ,

'velche dem
Haare ganz besondere Reinheit . Fülle und
Glanz verleihen und dazu den Haarboden wirk -
Uch stärken , findet man kaum ein Mittel , daS in
einem Päckchen für 30 Pfennig stets zwei ab-
geteilte Vollwaschungen hat , so wie das milde ,
altbewährte Helipon . — Reine Wahrheit tst es
deshalb , daß kein anderes Mittel in gleicher Art
solche großen Vorteile vereint , welche den Heli -
pon - Verbrauchern zugute kommen -

Steuerlast und Industrie.
Wir erhalten folgende Zuschrift :
Unter dieser Überschrift hat das „Karlsruher

Tagblatt " zwei Veröffentlichungen aus den Krei -
feit der Steuerbeamten gebracht , die durchaus
beachtenswert sind , da hierin die Mißstände des
gegenwärtigen Steuerwesens an der Wurzel er-
kannt sind .

Ueber die untragbare Höhe der Steuer , über
Einschränkungsmaßnahmen des Staatsbedarses
durch Abbau der Verwaltungen ist schon viel dis -
kutiert worden . Alle dahinzielenden Versuche
scheiterten an der gewaltigen , ständig wachsen-
den Arbeitsbelastung der Behörden , die sich be -
sonders kraß im Steuerwesen auswirkt .

Nicht nur den Finanzbehörden , sondern auch
den Steuerpflichtigen wird eine Arbeitslast zu-
geschoben , die die Grenze des Zumutbaren längst
überschritten hat . Diese recht bedenklichen Aus -
Wirkungen auf die Wirtschaft wurden bereits n
Nr . 41 des „Karlsruher Tagblatts " aus Hand -
werkskreisen heraus eingehend geschildert.
Wesentlich krasser wirkt sich dies in den größe -
ren Industriebetrieben mit ihren komplizierteren
Steuerverhältnissen aus . In früherer Zeit war
auch für diese Betriebe das Steuersystem einfach
und übersichtlich. Jeder Inhaber oder Leiter
eines Betriebes wußte genau , was er an Steuern
zu bezahlen hatte und war im voraus in der
Lage , diese Zahlungen in den Kreis seiner Dis -
Positionen einzubeziehen .

Heute sind gröbere Werke gezwungen , einen
Stab qualifizierter Angestellter einzig und allein
mit den Steuerobliegenheiten zu beschäftigen.
Wenn schon bei den Finanzämtern die Beim -
ten , die alle für bestimmte Steuergesetze speziali -
siert sind , bei dem Wust von Verordnungen sich
nicht mehr durchfinden , wie viel schwerer ist dies
für die Stenerbearbeitcr der einzelnen Betriebe ,
die gleichzeitig sämtliche Steuerarbeiten zu er -
ledigeu haben . Allein die Verfolgung der stän-
big wechselnden Bestimmungen , Beratung durch
Verbandsstellen usw ., nimmt eine Fülle von
Arbeitskraft in Anspruch . Dazu kommt Buch-
priisungsdienst und die diversen Besprechungen
mit dem Finanzamt , die sich zur Beilegung der
ttnvermeidlichen Disserenzen mit der Stenerbe -
Hörde als nötig erweisen , und schließlich die lau -
sende Steuerbearbeitung , die Verfolgung der

Termine , Verteilung der Zahlungen , die regel -
mäßige Bearbeitung der Lohnsteuer , die Auf -
stellung von Steuererklärungen , die bei dem
ständigen Wechsel der Bewertungsrichtlinien be -
sondere Sorgsalt und Arbeit erfordern .

Daß die Finanzämter in der Erledigung der
laufenden Geschäfte nicht nachkommen , findet
deutlich darin seine Bestätigung , daß z. Ä . bei
einem Werk , dessen Stenerverhältnisse mir durch
meine Tätigkeit bekannt sind , für die Körper -
fchaftssteuer das Geschäftsjahr 24/25 heute n -zch
nicht endgültig veranlagt ist , so daß es bis jetzt ,
nachdem bereits das Geschäftsjahr 26/27 znr
Qälfte verstrichen ist , noch nicht möglich war , die
Steuer -Erklärung für das Geschäftsjahr 25/26
abzugeben . Noch schlimmer ist es mit der Ge-
werbesteuer , die noch nicht einmal für das Jahr
23/24 endgültig veranlagt ist , so daß alle darauf
ausgebauten Steuern , Gemeinde - , Kreis - und
Kirchensteuer , sowie Handelskammerbeiträge sür
den Hauptsitz des Werkes , wie für sämtliche
Zweigniederlassungen im Reick sür die uachsol-
genden Jahre völlig in der Luft hängen .

Dies find unhaltbare Zustände , die auf die
Dauer sowohl für die Behörden , als auch für die
Wirtschast unerträglich sind . Daß die Äearbei -
hing dieser schwebenden Steuersragen gleichzeitig
für mehrere Jahre eine unerhörte Belastung
für die einzelnen Betriebe darstellt , bedarf wohl
keiner Erörterung . Vor allem sei darauf hin -
gewiesen , daß Beamte in leitender Stellung
heute derart stark mit Steuersragen in Anspruch
genommen sind, daß ein großer Teil ihrer Ar -
beitskrast jetzt für unproduktive Arbeiten ver -
loren geht . In einer Zeit , in der die Betriebe
durch Einführung rationellster Betriebsmethoden
und größter Sparsamkeit die Gestehungskosten
auf ein Minimum zu veringern trachten , sollte
man anch vom Staate so viel Rücksicht gegenüber
der Wirtschaft erwarten , daß den einzelnen Be -
trieben nicht unnötige und uubillige Belastungen
zugemutet werden , zumal die Steuerlasten die -
ser Betriebe teilweise 50 Prozent und mehr des
Reingewinns für Steuerzwecke in Anspruch neh-
men .

Die Auslassungen des neuen Reichsfinanz -
Ministers lassen vermuten , daß eine Besserung
eintritt . H.

Sportspiel

Hockey des Sonntags.
Süddeutschland .

Franksurter S .C . 1880—Turngemeinde Heidelberg 4 : 1.
Tv . Sachsenhausen 1857—Rot - Weiß Frankfurt 0 :4 .
Eintracht Frankfurt —T .H .Cl . Bad . Kreuznach 2 : 1 .
Eintracht Frankfurt (Reserve )—T .H .Cl . Bad Kreuz -

nach iRescrve ) 0 : 1.
Eintracht Frankfurt lTamen )—T .H . Cl . Bad , Kreuz -

nach lTamen ) 7 : 0 .
WeihBlau -Aschasscilburg —Hanauer T .H . Cl . 8 :0.
Franks . 80 (Damen )—Rot - Weif , Köln lTamen ) 2 :0 .
Franks . 1860 (Damen ) —Rot - Weib Köln (Tarnen ) 2 :1 ,
H . C . Heidlberg 1b—T .F .C . Ludwigshafen 8 :8.
I . F .21 . Nürnberg —H .Gef . Nürnberg 0 :8.

Die deutschen Leichtathletik -Veranstaltungen
1927.

132 Veranstaltungen sieht das von der DSV .
für dieses Jahr genehmigte Leicktathletik -Pro -
gramm vor . Sieben , darunter zwei Länder -
kämpfe werden von der DSV . selbst durchge¬
führt , während 125 gegen 130 im Vorjahre den
Vereinen genehmigt wurden . Die beiden Län -
derkämpfe der DSB . sind der am 31 . Juli in
Düsseldorf stattfindende traditionelle Kampf
Deutschland —Schweiz und die für deip, 21 . Au-
gnst in Paris festgesetzte Begegnung Deutsch¬
land —Frankreich . Von den 35 aenehmigten
internationalen Veranstaltungen entfallen al -
lein sechs auf Berlin .

Für die Meisterschaften wurden sol-
geude Termine festgelegt . 10. April : Verbands -
Waldlausmeisterschaften . — 24. Avril : Deutsche
Waldlaufmeisterschaft in Heilbronn . — 8. Mai :
Deutsche Meisterschaft im 25 Kilometer -Laufen
in Berlin . — 18 ./19 . Juni : Kreis - . Bezirks -
bezw . Gaumeisterschaften der Verbände . —
2 -/3 . Juli : Meisterschaften der Landesverbände .
— 16./17 . Juli : Deutsche Leichtathletikineister -
schaffen lEinzelkämpfel in Berlin , — 22 ./24.
Juli : Deutsches Akademisches Olympia in Kö-
nigsberg/Pr . — 0 ./7 . August : Deutsche Mara¬
thon -, Zehnkamps -, Staffel - und Frauen -Mei -
sterschasten in Breslau . — 2. Oktober : Deutsche
Meisterschaften im 50 Kilometer -Gehen in Er -
surt . — Die Groß -Stafselläufe in allen Ver -
bänden finden ani 22. Mai statt , der Fünf -
Verbandskampf ( Nord - , Mittel - , West- Süd -
deutschland , Berlin ) am 26. Juni in Süd -
deutschland , Berlin ) am 26 . Juni in Süddeutsch -
land . Die meisten Veranstaltungen bringt der
Juli ( 31 ) und der August ( 30) . Für Juni sind
26. für Mai 25 Veranstaltungen vorgesehen , die
restlichen Termine entfallen auf Frühjahr und
Herbst .

Im Gebiet des Süddeutschen Leicht -
athletik - Verbandes werden folgen de
Veranstaltungen ausgetragen :

Internationale : 6. März : Hallen -
sportsest des Nordbaner . L .s.L. in Nürnberg :
10. Juli : Sp . Vg . Baden/Baden iBahn ) , 1 . F .C .
Nürnberg (Bahn ) . 23./24 . Juli : S .V . 05 Trier
«Bahn », 31 . Juli : Kehler F .B . ( Bahn ) . 2 . Aug . :
Franksurter L .s.L . (Bahn ) , 28. Auaust : Frank -
snrter L .V .s .L.

Nationale : 11 . März : Hallenwortsest des
Südbayer . L . s .L . in München : 5. März : Hallen -
sportsest de? Württemb . L .s.L . in Stuttgart :
24. April : Deutsche Waldlaufmeisterschaft in
Heilbronn : 15. Mai : Rugbyelnb Pforzheim
( Bahn ) , 22. Mai : Groß -Stafselläufe : 2g. Mai :
Schwaben Augsburg und S .V . Wiesbaden
( Bahn ) , 5. Juni : Post -S .B . Frankfurt a . M .
(Bahn ) , 18 . und 19 . Juni : Verbands - Meister¬
schaften , 26. Juni : S . C . 1880 Frankfurt ( Jugend

und Bahn ) , 27. Juni : S .V .98 Darimt 'idt ( B .) ,
2 . und 3. Juli : Süddeutsche Meisterschaften ,
9./10 . Juli : F .V . Frankenthal (B . ) . 2S . /24. Juli :
F .V . 94 Ulm/Donau : F .C. 03 Pirmasens (B . ) ,
31 . Juli : T .SG . Ol Höchst (B . ) und Fußball -
sport ( B . ) , 7. August : Jahn Reaensburg ( B .) ,
Alemannia Worms , 14. August : Bad . L . s .L . in
Karlsruhe (B . ) und Saar 05 Saarbrücken
( 58. ) , 28 . Aug . : V . f .R . Landau . M .T -G . Mann¬
heim ( Bahn ).

Das Neuyorker Schachmeister -Tnrnier .
Die Besetzung des Turniers ist leider nicht

so aalsgefallen , .oie sie die gesamte Schachwelt ,
mit Ausnahm « van Capablanea und der ihm
nahegehenden Kreise , wünschte. Der frühere
Weltmeister , der Deutsche Dr . Emanuel Las -
k e r , wurde gleich in einer Form eingeladen ,
die man gerade so gut als Ausladung betrach-
ten konnte . Dem Moskauer Sieger , Bogolju -
bow , wurden besondere Honorarsorderungen
abgelehnt , so daß auch dieser dem Turnier fern
bleibt . Es ist also gelungen , die beiden gefähr -
lichsten Rioalen des Cubaners Capablanca , der
die Weltmeisterschaft gegen Lasker nur unter
den für Lasker ungünstigen klimatischen Ver -
Hältnissen seines amerikanischen Heimatlandes
gewonnen hatte , abzuschütteln . Capablanca
will diesmal durchaus Erster werden . Er hat
es schließlich ja auch nicht nötig , denn in dem
letzten großen Neuyorker Turnier endete er
glatt hinter Lasker und in Moskau wurde er
gar nur Dritter hinter Bogoljubow und Las -
ker . Es war auch lange Zeit zweifelhaft , ob
Aljechin an dem diesmaligen Kampfe teil -
nehmen wird , aber nun ist die Mitwirkung die -
ses vielleicht gefährlichsten Rivalen für Capa¬
blanca doch gesichert. Neben Aljechin ist vor
allen Dingen N i m z o w i t s ch zu beachten, der
im Vorjahre sehr schöne Erfolge erzielte , Ter
Jugoslawe Prof . Viö mar spielt sehr selten
in den internationalen Turnieren , hat aber im -
mer sehr gut abgeschnitten und wird es anch
diesmal tun , falls er einigermaßen in llebung
ist . Das Feld vervollständigen Marshall ,
der längst nicht mcchr auf früherer Höhe ist,
und Spielmann , der auch nicht immer die
Form zeigt , die ihm im Semmering - Turnier
zum Sieg verholfen hat . Alles in allem ist
also mit einem Sieg des Weltmeisters Capa -
blanca , der von allen die abgeklärteste Spiel -
weise hat , zu rechnen.

Fußball .
Karlsruher Fuhballverein A .H . — Polizeilvort verein

Karlsruhe A .H . 2 : 8 . Die A .H .- Futzballmannschast
des Polazeifportvereins Karlsruhe ( frühere Einzelpoli -
sei ) konnte ihr erstes Spiel in diesem Jahre gegen die
A .H . -Mannfchaft des Karlsruher Fubballvereins mit
8 : 2 Toren für fich entscheiden .

Pollzeisporiverei » Mannheim A .H . — Polizeisvortver -
ei » Karlsruhe A .H . 1 : 6. Einen überragenden Sieg
hat die A .H .-Fntzballmannschast des Karlsruher Poli -
zeisportvercins in Mannheim gegen die dortigen Poli -
zeisportler erkämvft . Schon bei der Pause stand das
Spiel 2 : 0 für Karlsruhe . In der zweiten Spielhälfte
gestaltete sich das Spiel überlegen und erhöhte Karls -
ruhe die Torzahl auf sechs, während Mannheim den
Ehrentreffer erzielen konnte . ( Zu spät eingegangen, )

Ar .

Wintersport
Die Hochfchulmcisterschafte« im Skilauf . Als erste

Wettkampfsolge der Teutsch -Akadeinischen Olympiade
1027 werden die Hochschiilmeisterschaften im Skilauf
am 24. und 25. Februar auf dem Feldberg ausgetra -
gen . Tie Durchführung ist der Universität Frei -
bürg übertragen , während die Sommerspiele in Kö -
nigSberg zum Austrag kommen , Tie Meldungen zu
den Skiwettläufen sind zahlreich eingegangen . Zur
Teilnahme haben sich 12 Hochschulen gemeldet .

Die Weltmeisterschaft im Eiskunstläufen für Dame »
wurde in Oslo ausgetragen . Weltmeisterin wurbe
Sonja H e n n i e (Norwegen ) .

Gedächinishauö a« f dem SchlifskovI . Wie der Sthwä -
bifche Schneelausbunö mitteilt , soll in diesem Frühjahr
auf dem Schlisskopf mit dem Bau des Gebäcktnishau -
ses zu Ehren der im Weltkrieg gefallenen Skikamera -
den begonnen und das Haus bis zum Herbst im Roh¬
bau fertiggestellt iverden ,

Weiternachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Nur bei Aufgabe vo « Anzeige « gratis
Wetterauösichten für Dienstag : Tauwetter

mit Regenfällen bei westlicher Luftzufuhr . Im
Gebirge Temperaturen um Null Grad . ( Wieder -
holt ) . .

Badische Meldungen .
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Augerbadische Meldungen .
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Genckwstml
bld . Pforzheim , 21 . Februar . Die 36 Jahre

alten Zwillingsbrüder Franz und Theodor
Schleich hatten Ende Januar in sehr ange -
heiterter Stimmung noch einen Maskenball
besuchen wollen . Der Eintritt wurde ihnen
aber versagt . Nun kam es zu Tätlichkeiten auf
der Polizeiwache , wohin die beiden gebracht
wurden . Es entwickelte sich eine regelrechte
Schlacht mit Stühlen , Stuhlbeinen , Besenstielen
und sonstigen Gegenständen . Die Angreifer
flüchteten durch das Fenster auf die Straße ,
wo sich der Kampf fortsetzte . Auf beiden
Seiten gab es erhebliche Verletzungen . Die
beiden vielfach bestraften Helden erhielten sechs
bezw . zwei Monate Gesängnis . Die Unter -
snchnngshaft wurde angerechnet .

Kmtliche Nachrichten

Ernennungen . Versetzungen . Zuruhefehungen usw .
der vlaumäbigeu Beamte » ,

Aus dem Bereich des Ministeriums des Junern .
Berfebt : Regierungsrat Friedrich Schmitt beim

Bezirksamt in Mannheim an das Bezirksamt in Mos -
bach,

Ministerium des Kulius und Unterrichts .
Eruaunt : Hauptlehrer Heinrich Wfnterer an der

Volksschule in Triberg zum Rektor an der Volksschule
in Säckingen . Gewerbelehrkaudidat Tipl .-Jn « . August
Krott an der Gewerbeschule in Mannheim zum Ge -
iverbelehrer daselbst . Hausmeister i . e . R , Wilhelm
Schuhmacher , zuletzt am früheren Lehrerseminar
Meersburg , zum Hausmeister am Gymnasium Do -
naueschi ngen .

Vagesanzeigee
'Jim bei Aufgabe vou Anzeige » gratis .

Dienstag , den 22 . Februar 1927.
Bad . Landestheater : „Der kleine Klaus ^. 7ü —9% Ubr .
Stadt , Kouzerthaus ( Bad . Lichtspiele ) : Abenbs 8 Ubr.

„ Wunderland des Nordens " . „ Wüste am Meer .
Eintracht : Abenös 8 Uhr . Klavierabend Pros . Ka"

Frie d berg .
Arbeiterbildungsverein : Abends &S4 Ubr . Kammer -

Musikabend ,
Eolosseum : Abends 8 Uhr : „Die bunte Tüte ".
Refi -Lichifpiele : „Ben Hur ".
Mouinger : Grober Kappenabend .

Erlösung ¥ :m Schmerzen
bringen die rasch u. sich er wirkenden , für Herzleidende unschädl .
Bafla t-RlieumaiUdit -Tcäbleücn , 6' clsä . 2 BM .

Uas bewahrte Mittel zur Regelung des Stuhlganges sind
BadaiaX ' Sloflwedtsel -Tabieuen . Pä .l .SORH.

Prospekte gratis durch

B A D A C BrBADEN

Hotten, Wanzenetc . vernichtet schon über 20 Jahre mit glänzendem Erfolg die «Hielte , qxofyäe und lelilunetlähigitt Anstalt

D . € 5 . U . Anton Springer , EfilingerstraBeSI
Billigste Berechnung Einzige maschinelle Snnierungsanlage am Platze zur schonendsten , geruchlosen Behandlung der Gegenstände
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Brief aus dem Hanauerland
Sehr wertvoll für das Gemeinwohl der Stadt

Kehl und ihr Hinterland wäre die Regelung der
Fraee des kleinen Grenzverkehrs . Alle
wahgebenden Stellen mühten es als ihre vor -
nehmste Aufgabe betrachten , wertvolle Finger -
öeige zur Lösung dieses Problems zu geben , von
oeffen Lösung fast allein die Wiedergesundung
unserer wirtschaftlichen Grenz ver -
hältnisfe abhängt . Wenn bisher im besetzten
Brückenkopfgebiet Kehl von etwa 40 000 Per¬
sonen nur etwa 8000 im Besitze einer Grenzkarte
und lda nicht jedem seit mindestens 6 Monaten
hierzulande wohnhaften Einwohner auf besonde -
ren Autraa hin eine Grenzkarte ausgepellt
wird ) , so mühten solche Zustände allmählich Hau -
bei und Wandel lahmlegen . Tas Wirtschasts -
leben des Brückenkopfgebietes Kehl bleibt trotz
« es Versailler „Friedensvertrages " mit dem
wirtschaftlichen Leben des elsässischen Nachbar -
Landes eng verknüpft . Um so sinnloser mutet —
öumal im Zeitalter der Loearno -Berträge — die
«trohmütige " Geste Frankreichs au , den kleinen
Grenzverkehr für eine Sieben ( ! ) kilometer - Zone
freigeben zu wollen . Mag die deutsche Forderung
auf Freigabe einer R >-Kilometcr -Zone an dem
politischen Eigensinn Frankreichs auch scheitern ,
so ist die Vereinbarung eines kleinen Grenzver -' ehrs für eine 15- Kilometer - Zone das mindeste ,
was verlangt werden kann und erreicht werden
wuft . Andererseits muh natürlich auch die unge -
hinderte Passage sür die Elsässer und zumal für
oie Straßbnreer nach dem besetzten Gebiet , d . h .
Kehl und das Hanauerland geschaffen werden .
Wer die Pahfchwierigkeiten kennt , unter deueu
vis heute uoch die Elsässer « ach Kehl kommen ,
»er wird es begreifen , dah der Grenzverkehr
vom Elsaß her immer noch darniederliegt ' Nach -
dem die im letzten Aahre so merklich angezogene
Teuerungsschraube im Elsah allmählich ein
gleichartiges Preisniveau hüben und drüben ee -
schaffen hat , ist der anfängliche Argwohn für eine
ungesunde Konkurrenz im Geschäftsleben beider
Länder behoben und nichts steht im Wege , auf
gleichartiger Basis ^das wirtschaftliche Leben bei -
° er Grenzdiftrtkte neu zu befruchten .

Tie Entwicklungsmöolichkeit der
Sta dt Kehl liegt hauptsächlich auf industriel¬
lem Gebiet . Die Lage der Stadt begünstigt
dies : ihre Position als Grenzübergangsstelle er -
fordert es . Sowohl unter der Bevölkerung selbst ,
^ ls auch unter der Gemeindeverwaltung sind
starke Kräfte am Werke , die wirtschaftliche Laee
von Kehl unausgesetzt zu fördern . Baden hat
e >n Interesse daran , dah diesen Bestrebungen
Erfolg beschieden ist , denn die Blüte der Stadt
Kehl als Rheinpaß im neuzeitlichen Sinne hat
?ur Folge , daß auch die Wirtschaft im Landes -
wnern , das einen grohen Teil seines Bedarfs
vezw . seiner Ausfuhr über Kehl leitet , floriert .
Hoffen wir , dah die Zukunft Kehls und seines
Hinterlandes nicht durch politische Unvernunft
Und Frankreichs Starrsinn länger gelähmt wird ,
damit hier an dem Berührungspunkt der Wirt -
Schaft zweier Länder endlich wieder ein fried -
licher Wettbewerb der Nationen entstehen kann .

Auch die landwirtschaftlichen Fnter -
essen dürften in diesem Jahre wieder in Kehl
gebührendes Interesse finden . Von SamStac
bis Montag stand die Stadthalle Kehl im Zei -
chen eines Saatg ut m ar k t es , der sich - ines
regen Besuches aus Stadt und Land zu erfreuen
hatte . Diese erste derartige Veranstaltung zeigte
einen ganz respektablen Rahmen , der uns ein
gutes Omen sür die Zukunft ist. Auher Samen
und Saateut aller Art und Sorten waren auch
landwirtschaftliche Bedarfsartikel jeder Art aus -
gebellt , so dah allen Ansprüchen gedient war .
Tie überaus mannigfachen Arbeiten der Aus -
Stellung wurden geleitet von Landesökonomierat
Traut lRheiubischofsheim ) , dessen Initiative
dieser erste Saatgutnmrkt seine Entstehung per -
dankte . Unsere Hanauer Landwirte haben es
jedenfalls verstanden , durch zahlreichen Besuch
des Saatgutmarktes der Veranstaltung zu einem
'chönen Ersolf zu verhelfen . P -

Sasisrhe Chronik
Deutscher Weinbauverband und Gemeinde -

G -tränkesteuer .
Der Deutsche Weinbauverband wandte sich

Nochmals an die ihm nahestehenden Reichstags -
abgeordneten mit einer Eingabe , in der er die
Aufhebung der Gemeindegetränke -
'teuer zum 1 . April d . A . nachdrücklichst for -
dert . Er weist darin die da und dort bestehen -
den Auffassungen zurück , als ob der deutsche
Weinbau an dem Fortfall der Gemeinde -Ge -
triinkesteuer kein großes Interesse habe und be-
tont , daß der deutsche Weinbau mit all »r Ent -
' chiedenheit die Aushebung dieser Steuer ver -
lange . Er sieht in dem Weiterbestehen der
Steuer eine Hemmung des Weinabsades nnd
£inc Durchkreuzung der auf Steigerung des
Weinkonsums gerichteten Maßnahmen der
" eichsregierung . Diese Steuer wird uls eine
ungerechte Belastung des Arbeitsproduktes der
Winzer bezeichnet , von der nur eiue Anzahl
von Großlkädten einen Vorteil habe , während
es sich für öje große Masse der Gemeinden über -
Haupt nicht lohne , diese Steuer einzuführen .
Die Steuer sei aber nicht nur wegen der Be -
lastung des Weines an sich abzulehnen , sondern
auch der grohen Arbeit , der vielfachen Schere -
reien und Scknkaner wegen , die sie dem Wein -
Kandel , dem Gastwirtegewerbe und den Wein -
Verbrauchern bereitet . Die Absicht , die Ge -
weindegetränkesteuer zusammen mit dem jetzigen
Finanzausgleich um weitere 2 Jahre zu ver -
länqern . wird entschieden bekämpft .

Arbeitsgemeinschaft der Presse Badens .
bld . Karlsruhe , 21 . Febr . Die beiden Berufs -

Organisationen der Presse Badens , der Verleger
und der Redakteure , haben eine Bezirksarbeits -
Gemeinschaft der Presse Badens gegründet . Die
Bezirksarbeitsgemeinschaft ist die b a d i f ch e
Teilorganisation der Reichsar -
b ei ts g e m e i n s ch a ft , die als gemeinsame
Spitzenorganisation der ganzen deutschen Presse
deren Gesamtinteressen nach anßen sowohl wie
im inneren Verhältnis der beiden Vertrags -
Parteien , des Arbeitgeberverbandcs für das
deutsche Zeitungsgewerbe lBerlegerfchaM und
des Reichsverbandes der deutschen Presse lRe -
dakteurschaft ) zu vertreten hat . Die Bezirks -
arbeitsgemeinfchaft hat dieselbe Aufgabe für das
Land Baden .

Bauerntag in Rastatt .
dz . Rastatt . 21. Febr . Auf dem großen Bauern -

tag des Bezirks Rastatt und der Generalver -
sammluno des Landwirtschaftlichen Bezirksver¬
eins wurde nach dem Hauptvortrag des Bürger -
meister R e n u e r über Verkehrs - und
Marktverhältntfse im Rastatter Bezirk
eilte Entschließung angenommen , in der der
Ueberzeugung Ausdruck gegeben wird , daß das
Verbot der Ferkelmärkte gemäß 8 168 der Aus -
führungsvorfchriften zum Viehfeucheugesetz eine
schwere Schädigung , besonders der kleinen Land -
Wirtschaft , bedeutet , ohne gleichzeitig der Be -
kämpfung der Senchengefahr zu dienen , und daß
es für letzteren Zweck durchaus genügen würde ,
wen » die Beschickung dieser Märkte für die ver -
senchten Ortschaften gesperrt würde .

Weiter wird u . a . die 15-Kilometer - Sperrzoue
als zu weit gezogen betrachtet . Die Versamm -
luug hält die Einführnng einer wirksamen Qua¬
rantänezeit sür den Viehhandel für ein
wirksames Mittel zur Bekämpfung der Maul -
und Klauenseuche .

Saatgutinspektor Dr - Lieber sprach über
„Die Bedeutung von Saatgutmärkten für unsere
bäuerlichen Betriebe " und betonte , es fei zu be-
grüben , daß der Saatfntmarkt in Rastatt neuer -
dings wieder aufgelebt ist . Landesökonomierat
Hertle sprach über „Die neuzeitliche Schweine -
Haltung "

, während Stadtrat R h e i n b o l d t sich
über die Zusammenarbeit der Kaufmannschaft
und der Landwirtschaft verbreitete . Die Ver -
fammlung , bei der es eine große Diskussion gab ,
wurde vom Landwirtschaftsrat Büß vom Ver -
fuchsgut geleitet .

Gauturntag »des Mittelbadischen Turngaues .
H. Baden -Lichtental, 21. Februar . Im Hotel

„Löwen " fand am Sonntag der diesjährige
Gauturntag des Mittelbadischen Turngaues
statt , zu dem sich Vertreter in außerordentlich
großer Zahl aus alleu Orten des Gaues ein -
gefunden hatten . Den Vorsitz führte der erste
Vorsitzende Bi e sd o r f - Rastatt , der die An -
wesendcn , uuter ihnen auch den Vertreter des
Stadtrats Bleich , herzlich begrüßte und will -
kommen hieß . Stadtrat Bleich begrüßte die
Turner namens der Stadtgemeinde Baden -
Baden und überbrachte die Grüße des Ober -
bürgermeifters . Der Jahresbericht , die Berichte
über das Kassenwesen und über Männer -,
Frauen - und Jugend -Tnrnen und die gesamte
Tätigkeit der einzelnen Vereine im Gau lageu
gedruckt vor und gaben ein anschauliches Bild
über den Stand des Turnwesens und seine
Fortschritte . Die Vorstandswahlen hatten fol -
gendes Ergebnis : 1 . Vorsitzender Biesdorf -
Rastatt , 2. Vorsitzender Wagner - Lichtental , Gau -
oberturuwart Layer - Baden -Baden , Ganturn -
wart Ofer - Steinbach , 1 . Schriftführer Weiß -
Rastatt , 2 . Schriftführer Wagner -Bllhl , Volks -
turnwart Burkhard - Baden -Baden , Spielwart
Pflüger - Sandweier , Fraueuturuwart Frau
Häriuger -Rastatt , Geldwart Oberst - Rastatt , Bei -
sitzer Witte - Baden -Baden , Dr . Bändler -Bühl ,
Hund -Rastatt und Bader -Greffern . Zum Gau -
pressewart wurde Röger -Biihl bestimmt .

Beim Punkt Anträge und Verschiedenes fand
noch eine umfangreiche Aussprache statt, , die sich
bis in die Nachmittagsstunden hinzog . Es han -
delte sich dabei zumeist um Angelegenheiten in -
kerner Natur . Nach Erledigung der Tages -
ordnung schloß der Vorsitzende mit Dankeswor -
ten an die Anwesenden die Tagung .

b . Ettlingen . 21 . Febr . Heute verließen sechs
junge Leute ihre Heimat , um sich in Nord - und
Südamerika eine Existenz zu gründen . Drei
dieser jungen Männer versuchen ihr Glück mit
einer Teeplantage , deren Erwerb ihnen
die argentinische Regierung ermöglichte . — Die
Lehrer des Amtsbezirkes Ettlingen trafen sich
vergangene Woche zu einer Pestalozzi -
Feier . Rektor Riede - Ettlingen hielt die
Gedächtnisrede , während einige Herren der
Knabenschule die Feier durch Musikvorträge
verschönten . Bemerkenswert ist . dah sich die
ersten Direktoren des Ettlinger Lehrerseminars
bei Pestalozzi in dessen Erziehungsmethoden ein -
führen liehen .

bld . Helmsheim (bei Bruchsal ) , 21. -Febr . Land¬
wirt Johann E i s l e r , der von einem Auto
angefahren wurde , ist am Samstag nachmittag
im Fürst Stirum -Hospital in Bruchsal g e st o r -
b e n . Zu den lebensgefährlichen Kopf - und
Brustkorbverletzungen hatte sich noch eine Lun -
genentzünduug und Lnngenoedem hinzugesellt ,
die den Tod zur Folge hatten .

bld . Oftersheim ( bei Schwetzingen ) , 21. Febr .
Nach Schluß eiues Fastuachtsvergnügeus über¬
fielen Oftersheimer Burschen am Sonntag
früh 5 Uhr aus Uebermut ein Ehepaar und
schlugen auf Mann und Frau so lange ein , bis

die Ueberraschten u . Wehrlosen blutüberströmt
zusammenbrachen . Beim Erscheinen der Polizei
nahmen die Burschen Reißaus , wurden jedoch im
Laufe des Sonntags ermittelt .

bld . Gernsbach . 21. Febr . Laut Gemeinde¬
ratsbeschluß wurde die Erstellung eines neuen
S ch u l g e b ä u d e s zur Unterbringung der
notwendigen Räumlichkeiten für die Real -
schule und sür die Gewerbeschule geneh -
migt . Der Bauausführung werden die von der
Architektenfirma Abel & Behringer , Stuttgart
gefertigten Pläne zngruude gelegt . Die auf
300 000 Mark veranschlagten Kosten werden im
Wege der Aufnahme eines Kprozentigen Dar -
lehns bei der hiesigen BezirkSsparkasse gedeckt ,
soweit nicht andere außerordentliche Mittel
( Holzerlvs , Rücklagen ) verfügbar gemacht wer -
den können Der Bürgerausschuh wird um seine
Zustimmung ersucht .

dz . Degerfclden , 21 . Febr . Am Sonntag abend
gepen 6 Uhr ereignete sich auf der Landstrahe
zwischen Hagenbacher Hof und Degerfelden an
einer Kurve ein schwerer Unfall . Eiu
Basler Auto kam in der Kurve infolge Ver -
eifuug der Straße und da der Wagen ohne
Schneeketten snhr , über die Straßenböschuug hin -
aus , stürzte um und wurde zertrümmert . Ter
Wagenlenker , ein Herr aus Basel , wurde schwer
verletzt , zwei weitere Fahrgäste kamen mit dem
Schrecken davon .

o . Sasbach , 21 . Februar . Vor einigen Tagen
wurde die neu errichtete Turnhalle auf dem
Sportplatz in Betrieb genommen . Es kamen
dabei sehr gute turnerische Leistungen und ein
beifällig aufgeuommeues Theaterstück zur Bor -
führuug . Au der Eröffnungsfeier nahm u . a .
auch der Direktor der Lenderichen Lehranstalt
teil , dessen Schüler die Turnhalle mitbenutzen .

a . Balg bei Baden -Baden , 21 . Febr . Unter
Beteiligung der ganzen Gemeinde wurde gestern
der letzte Veteran unserer "Gemeinde von iR70/71 ,
Ratschrei5er Anton Merkel , zu Grabe ge-
tragen . Als ältester Bürger mit 73 Fahren
hatte er bis zu feiner Erkrankung Anfang
Januar 6s . Js . vorbildlich in treuer Pflicht -
erfüllung als Ratschreiber wie Fleischbeschauer
und Stiftuugsrat seineu Dienst versehen , nach -
dem er vor einigen Jahren den Dienst als
Steuereinnehmer infolge feines hohen Alters
abgegeben hatte . Auch der Landrat hatte einen
Vertreter entsandt . Der Veteranenverein und
der gesamte Gemeinderat gaben dem Heim -
gegangenen das letzte Geleite : verschiedene An -
sprachen mit Kranzniederlegungen zeugten vou
der Beliebtheit des allseits geehrten Mannes .
Unter Böllerschüssen wurde die Leiche der Erde
übergeben .

dz . Kehl , 21 - Febr . Am Samstag nacht ist der
72jährige Steuermann Georg Engelhardt von
Ludwigshafen im hiesigen Hafen ertrunken .
Engelhardt verfehlte bei seiner Rückkehr von
Straßburg scheinbar den Steg zwischen Kahn
und Quaimauer und fand den Tod , ohne daß
irgend jemand etwas merkte . Am Morgen fand
ein Bäckerbursche die Leiche und alarmierte die
Besatzung des Bootes . Mit einem anderen Boot
wurde die Leiche uach Ludwigshasen gebracht .

rc . Dinglingen , 21 . Februar . Das an der
Ostsoite des Dorfe ? gelegene Anwesen der
Firma Lotzbeck - GebrüderA .-G ., „Gelbe
Mühl e"

, ist teils an Landwirte , teils an
Handwerker und Gewerbetreibende verkauft
worden . Die ehemalige Tabakmühle , die den
bekannten Schnupftabak herstellte , steht seit
Monaten still . Nun steht als letzter Ueberrest
der einst ansehnlichen Fabrik nur noch das lange
Lagerhaus längs der Schutter zum Verkauf
bereit — wie mau hört auf Abbruch . Doch
soll die Gemeinde Diuglingen bereits Schritte
getan haben , um dieses letzte Anwesen zu er -
werben , was sehr zu begrüßen wäre . Man
sollte alles tun , um das massiv gebaute Lager -
Haus vor dem Untergang zu retten und der
Ruine der ehemaligen Aktienbrauerei nicht noch
ein

'
trauriges Gegenstück angliedern .

dz . Riegel , 21. Febr . In der Papierfabrik
Jdler brach Samstag abend ein Brand aus ,
dem der Dachstuhl der Fabrikräume zum Opfer
fiel . Das Feuer konnte anf seinen Herd be -
schränkt werden .

bld . Wehr , 21. Febr . Hier brannten die
Scheuer und die Stallungen des Landwirts
G o t t st e i n nieder . Durch das rasche Eingrei -
fen der Feuerwehr konnten die angrenzenden
Häuser gerettet werden . Es sind bedeutende
Futtervorräte verbrannt .

dz . Sexa « , 21 . Febr . Ein von einer Hochzeits -
Nachfeier nach Hause gehender junger Bursche
blitzte mit seiner Taschenlampe einen daherkam -
menden Radfahrer an . Dieser verbat sich den
Scherz und ging auf den jungen Burscheu los .
Letzterer griff darauf zum Messer und brachte
dem Radfahrer mehrere Messerstiche in den
Unterleib bei , die dessen Tod herbeiführten .
Der Täter wurde festgenommen .

dz . Triberg , 21. Febr . Seit heute Nacht gin -
gen im mittlere » Schwarzwald erneut sehr
starke Schneefälle nieder , die heute vor -
mittag bereits einen Zuwachs von durchschnitt -
lich 15 Zentimeter gebracht haben . Gleichzeitig
hat sich der am Wochenende bis auf 12 Grad ge-
steigerte Frost wieder gemildert . Die Tempe -
raturen betrugen heute früh 3 bis 6 Grad Kälte .

dz , Lörrach , 21. Febr . Hier wurde ein
Schwindler festgenommen , der sich als Graf
Turin ausgab . Uuter anderem bestellte er sich
ein gräfliches Siegel und benutzte die Gelegen -
heit , um in der Kunstwerkstätte verschiedene

Gegenstände au sich zu nehmen . Es handelt sich
um einen gebürtigen Italiener deutscher Ab -
stammung mit Namen Achille Delfiore -Simm -
ler - — Auf dem Kirchwea zwischen Degerfelden
und Herten wurde ein bei einem Bäckermeister
in Grenzach bediensteter junger Mann von e' nem
Wegelagerer gestellt , der ihm die Barschaft ab -
zunehmen versuchte . Der Angegriffene setzte sich
jedoch zur Wehr und schlug dem Täter gehört #
ins Gesicht . Nach dem Straßenräuber wird ge -
fahndet .

bld . Eugen . 21 . Februar . Der 43 Jahre alte
Fabrikarbeiter Bernhard Leiber , der mit dem
5 .ö0-Uhr -Zug nach Singen fahren wollte , öffnete
beim Uebergaug der Station Mühl Hausen
die geschlossene Schranke , wurde dabei von der
Maschine erfaßt und zu Bodeu geschleudert . An
den dabei erlittenen Verletzungen starb er
nach einer Stuirde . Der Unglückliche hinterläßt
Frau und zwei Kinder .

dz . Villmgen , 21 . Febr . Am Samstag uach -
mittag e n t g l e i st e im Hauptbahnhos eine
Rangierlokomotive mit dem Tender . Dadurch
wurde eines der beide » Hauptgleise nach Offen -
bürg gesperrt , so dah die Züge in beiden
Richtungen anf dem anderen Gleise gefahren
werden muhte » . Nach einigen Stunden ward
die Störung wieder behoben . Personen kamen
nicht zu Schaden .

KusNachbarlSnSern
W . Böblingen , 21 . Februar . Gestern abend

überschlug sich auf der Strahe im Walde zwi -
fchcn Eningen und Böblingen das Auto des
Holzhändlers Moser aus Freudeustadt . Der
Möbelfabrikant Kirn aus Freudenstadt nnd
Frau Moser wurden so schwer verletzt , dah sie
auf dem Transport ins Krankenhaus st a r b e u .
Moser erlitt einen Armbruch . Der Chauffeur
blieb unverletzt .

mz . Jockgrim , 21. Febr . Der neu ins Leben
gerufene Krieger - und Militärverein
veranstaltete am Sonntag abend einen durchaus
gelungenen „ Pfälzer Abend "

. Der unverwüft -
liche „Bellemer Heiner " war gewonnen . Die
Musikkapelle „Ludowici " umrahmte den Abend
durch ihre Weifen , während der Gesangverein
„Männerchor " passende Chöre , darunter solche
von der anwesenden pfälz . Dichterin Lina Som -
mer verfaßte , zum Bortrag brachte . Kommer -
zienrat Dr . h . c . Wilhelm Ludowici nebst An -
gehörigen war anwesend .
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Vitamine .
WaS Vitamine nach ihrem chemischen Auf -

bau und uach ihren in den Lebensmitteln vor -
handelten tatsächlichen Mengen sind , bat die
Nahruugsmittelforschung bisher noch nicht beant -
Worten können . Man weiß nur , daß sie neben
den vorher schon bekannt gewesenen Nährstoff -
gruppen lEiweißstoffe , Fette , Kohlenhydrate und
anorganische Stoffe ) als wichtige Nährstoffe
existieren und von dem Zustand nnd der Art der
Zubereitung der betreffenden Kost ( frisch , roh .
gekocht, kühl oder überhitzt , Dauer der Ausbe -
Wahrung u . a .> in zum Teil außerordentlich
empfindlicher Weise abhängig sind . Eine be-
stimmte Nabrnng kann zu einer Reihe ganz be-
sonderer Erkrankungen führen , die durch den Ge »
uub anderer Nahrung wieder behoben werden
können . Man bezeichnet die Vitamine vorläufig
als Vitamin A , B . C , D und E . Neuerdings
soll es dem Göttinger Professor Adolf Wind -
aus geglückt sein , Vitamin A künstlich herzu -
stellen und damit ein dnrchgreifendes Mittel
gegen Rachitis zu schaffen .

und dann - nicht vergessen :
Suppen , Soßen . Salate . Gemüse werden beim Anrichten imGeschmack gekräftigt und verfeinert durch Zusatz einiger Tropfen

MAOOI* Würze . .
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Ein Oeuifcher als malaiischer
Freiheitskämpfer .

Eine grausame Hinrichtung vor 200 Iahren .
Batavia , die in der gleichnamigen Resident -

schaft gelegene Hauptstadt Niederländisch -Ost-
indiens , birgt in ihren Mauern als düsteres
Wahrzeichen den sogenannten „Stein der
Schande "

, der die Erinnerung an eine der dra -
matischsten Episoden ans der Geschichte dieser
ältesten Kolonie der Welt lebendig zu erhalten
bestimmt ist. „Das Schandmal befindet sich an
einer Mauer , dicht bei der portugiesischen Kirche
von Batavia , an der breiten Straße , die nach dem
Borort Jakatra führt "

, so schreibt Arnaldo Ci -
volla , der zurzeit die Suirda -Juseln bereisende
Berichterstatter der „Stainpa "

. „Hoch oben aus
dieser Mauer ist eiue Lanze aufgerichtet , die
eiueu Menschenschädel von nuten nach oben
durchbohrt , und mit der Spitze darüber hinaus -
ragt , so daß man von der Strahe aus eiueu
Toteuschädcl zu erblicken vermeint , der eine
Pickelhaube , den alten preußischen Soldaten -
Helm, trägt . Die Marmortafel unter dem Schä-
del zeigt eine in holländischer , suudanesischer u.
javanischer Sprache eingemeißelte Inschrift fol-
genden Wortlauts : „Zun > ewigen Andenken an
die Schandtat des gebührend bestraften Ber -
räters Peter Eberfeld . Keiner soll an dieser
verfluchten Stelle eine gewerbliche Tätigkeit
ausüben oder deu Bodeu bestellen , für jetzt nnd
immerdar . — Batavia , am 14. April 1722 ."

Dieser Peter Eberfeld , der Sohn eines reichen
Deutschen und einer Javanerin , war zum Js -
lam übergetreten und hatte , mit Unterstützung
sauatischer Moslems , eine Verschwörung gegen
die in Batavia wohnenden Christen angezettelt .
Ein hervorragender Angehöriger des Ein -
geborenenstammes , dem es geglückt war , für
dejt Plan zwanzig Parteigänger zu werben ,
hatte sich bereit erklärt , nach dem Gelingen des
Anschlags Eberfeld zum „Twvan Gust " ter -
babener Herrscher ) auszurufen . Drei Tage vor
dem für das Losschlagen festgesetzten Termin
aber wurde der Plan von einer jungen Ma -
laiin , der Geliebte » eines holländischen Offi -
ziers , verraten . Es handelte sich hierbei um
weiter nichts als einen jener Aufstände , die auch
heute noch an . der Tagesordnung find : nur
waren vor zweihundert Jahren die Holländer
weniger human als heute , und infolgedessen
mußte Eberfeld für seine Verschwörung furcht-
bar büßen . Mit glühendeu Zangen wurden ihm
aus öffentlichem Platz die Muskeln aus dem
Fleisch gerissen , dann wurde ihm die rechte Hand
abgehauen , und schließlich wnrde der Unglück¬
liche enthauptet . Die Leiche wurde in kleine
Stücke zerschnitten , die als abschreckendes Bei -
spiel in der Stadt ausgestellt wurden . Sein
Haus wurde dem Erdboden gleichgemacht und
die Mauer errichtet , auf deren Zinne der Schä -
del in der beschriebenen Weise befestigt würde .
Eberfelds belfern widerfuhr ein gleich furcht -
bares Schicksal , nur wurde ihnen nicht der Kopf
abgeschlagen , sondern sie wurden den wilden
Tieren zum Fräße vorgeworfen . An dem aus

die Hinrichtung folgenden Sonntag fanden in
den Kirchen feierliche Dankgottesdienste statt , an
denen die christliche Bevölkerung , die dem Blut -
bad entronnen war , vollständig teilnahm . Un -
geachtet des Makels , mit dem Eberfelds Name
belastet ist , hat fiel? in jüngster Zeit in Batavia
ein Ausschuß von Europäern gebildet , der dasür
eintritt , daß Eberfeld niemals au eiueu Verrat
gedacht habe , daß man deshalb den Stein der
Schande niederlegen und sein Andenken rehabi -
litierxm müsse. Ties sei eine nnabweisliche
Pflicht der Gerechtigkeit . Ich weiß zwar nicht,
schließt Cipolla , auf welche historischen Beweise
sich die Behauptung des Ausschusses stützt, jeden -
falls aber beweisen die Mitglieder des Ausschns-
ses mit dieser Ehrenrettung , daß sie über die
Gegenwart hinaus die Zukunft richtig ein -
schätzen . In sünszig Jahren werden Java und
Batavia ausschließlich den Malaien , vielleicht
auch den Japanern oder aber den holländischen
Mestizen gehören , in jedem Fall Menschen , die
Eberfeld , dem ersten Märtyrer der javanischen
Unabhängigkeit , ein Ehrendenkmal errichten
werden , selbstverständlich auf demselben Platz ,
wo er hingerichtet lvnrde , nnd wo noch heute ,
uach zweihundert Jahren , sein Name mit Ver -
achtnng genannt wird ."

Humor .
Anekdote um Mark Twain .

Marl Twain , so erzählt die „Literarische
Welt "

, kommt eines Tages zu einem Neuyorker

Buchhändler , um ein Buch zu kaufen , das vier
Dollar kostet. Vier Dollars , sagt er , „ist der
Preis für das gewöhnliche Publikum , aber ich
bin Journalist n . habe Recht auf Ermäßigung "-
„Natürlich "

, sagt der Buchhändler . „Als Autor
mehrerer Bücher bekomme ich sicher noch einen
besonderen Rabatt ". — „Selbstverständlich " . —
„Ferner bin ich, wenn Sie es noch nicht wisse«
sollten , Aktionär Ihres Verlages , und ich for -
dere meine Prozente ". — „Sie sind Ihnen ge-
währt ". —> „Und wenn ich Ihnen meinen Na-
men sage, geben Sie mir bestimmt noch eine«
besonderen Rabatt : ich bin Mark Twain ". „Mit
Vergnügen , Herr Twain ". — „Also, wieviel
schulde ich Ihnen für dieses Buch ?" — „Gar
nichts , Herr Mark Twain "

, antwortete der
Buchhändler im ernstesten Ton der Welt , im
Gegenteil , ich schulde Ihnen einen Dollar . Hier ,
bitte schön !" — Mark Twain brach in ein herz-
liches Lachen ans und zahlte die vier Dollars .

Gallischer Humor.
„Sie sehen hente abend reizend aus , gnädiges

Fräulein !" — „Ah , Sie Schmeichler !" — „Aber
nein , es ist wirklich wahr ! Ich habe Sic iw
Anfang gar nicht wieder erkannt ."

P pnnefeldtsTee
JIJL seif lOO Jahren bewährt

von Millionen gesunken .

die schäumende Sauerstoff - Zahnpasta verhindert Zahnsteinansatz und wirkt antiseptisch .
Wer BiOX - ULTRA einmal probiert hat gebraucht Keine andere Zahnpasta mehr . KI . TubeöOPf .
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Am Abend des 19 . Februar entschlief sanft und gottergeben mein
lieber Mann , unser treubesorgter , guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater und Urgroßvater

Apotheker

Franz Zimmermann
im fast vollendeten 87 . Lebensjahr .

In tiefer Trauer :
Marie Zimmermann , geb. Finner
Maihilde Hoersi , geb. Zimmermann
Helene Kempff , geb Zimmermann
Karl Hoerst , Geb . Regierungsrat a , D .
Dr. Karl Kempff , Landgerichtspräsident
August Büchner , Oberamtsrichter

Enkel und Urenkel

Ueberlingen a . Bodensee , Karlsruhe , Konstanz , 19 . Februar 1927.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 4 Uhr von der Leichen¬
halle aus statt .

Nach schwerem Leiden entschlief Sonntag früh
unsere liebe Schwester und Tante

Frau Emilie Staehly
geb. Hündle

im Alter von 79 Jahren .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Karlsruhe , den 21 . Februar 1927,
Die Feuerbestattung findet Dienstag 5411 Uhr statt

Danksagung .
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

die uns anläülich des Heimganges meiner lieben Frau
unserer herzensguten Mutter , Schwiegermutter u . Groß¬
mutter

Christine Baumann , geb. Hnamocü
von allen Seiten entgegengebracht yurden , sagen wir
hierdurch herzinnigsten Dank .

Teutseh -Neureut , den 21. Februar 1927 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Friedrich Baumann , Bürgermeister. U .Angehörige

$0 wirkt

lodclli

Herrenzimmer
Die neuen Modelle

| s o £ f

Einheits¬
preis

2 Pfund -Eimer

1°f
1 Pfund -TlaS

SO Dfs .

Erdbeer
120

M

Heluetia -loliannisbeer - Kcnfitüre
^ 75m

Große Auswahl in :
Hel » etia -Mar « ,el » den offen und

in Kleinpackungen .

Helvetia-

Melgelll

Herr Malermeister E .
Müller . Karlsruhe ,
schreibt : Ich bescheinige
hiermit , dak ich „Tot
lin " bei RbenmatiSnn
mit bestem Erfolg ange -
wandt habe ." Hr . Schub -
machermstr . Jacob Diet -
rich , Karlsruhe , Ma -
rienstratze 4. schreibt:
„Kann Ihr „Totalin "
nur jedem Leidenden
empfehlen , da dasselbe
mir die besten Dienste
geleistet hat . Ich spreche
Ihnen meinen herzlich.
Dank aus ." Aerztlich
empfohlen . Original -

danktchreiben liegen aus .
Preis Ji 3.—. Erhält¬
lich in der Kronen -Äpo -
theke . Zährinaerstrahe .
Totaliu -Vertrieb Berlin

\ 20. Dronthetnier -
strake 27.

Küchen
sind eingetroffen .
Preiswert , lormaohön
cv 80 Mnstereimmer

Was dringt das Sähe IM?
Sas Sahr der EtMmlswende für das deutsche Boll!

Die beste Auskunst hierüber erhalten Sie durch den Astrologisches
Kalender fiir 1927 ( 120 Seiten ) . 6er durch das sichere Eintreffen seiner
Voraussagnng .' n weltberühmt wurde Serausa . der strdr Oesterreicher ,
Göppingen . Er enthält Vlbe Schicksal für 1937 . Die kritischen Taas
Z. Ordnung besonders für Deutschland . Die politischen und wir schaftl .we»
Ereignisse im Reich und anderen Länd rn Untrüglicher Ratgeber in allen
Singen sür jedermann .

Preis einschl . Porto nur Mk . 1 .6», bei Nachnahme 20 mehr .
Kommissions -Verlag »! , Deutschte , Riirnberg . Pestalozzistrahe >1

Postscheckkonlo 42800 Nürnberg

jiM«

itrovanille
Jn Apotheken

Lager- u. Versand -
Karton .

BerlaMiillen
sertigt als Svezialitiit

S . Neffelbaus ,
Sarlsrube . Schüben -

strahe 4«. Televh . wll .

Heimatblätter
» Vom BodenseeznmllEain «

Zwanglos erscheinende Schriften
aus allen (Gebieten der badifchen Volks - und

Heimatkunde . Geschichte , Natur . Kunst .
Im Austrag des Landesvereins Rad . Heimat
herausgegeben von Hermann Eris Anne .

Rr . S

Türen unö Tore
in M -Alannheim .

Von ? . ftug . öeringer .
Zeichnuugen von Paul Singer .

Mit 26 Abbildungen .
Preis M - .45

<ju beziehen durch alle Buchhandlungen .
Verlag € . F . 31iiller . Karlsruhe i.B.

Bucherer
Gingetroffen

ein weiterer Waggon

(Mittet
«et-, WM- II.» riinj-StoW

BmlhM WM. Mg
l^rsn - isk-inerztr . II

sm kia.tli^us Freiburg 1°elephon -^ nzchluü
I^r . 2841

Oer

Hypotheken-Zinssatz
ist auf

m - -7 * & % ss £ cmMi

Pfund Pfennig

Pfund TJ Pfennig

Bucherer

Hypotheken in jeder Höhe können sofort gegeben werden .

Abschied .
Oer Rotbemützte hebt den Löffel schon
Da rnft sie noch im höchsten Ton : „Lebewohl " *)
. .Lebewohl " ist bekanntlich » ber auch der Name der berühmten .

empfohlenen Hühneraugen-Pflaster mit druckmilderndem Filzring fllr die Zonen j
Ballen -Scheiben fttr die Fußsohle , Blechdose (8 Pflaster) 76 Pfg. I^ bewohl -•r n» U1
gegen empfindliche Fuße uud Fußschweiß , Schachtel (2 Bäder ) 50 Pfg. erh&ltuo
Apotheken und Drogerien.



Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 22 . Februar 1927 Seite 9

der Umzug 6er Masken durch die Stadt . New -
Orleans läßt zu dieser Zeit ganz vergessen , daß
man sich im verknöcherten Amerika befindet , das
wohl Geld zu verdienen versteht , aber noch nicht
die „ ars vivendi " gelernt hat .

Im groben und ganzen ist also in Amerika
auch die Wintersaison mit ihren Festlichkeiten
lange nicht auf der Höhe der Unterhaltungs -
Möglichkeiten der europäischen Staaten . Erst
müssen die fanatischen Beschränkungen des Ver -

gnügens fallen , sonst wird das flefellfdjitftHcfie
Leben in der nördlichen Hemisphäre der Renen
Welt nie heiter und ungezwungen sein . Ein
Festtag für das junge Volk ist der Valentine -
Tay , der 1-1. Februar , der dem Gedächtnis des
heiligen Valentine gewidmet ist , dem Schutz -
heiligen der Liebenden . Man schickt sich Palen -
tins -Grüße , Balentins -Karten und lädt sich ein
zu ,^!>alentine -Partics " . Die Sitte ist von Eng -
land und Schottland übernommen worden .

pofens Kaiserschloß.
Besuch des polnischen Staatspräsidenten .

Der polnische Staatspräsident besuchte zum ersten Male feit feinem Amtsantritt das ehe -
mals prenbische Gebiet und speziell die Stadt Posen . In dem dortigen Residenzschloß des

früheren deutschen Kaisers , in dem bekannten Posener Schloß , wird der Präsident wohnen .
Die Räume des Schlosses sind zwar znm größten Teil der Posener Universität zur Ver¬

fügung gestellt , einige Räume aber find Repräsentationszwecken vorbehalten .
Unser Bild zeigt das ehemalige Kaiserschloß in Posen .

Das älteste italienische Gebetbuch in München gefunden.
Italienisches Druckwerk 1462 .
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Das älteste Druckwerk Italiens , ein .Gebetbuch auö dem Jahre 14öS. wurde vom Hos -

antiquar JnegueS Roseuthal in München aufgefunden und von Geheimrat Haebler in Dres -
de » wissenschaftlich bearbeitet . Die aufgesnndenen Fragmente einer italienischen Ausgabe
des Leidens Christi haben sich als das älteste Druckwerk Italiens herausgestellt . Es ist Ge -

heimrat Haebler gelungen , nachzuweisen , daß die sieben vorhandenen deutschen Ausgaben
desselben Werkes von ein und demselben Drucker stammen und dieser etwa um 1462 nach Ita¬
lien ging und dort hie italienische Uebersetznug mit den gleichen Holzschnitten druckte , die für
die in ber Münchener Staatsbibliothek befindliche letzte deutsche Ausgabe verwandt wurden .

Unser Bild zeigt links einiae Seiten ans der aufgefundenen italienischen Ausgabe des
Leidens Christi , rechts das Porträt des Münchener Hofantiquars Jacques Roseuthal , der
das Werk entdeckt hat . i

Ein Vlick in die Zukunft .
Nach einer soeben veröffentlichten Berechnung

des amerikanischen Zcnfusamtes wird die Be -
völkerung Amerikas , wenn sie sich nach der
gegenwärtigen Rate weiter vermehrt , im Jahre
20(10 einen Stand von über 226 500 000 ei -
reicht haben . Das Zensusamt legt seinem Bor -
anschlage die Beobachtungen zugrunde , die es
seit der letzten Volkszählung , welche im Jahre
1920 stattfand , angestellt hat . Ob eS richtig ge -
rechnet hat , wird erst in drei Jahren bei der
nächsten allgemeinen Zählung der Bevölkerung
der Vereingten Staaten bewiesen werden tön -
nen , allein man hat auch schon heute kaum
Grund zu Zweifeln , denn unter einigermaßen
normalen Verhältnissen gestaltet sich die Bevöl -
kerungsvermehrnng nach ganz bestimmten Re -
geln , die genau bekannt sind und daher mit Be -
rechtiguug augeweudet werden können Eine
Bevölkerungsziffer von über 226 500 000 in 73
Jahren erscheint demnach durchaus nicht aus der
Luft gegriffen . Anch der Laie kann sich leicht
einen lieberschlag machen , wenn er in Rech -
nnng zieht , daß zum Beispiel , wie das Zensus -
amt mitteilt , unsere Landesbevölkerung seit 1020
um 12 91S 000 zugenommen hat , bis zum 30 . Juni
dieses Jahres veranschlagt , und in dem Jahre
vom 1 . Juli 1920 bis zum 30. Juni dieses Jah¬
res allein nm 1 492 000 Köpfe . Sie wird sich dem -
nach am Ende des laufenden Rechnungsjahres
an ? 118 (>28 000 Seelen stellen .

Das sind gewaltige Ziffern . Das sind wichtige
Zahlen , den » im Grunde genommen bant sich
der Fortschritt und die Blüte jeder Nation auf
ihrer Bolkskraft aus und die Bolkskraft hängt
durchaus nicht nur von der natürlichen Be -
gabung und Veranlagung , von der kulturellen
Entwicklung , sondern mindestens im gleichen
Grade auch von der Einwohnerzahl ab , von der
Masse des menschlichen Materials , das sich nutz -
bringend betätigt . Selbst das mit den reichsten
natürlichen Hilfsquellen versehene Land bleibt
arm und rückständig , wenn es nicht über die
Hände verfügt , welche diese Hilfsquellen nntzbar
machen können . Sie müssen entweder durch de»
natürlichen Zuwachs entstellen oder von außen
her eingebracht werden . Unser eigenes Land
liefert ein schlagendes Beisviel in dieser Ver¬
bindung . Sein natürlicher Reichtum ist in seiner
ersten Entwicklungsveriode durch einwandernde
Menschenkräste nutzbar gemacht worden .

Nach elf Jahren aus der Gefangenschaft
zurückgekehrt .

Mailand , 21 . Febr . Der 35 Jahre alte , auS
der Gegend von Trient stammende ehemalige
österreichische Kaiserjäger Filivvi , der im
Kriege in russische Gefangenschast aeraten war ,
ist jetzt nach elfjähriger Abwesenheit aus
Sibirien nach seiner Heimat zurück -
gekehrt .

Ein Ehedranla .
Görlitz, 20. Febr . In ihrer Wohnung wnr»

den heute nachmittag der Chauffeur Wik -
Helm und seine Ehefrau tot aufgefunden . Tie
Wohnnng war mit Gas erfüllt . Die Polizei -
lichen Feststellungen haben ergeben , daß Mord
und Selbstmord vorliegt . Die Frau hatte zu ->
nächst ihren Mann erschossen und dann durch
Oeffnen der Gashähne sich selbst das Leben ge-
nomine » . Die Tat ist auf eheliche Zerwürfnisse
und Eifersucht zurückzuführen .

Todesurteil gegen einen Raubmörder .
Dortmund , 20. Febr . DaS Schwurgericht ver -

urteilte uach viertägiger Verhandlung am Sanis -
tag in später Abendstunde den Bergmann Wilh .
K r a n s ch auö Hamm wegen Raubmordes
zum Tode , serner wegen Beihilfe die Witwe
Ella H e r z o l ö zu lebenslänglichem Zuchthaus
und den Arbeiter Friedrich Hausberg zu
4 Jahren Gefängnis . Lirausch hatte am 14. März
1924 de » Fuhrmann Friedrich G r a w u » d e r in
Dortmund erdrosselt und beranbt . Bei den
beiden letzten Angeklagten wurde Schwachsinn
als Milderungsgrund angesehen .

Nr. 52

Karneval in Amerika .
Von

Felix Schmidt.

Auch in den Vereinigten Staaten bringt die
Wintersaison den Höhepunkt der Festlichkeiten
und der gesellschaftlichen Vergnügungen . Die
" 7 nicht sehr zahlreichen — Städte , die über ein
«igenes Symphonie - Grchester oder über eine
Opcrngesellschaft verfügen , bieten dieselben mnsi -
kalischcn und Theatergenüsse wic eine europäische
Großstadt . Anders ist es jedoch mit den Ball -
Vergnügungen und den tarnevalistischen Ver -
anstaltnngen . Diese spielen sich sämtlich nur im
Rahmen der Klubs , Vereine oder Privatzirkel
ab . Das hat zwei Ursachen . Einmal lastet die
Prohibition wie ein Alp auf allen öffentlichen
Veranstaltungen und macht sie nahezu unmLg -
lich ; außerdem können infolge der zahlreichen
die Sonntagsheilisuug wehrenden gesetzlichen
Einschränkungen solche Feste niemals gerade an
öen Tagen abgehalten werden , an denen der
Werktätige Zeit hat : nämlich an Sonntagen .
F . eilich , innerhalb der Vereins - und Klubkreise
mit ihrem geschlossenen Gesellschasts - Charakter
braucht man sich wegen des bestehenden Alkohol -
Verbots und der Sonntagsheiligung kein Kopf -
zerbrechen zu machen , denn das sind ja sozusagen
keine öffentlichen Festlichkeiten . So kommt es ,
i>aß die Festlichkeiten der Wintersaison in
Amerika durchaus nicht die Rolle spielen wie in
öen europäischen Ländern , wo sie Unterhaltungen
für die große Masse sind . Freilich gibt es auch
öffentliche Ball - Lokale : doch da herrscht strenge
Polizeiaufsicht , und Tänze können auch nur an
^en Abenden der Wochentage abgehalten werden ,
was nicht nach jedermanns Geschmack ist. Finden
öffentliche Tänze aber wirklich einmal am Sams -
tag abend statt , so müssen sie um Mitternacht ,
also mit Beginn des Sonntags , aufhören . Eine
srohe und ausgelassene Stimmung kann da
natürlich niemals aufkommen , zumal ja auch nur
alkoholfreie Getränke ausgeschenkt werden .

Nichtig amüsieren kann man sich in Amerika
während der Wintermvnate nur in Bereinen ,
Klubs - und Familien - Zirkeln . Am belieblesten
sind natürlich diese letzten , und die bessere Ge -
lellschaft kommt auch in Amerika während der
Wintermonate ebensowenig aus dem Feiern von
Festen im Familienkreise heraus wie sonst
irgendwo aus der Welt . Nur die breiten Massen ,
^ie weder zur bessereu Gesellschaft zählen , noch
sich die Mitgliedschaft in einem teuren Klub
leisten können , schneiden dabei am schlechtesten
ab . Dafür tröstet man sich mit kleineren Feiern
in Freundes - und Bekanntenkreisen , wobei seit
öer Einführung der Prohibition eine gründliche
Huldigung an Gambrinus die Hauptrolle spielt .
Es gibt hierzulande wohl nur wenige Haushal¬
tungen , die nicht ihr »Heimbräu " hätten .

Was nun die Karnevalszeit betrifft , so spielt
sich das frohe Maskentreiben ebenfalls lediglich
in den oben beschriebenen engeren Zirkeln von
Familie , Bekanntschaft , Verein oder Klub ab.
Nur eine Stadt in ganz Nordamerika macht
eine Ausnahme und kennt ein allgemeines
frohes Maskentreiben wie in Deutschland : und
zwar die Stadt New -Orleans am Golf von
Mexiko . Der Fastnachtsrummel in New -Or¬
leans ist in Amerika ebenso berühmt wie etwa
ver Kölner , Mainzer oder Münchener Karneval .
Freilich ist dieser Fastnachtsrummel keineswegs
vuritanisch -amerikanischen Ursprungs , sondern
stammt noch aus der Zeit , als New -Orleans
und das ganze untere Mississippital französischer
Besitz waren . Davon zeugt auch der Name
»Mardi Gras "

. Gerade in den letzten Jahren
^ t der „Mardi Gras " weiter ausgebaut wor -
üen . Aus alle » Gegenden des Lances kommen
um diese Zeit Extrazüge uach New -Orleans .
Finanziert wird er von den Geschäftsleuten
New -Orleans , die ja von der Anziehungskraft
«es „Mardi Gras " auch die meisten Vorteile
haben . Der Haupt - Clou des „Mardi Gras " ist

Erinnerungen eines alten
Waldhornstraßlers .

Von
Heinrich Schmitt ^Ettlingen ) .

> Der Landgraben .
Grad unter unferm Bubenzimer floß er

durch . Vom Fenster auS konnten wir seinen
Laus etwa 100 Meter weit bis an unser Haus
verfolgen . Für gewöhnlich war er ein seichter
Geselle , kaum fußhoch in der Mitte und an
tieferen Stellen . Die grasigen Ufer waren
ziemlich steil . Rechts , der Kirchhofmauer ent -
lang , schmiegte er sich an ein schmales Grund -
stück an , den Leinpfad . Sind ans dem wohl
wirklich einmal Boote mit der Leine gezogen
worden ? In unserer Zeit jedenfalls nicht mehr .
Links lagen die Gärten der Durlacherstraße .
Mit bescheidener Langsamkeit und stumpfem
Glanz schob er seine Wellen unter uuserm Haus
öurch . Er hatte auch keinen Grund stolz zu ' ein .
Unlautere und trübe Quellen speisten ihn und
bewirkten , daß er nicht im besten Gerüche stand .
Stieg die Sonne höher und dauerte die Trocken -
heit an , so schrumpfte er zur schmalen Rinne
zusammen . Dafür stank er dann umso ärger .
In der Stadt mar er große Strecken weit über -
baut . Dann und wann wagten es Buben , mit
Kerzen bewaffnet , seinen Lauf unter den Hau -
-ern hin zu verfolgen . Bei uns war er noch
irei . Vor dem Haus und jeufeits des Friedhof -
eingangs floß er offen zwischen Leinpfad und
Gärten dahin bis zum alten Militärwaichhans ,
das jetzt noch steht . Im Sommer badeten bis -
weilen Kinder darin , auch Halbwüchsige , ja
sogar Erwachsene . Erwies sich dann für deu
Zuschauer der Mangel an Badewäsche als gar
->u groß so kam eS vor , daß das vorschrifts -
wäßjge Aergernis genommen wurde und die
herbeigerufene Polizei dem Idyll ein rasches
Ende machte . Im Winter trug der Graben ab
und zu eine rauhe , holprige Kruste . Scheute
wan den Weg an die ersten Hänser bei der
Bahn vor Gottesau oder an die Eiswiesen vor
dem Durlacherwald , so riskierte man das
Schlii . fchuhlaufen aus dem Landgraben . Es war
immerhin besser als gar nichts .

Der allgemein verachtete Graben hatte auch
seine poetischen Seiten . Winter für Winter
konnten wir vom Fenster ans den Eisvogel
beobachten . Etwa 30 Meter vom Haus entfernt
saß er unbeweglich auf einem kurzen Pfahl im
Wasser , bis er plötzlich nach Bente in die Finten
stieß . Es gab nämlich auch Fische im Land -
graben . Er verstieg sich nicht hoch . In der
Hauptsache waren es Stichliuge . Nach einem
Hochwasser aber , wo er iu große » Wogen auf
unser Hans zuschoß , habe ick einmal einen
größeren Fisch drin gefangen . Der war etwa
12 Zentimeter lang . Ein Eingeborener ans der
Dnrlacherstraße behauptete , es sei eine Grnndel .
Das blieb aber der einzige Fisch dieser Art , der
mir vor Augen kam . Ein andermal sah ich
einen Haifisch im Bach , doch davon später . Mit
den Stichlingen aber habe ich mich stundenlang
unterhalten . Ein listiges Volk ! Von dem
Gang zwischen Haus und Kirchhofmauer führte
eine Steintreppc an den Graben hinab . Dort
legte ich mit Steinen aus dem Bach ein kleines
Rund im Wasser und ließ einen schmalen Zu -
gang hinein offen . Nun hieß es geduldig sein .
Unbeweglich stand ich , den Schlußstein iu der
Aand , uud sich da : sie gingen in die Falle .
Zuerst einer , dann mehr , ruckweis , in scharfen
Windungen . Jetzt geschwind den Stein an seine
Stelle . Ein paar entkommen , ehe er sitzt, die
meisten sind gefangen . Meiner Schildkröte
waren sie , der Stacheln beraubt , eine willkom -
mene Abwechslung zu ihren Regeuwürmerii .

Hochwillkommen waren den Anwohnern die
Aepfel , die ihnen der Landgraben in obstreichen
Jahren lieferte . Fing dies Obst an zu reifen ,

. so patzten die Leute iu dem Hinterhaus der
Durlacherstraße . das mit unferm Häuschen
einen rechten Winkel bildete nnd die Front
gegen den Bach hatte — es war eins der Häuser
des Schneidermeisters Haag — scharf auf , ob
die Schiense nicht geöffnet würde . Geschah dies
und sah man die Wellen von ferne , dann nichts
wie hinein ins Wasser mit Körben nnd Kübeln
und den Apfelsegen aufgefangen . Den hatten
die vielen Bäume hineinfallen lassen , an denen
der Bach ganz nahe vornberfloß .

Ich habe vorhin von Hochwasser gesprochen .
DaS gabs auch im Landgraben . Einmal hatte
er sein ganzes Bett ausgefüllt nnd führte große
Massen Heu mit sich , da ? er unterwegs von den

Wiesen gerissen hatte . Bei diesem Hochwasser
ist auch der Haifisch in den Landgraben ge-
kommen .

Der Haifisch.
Jawohl , ein Haifisch . ©tue Base meiner Mut¬

ter hatte de » Metzgermeister Haf geheiratet dem
das Haus Waldhornftraße 3? gehörte . Ecke der
ZäHringerstraße . Im ersten Stock war vor
unserer Zeit der Metzgerladen . Nach Hafs Tod
wohnte sie mit ihrer ledigen Schwester im zwei -
ten Stock und vermietete möblierte Zimmer ,
nieist an Studenten . Der Onkel Haf steht mir
noch deutlich vor Augen , wie er mit seinem
runden Gesicht und grauen Vollbart , ein gestick¬
tes Hanskäppchen auf der Glatze , über die
Straße in den Seifried — jetzt Eichbanm —
geht . Er war immer freundlich gegen uns Kin -
der , und wir hatten ihn gern . In jungen
Jahren war er über dem großen Wasser ge-
ivesen . Unter anderm hatte er auch <' i » cit
jnngen Haifisch mit zurückgebracht . Tot u ^ tür -
lich . Den hatte er selbst gefangen , mit der
Angel , wie er stolz erzählte . Und wir Kinder
glaubten es ihm . Der zwei Meter lange Fisch
mit einer Haut wie verschrnmpftes Leder , grün -
lichgrau , fchivebte an einer Schnur an der Decke
nnd war sehr interessant , ein Gegenstand meines
Steides . Schließlich schenkte mir ihn die Tante .
Bei näherer Bekanntschaft verlor er aber be -
deutend . Er war ein richtiger Staubfänger und
aus feinem Manle guckte das Heu . mit dem er
ausgestopft war . Als ich das entdeckte , wurde
mir der Name des Fisches plötzlich klar . Stolz
hängte ich ihn in unserem Bnbeuzimmer auf ,
jedem Besucher wurde er vorgestellt . Bald aber
schwebte er unbeachtet nns zu Haupte » weuu
wir unsere Aufgaben machten . Und als der
Landgraben wieder einmal wild wurde uud
große Wassermassen rasend schnell unter unserm
Hänsle durchjagte , da habe ich deu Fisch los -
gemacht und ihn seinem Element übergeben .
Pfeilschnell schoß er davon , nnd lang habe ich
mir ausgedacht : Was wird er unterwegs er -
leben ? Wird er irgendwo Halt machen ? Er
ivar doch so lang nnd sperrig . Wie werden die
Leute sich ivuuderu ! Ob etwas iu der Zeitung
kommt ? Kommt er in die Alb , in den Rheril ?
Vielleicht gar ivieder ins Meer zurück ? Aber
er blieb verschollen .

Der Friedhof .
Wir wohnten hart am alten Friedhof . Ein

schmaler Gang nur trennte HauS nnd Gottes¬
acker . Ein neuer Friedhof entstand hinter dem
alten . Dort sind die Soldatengräber von 1870/71.
Bald war wieder einer nötig , ein weit größerer ,
draußen auf dem Riutheimer Feld . Auf dem
alten Friedhof war ich gern . Unweit unseres
Häuschens ruhte der Vater , die Gräber anderer
Verwandten lagen in der Nähe verstreut . In
jeuer Zeit war der alte Marx Totengräber und
Kirchhofwächter . Gegenüber der Kapelle — sie
steht noch — lag ein kleines Gebäude . Dort
hielt er sich untertags bei schlechtem Wetter auf ,
und dort hatte er sein Geräte . In eine kleine
Kammer des Häuschens wurden bisweilen
Selbstmörder gebracht und erwarteten dort ihre
Bestattung . Da versuchten wir Buben durch die
Ritzen der geschlossenen Läden die Leiche zu er -
kennen . Von der Capelle gegen das Walzdenk¬
mal ragten zu beiden Seiten des breiten Wegs
herrliche Kastanienbäume mit alten Steinbänkeu
darunter . Dort wars schattig nnd kühl in der
heißen Zeit , dort war ein idealer Spielplatz .
Auf den Bänken saßen Frauen der Nachbar -
Häuser mit ihren Kindern , schwatzten und strick-
ten . Wir Bubeu spielten unsere Ballspiele :
SchlagbahleS . KappcbahleS . Mohrebahles , Händ -
les , ans 'm Loch hoch , auch wohl etu seinerzeit
sehr beliebtes Knopfspiel ( hieß es nicht Knöpf -
leS ? >, wo eine Bleikugel (Kartätsche ) aus ab -
gemessener Entfernuug nach einer Reihe Knöpfe
gerollt wurde . Der erste Knopf der Reihe hatte
besonderen Wert im Spiel , es war der Goggoo .
Am geschätztesten waren die Uniformknöpfe ,
ganz mißachtet hingegen nnd streng verpönt
die tnchüberzogeneil Holzknöpse . Sie hießen
Psannedußer . tJn Dnrlach nahm man zu die »
sem Spiel ein rechteckiges Metallstück , das gegen
einen Steinpfosteil geprellt wurde . Man nannte
das Spiel „Anfchlägcrles " : die Pfannedußer
hießen in der alten Residenz „Schatullen " und
ivurdeu aus unerforfchlicheu Gründen zurück -
gewiesen wie Falscbacld . Die Schriftltg . » Jeder
richtige Bub brandschatzte damals die mütter -
liche Knopfschachtel und schleppte ein Säckle voll
Knöpfe im Hosensack mit .

(Schluß folgt .)
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Alte finnische Volkssitten am
HastnackMag .

Die zum Gedächtnis der Toten in alter Zeit
«-«feierten ftefte lassen sich in zwei Gruppen tei¬
len ! der einen Gruppe gehören die jVefte an , die
einem bestimmten Toten gewidmet waren , der
andern die allgemeinen Opserseste für die G«t-
ster der Toten , um diese wohlwollend zu stim-
men , damit sie Biet , und Getreide gedeihen las-
sen möchten. Dieser letzten Gruppe entstammt
auch unser jetziges ^ astnachtsfest . Es weist in
seinen Gebräuchen zurück auf die alten nor -
dischen , Odin dargebrachten Ovserseste . die in die
Mitte des Winters fielen , und die gefeiert wur -
den . um ein gutes Gedeihen der Ackerfrüchte zu
erzielen . Erst als die christliche Lehre im Nor -
den ausgebreitet worden war . und als die Kirche
für ihre eignen Jvefte bestimmte Tage im ,̂ ahre
festgesetzt hatte , begann man allmählich um diese
Tage hernm die früheren heidnischen ??este zu
gruppieren . Aber im Volke blieb noch lange
die heidnische Vorstellung neben .der Feier der
christlichen Feste bestehen. Sie behielten ihre
alt « r Opfergebränche bei , trotzdem die katholische
Kirche erklärte , das, der Zweck der Feier sei , die
Leiden der Seelen der Verstorbenen im gege -
feuer zu lindern . Nur ganz lanx-sam gewöhnte
sich das Volk diese Feste als Gedächtinsfeiern
für christliche Heilige aufzufassen . Was nun
Fastnacht anbetrifft , so bringt man den sinni -
scheu Namen ..Laskiainen " mit dem finnischen
Worte „mäenlaskeminen " , was so viel bedeutet
wie Hügel herunterrutschen — in Einklang - Das
kommt daher , das, von den vielen Festgebräuchen ,
die an diesem Tage üblich sind , die Sitte mit
Schlitten und auf Schneeschuhen die Hügel her -
unterzurutschen noch bis heute im ganzen Land
die allgemein verbreitetste ist . Der Name Las -
kiainen stammt indes aus der katholischen Zeit ,
in der das Fastnachtsfest das wichtigste des Iah -
res war . weil es die Frühlingssasten einleitete .
Man nannte damals den Fastnachtstag „Paaston -
laskiainen "

, das ist also nicht aus dem Worte
„mäenlaskeminen " gebildet — Alle Gebräuche ,
die sich auf die Fastnachtsfeier beziehen , gelten
für den Fastnachtsdienstag , nicht für den Sonn -
tag . In vielen dieser Gebräuche finden wir
noch Ueberbleibfel des Geisterdienstes und des
Glaubens , daß die Geister der Verstorbenen an
diesem Tage umfehen . Es heißt : wenn man
am Fastnachtsabend auf Dächer u . Steine steigt,
so kann man die Geister der Verstorbenen sehen.
Ebenso an Scheidewegen , wo drei Wege sich tref¬
fen . Auch sollte man Geister sehen können , wenn
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man eilten aeaichten Gegenstand in der Hant >
behielte , oder auf Dächer stieg, die dreimal er-
neuert waren . Ferner herrscht die Sitte an die-
sem Tag ein Bad für die Geister bereit zu hal -
ten und auch selbst zu baden . Während des Ba -
des ist völliges Schweigen zu beobachten . Das -
selbe gilt auch bei de » Mahlzeiten , was bei allen
Gc^sterseiern beim Genuß der Opferspeisen Ge-
brauch war . Es geschah , um durch kein Geräusch
das Wandeln und den Frieden der Geister zu
stören . Alle Arbeiten , die irgendwelches Ge-
räusch verursachen , sind am Fastnachtstag zu
vermeiden . Die Männer dürfen nicht schnitzen ,die Frauen nicht spinnen - Tun sie es doch, so
dürfen sie von den gestörten Geistern allerlei
Schäden für Vieh und Landwirtschaft erwarten .
Im Hause darf kein Holz gehackt werden , denn
die Späne davon treten sich im Sommer den
Kühen in die Füße . Auch Spinnen am Fast -
nachtstage soll Unglück zur Folpe haben . Wer
spinnt , dem bläst der Wind in dem sichre das
Dach vom Haus . Außerdem darf spät abends
kein ^ euer mehr g«macht und keine Kerzen mehr
angezündet werden . Mit Ausnahme der unver -
« eidlichen Arbeiten soll jede Arbeit am Fast¬
nachtstage ruhen . Bevor man sich zum Fest-
mahl niedersetzt , das an diesem Tage mit be -
stimmten Gerichten in bestimmter Folge gefeiert
wird , muki die Stube pereinigt sein , die Spinn¬
räder müssen in die Herdecke gestellt und mit
einem weihen Laken bedeckt werden . 3u den
Hauptgerichten des Tages gehört ungesäuertes
Brot aus geschrotetem Gerstenmehl gebacken, in
das Schweinefleisch hineingebacken wird . Dies
Brot hat den Namen „rasvarieska "

, es wird
noch im ganzen Lande gegessen. Weitere Ge-
richte sind Schweineklanen , Würste , Erbsen oder
Bohnen . Man ifit am Fastnachtstag sieben Mal .
Wer nach dem Essen die Finger ableckt, der
schneidet sich im Sommer mit der Sichel . Vor
den Mahlzeiten wird der Tisch mit Salz und
Mehl bestreut und auf den mehligen Tisch wer -
den verschiedene sternförmige Fünfecke gezogen .
Di « vom Mahl zurückbleibenden Knochen wer -
den gesammelt , mit den übrigen Speiseresten in

einen Beutel eetan und in den Wald gebracht ,
wo man sie mit dem Bentel in einem Hügel
vergräbt - Diesen Speiseresten wird , wie allen
Resten von Opfergerichten . eine auhergewöhn -
liche Kraft zugeschrieben , die der Viehzucht, ins -
besondere der Schweinezucht , Glück und Ge-
deihen bringen soll . Durch das Begraben der
Schweineknochen bezweckt man , daß die Schweine
im Sommer den Zaun nicht durchbrechen und
sich im Walde nicht verirren . Am Morgen nach
Fastnacht wischt die Hausfrau das auf dem
Tisch austestreute Mehl in eiueu Beutel und
dieses Mehl wird den Kühen im Frühjahr , wenn
sie zum ersten Mal auf die Weide gehen , in das
Trinkwasser geschüttet , damit sie abenös allein
nach Hause kommen . Ein derartiger Viehaber -
glauben lebt in mancherlei Varianten im Volke
fort . Gedeihen der Schafe soll man bewirken ,wenn man den Schnee von drei Scheidewegenim Schafstall ausstreut : alsdann wird auch der
Wolf die Schake nicht schrecken . Am Fastnachts -
tag wird der Spinnrockenarm gewaschen und auf
diesem rutschen die Burschen die Hügel hinab ,indem sie fohlen und schreien : „Landen Flachs
und langen Haf !" Das soll einen hohen Flachs -
lvuchs im Sommer bringen . Die Mädchen glei -
ten auf Schneeschuhen hinterdrein . Sie müssen
fest auf den Füßen stehen, denn wenn sie stürzen ,schlägt der Regen im Sommer den Flachs nie -
der . Das Fahren mit Rutschern , Schlitten und
Schneeschuhen, sowie auch mit Pferden am Fast -
nachtstage hat also seinen Ursprung in dem
Rutschen auf dem Spinnrockenarm . Diese Sitte
nimmt nach einem reichlichen Mittagessen ihren
Anfane . So haben sich unter der finnischen Land -
bevvlkerung die Urvätersitten bis auf den heu-
tigen Tag erhalten , während bei den Stadtleutenbis auf das Fastnachtsgebäck und die Rutsch- und
Schlittenfahrten nichts mehr davon übrig ge -
blieben ist . Aber durch dies Festhalten des
Volkes an alten Traditionen , durch das Ver -
knüpftsein mit der Natur , in sinnlicher und über¬
sinnlicher Vorstellung wird ihm ein Boden ge -
wahrt , der inneren Reichtum sichert .

Frau Emmn Schmidt . Helsinefors .
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Oie Frauen im Wirtschaftsleben
Badens

Ein besonderes Merkmal der Nachkriegszeit
ist das starke Anwachsen der Frauenarbeit . Die
schnellere Zunahme der weiblichen Bevölkerung
gegenüber der männlichen , die Verarmung gan¬
zer Volksschichten und die Verschärfung des D«"
feinskampfes haben zusammen diese Erscheinung!
hervorgerufen . Von der 1925 festgestellten badi«
fchen Bevölkerung von 2312 462 Personen waren
11V6 985 weiblich , d . h . es kamen aus ie 100Ö
männliche 1073 weibliche Einwohner . Gegenüber
191 » hatte bis zu der letzten Volkszähluna im
Vfuni 1925 die männliche Bevölkerung Badens
um 5,28 Prozent , die weibliche aber um 10,5 Pro¬
zent zugenommen . Die Zahl der gesamten E»
werbstätigen Badens ungerechnet mithelfender
Familienangehörigen ist von 1907 bis 1025 um
24,4 Proz ., die der weiblichen Erwerbstätixen
aber um 27,4 Proz . gewachsen- Rechnet man di«
mithelfenden Familienangehörigen dazu , so er»
geben sich entsprechend die Zahlen 20,5 und 23.3>
Von dem weiblichen Teil der badischen Bevölke»
ruug sind 508346 Personen oder 42,5 Proz . er»
werbstätig , 623 459 oder 52,1 Proz . Angehörige
ohne Hauptberuf , davon 262 900 Ehefrauen . Un¬
ter den Berufslosen . Renten - und Unterstüt -
zungsempsängern wurden 65 180 oder 5 .4 Proz .
der Frauen , viel weniger als in den andere »
deutschen Ländern , gezählt . Der Anteil der Ehe-
fronen an der Bevölkerung Badens stieg vo«
1907 bis 1925 von 39.8 auf 42,5 Prozent .

Geschäftliche Mitteilung .
Dietrich '?
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rft allbekannt und bringt auch für dieses Frühjahr viele

sKöne , neu « Farben .
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Die Frauenfrage im deutschen
Klauenromandes ^8 . Jahrhunderts

Von
Magda Fuhrmann .

, 1725 gründete der nlte Gottsched Sie erste,
putsche Frauenzeitnug , die den -i iic £ .Die ver¬
günstigen Tadlerimien " trug und die Frauen -
!^age zum erstenmal berührte . Sväter folgten
,
ir die moralischen Wochenschriften. Biel ge-

' ksen , beschäftigten sie sich , neben universellen Le -
«ensbetrachtungen , eingebend mit der Persön -
^uhkeit und der 3hvt der Frau . Zu Ansang des
r - Jahrhundert war die soziale Stellung der
putschen Frau des :v! ittelstandes eine überaus
, 'kgeeugte . Fast völlig vom Verkehr mit der
Außenwelt abgeschnitten , kannte sie nichts an -
^eres als Heim und Herd , nahm jedoch bereit -

ihr vorgezeichnetes Bürgerinnenschicksal
?ut sich. Unter ihrem Niveau lebend , stand sie
Mnals noch keineswegs in Opposition zum
Aann , den sie bedienen und fürchten muhte .
Fl « Tochter fürchtete den Desvoten -Vater , die
? rau den „hohen Herrn "

, ihren Gemahl . Nun
fachten mit einem Mal iene moralischen Wo-
Anschriften Ausruhr in die Frauenherzcn und
Werten vieles , was verschwiegen vielleicht
Mvn längst in der Krau nach Ausdruck drängte ,
^ uiige Frauen setzten sich mit dem Herausgeber
J? Verbindung , produktives Verlangen nach
Verbesserung der Lage ermutigte zu einem
Mnen Briefwechsel , die vtta splritualis der
? ra -u begann sich zum erstenmal zu regen . Bon
«en Problemen der Zeit bewegt , suchten die
» lauen jetzt auch ihreu Anteil am Geistigen ,
Ä &et" sie kleine , literarische Beiträge iür die
Wochenschriften lieferten , wo sie für jede Er -
Icheiqnng ihres Annenlebens die nötige Re -
'»Nanz fanden .
„. Als Deutschlands erste Iounalistrn aalt die
Gottsched ! « . berühmt durch ihre Svrachkennt .
Me und philosophische, wie künstlerische Bil -
^ung . Die erste Frauenrechtlerin in der Li-
^ ratur aber war Sophie Larocke l1731—16v7>,
^>e bereits in ihrem ersten Roman »Fräulein
von Sternheim " und in ihrem ersten , schrift-
^ellerischen Unternehmen , der «Pomona für
Teutschlands Töchter "

, weibliche Erziehungs -
^ agen erörterte und sich vor neue , schwierige
Aufgaben stellte. Ihr zweiter Roman . „Rosa -
nens Briefe ", mar die erste deutsche , weibliche
Entwicklungsgeschichte. Obwohl sie die Ehe als
itwas durchaus Wünschenswertes betrachtete ,
jtftt sie verwegen mit ungeahnten Forderungen
>iir die Frau auf , vor allem beanspruchte sie
größere Rücksicht von feiten des Mannes , Ge-

^ chtigkeit an Stelle von Duldung . Bald stand
» « als Märtyrerin der eigenen Sacke da , denn
dieses Buch machte ihr Feinde unter den Man -
nern , die den neuen Frauentyp verneinten .
Sie wollten sich ihre Sklavinnen und „lieben
vuppchen" von der Laroche nicht verderben
lassen . Die Fortsetzung des Romans „Rosalie
^ nd Cleberg auf dem Lande " besprach neben

üblichen pädagogischen und sr .iuenrecht -

frischen , auch noch soziale , ökonomische und
Hygienische Fragen , bemerkenswert . daß hier
^uin erstenmal der weibliche Svort behandelt
wurde . Sophie Laroches Anregungen übten
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eine zwingende Wirkung auf ihre Zeitgenos -
siunen aus und fielen auf fruchtbarsten Seelen -
boden . Wenn die schriststellerndeu Nachfolge-
rinnen .'»er Laroche auch noch keineswegs blaue
Strümpfe trugen und durch Enge uud Mühe
des Hauswesens viel zu gehemmt waren , um
sich männliche Gelehrsamkeit anzueignen ,
konnte mau an ihnen trotzdem einen höheren
Bildungsflug wahrnehmen - Der deutsche
Durchschnittsmann des 18. Fahrhunderrs sah,
in Bürgerlichkeit versteift , weibliches Wissen als
ein Uebel an , dem er zu steuern suchte . Kranen
und Töchter wurden ausschließlich sür die Fa -
milie erzogen , die Männer klammerten sich an
ihr überaltertes Frauenideal . Um so verdienst -
voller war die Energie , mit der sich die Frau
zu Selbständigkeit durchrang . Die beinah revo -
lutionär erscheinende Frage der Kameradschaft
zwischen den Geschlechtern wurde uuu vou der
Frau ins Leben gerufen , während sie gegen die
Unterwerfung des Weibes uud die Schamlosig -
feit des Heiratsmarktes offen zu Felde zog .
Maria Anna Sagar , eine Romanschriftstellerin
u . Zeitgenossin von Sophie Laroche, äusserte sich
wie folgt : JSAii Mädchen wurden oleich einem
neuen Tyrolerkram von allen neugierigen
Männern umrmgt , ich wartete immer , od man
uns nicht wie andere Ware in dl : Hand » eh-
meu würde ". Ebenso eiferte sie gegen die feine ,
gesundheitsschädliche , weibliche Handarbeit , die
damals Mode war , Tapisserie . Perlenstickerei
und dergl . mehr . Auch die bekannte Verfasserin
der ersten , weiblichen , historischen Romane ,
Benedikte Räubert <1726 geb .) forderte die freie
Liebeswahl , auch sie klärte und kämpfte . So -
phie Fresenreuter ( geb . 1755) bewegte sich auf
den gleichen Gedankenpfwden . Sie hielt den
Zwang zur Ehe für „die abscheulichste aller Ba -
bareyen . Wer Jemand mit Feuer und Schwert
verfolget , seinen Glauben zu verleugnen , thut
nach meiner Meonung nicht mehr als derjenige ,
der ein Mädchen nöthiget , wider ihren Willen
einem Mann Trene zu schwören" . Der Be -
griff „alte Jungfer " kam ihr ebenso veraltet ,
geschmacklos und lächerlich vor , wie etwa das
Märlein vom Klapperstorch uud WeihnachtS -
mann . Auch die ledige Frau sollte ihr Anrecht
haben auf Weibesglück , Achtung Frohgefühl ,
Lebenssteigerung . Dieö waren völlig neue Ge*
sichtspnnkte für die Traditionalisten des 18.
Jahrhunderts . Der Roman von Wilhelmine
von Wobeier ( geb . 1769) „Elisa , oder das Weib
wie es seyn sollte" mutz den EntwicklnngSge -
schichten zugezählt werde » . Er schilderte die
Entwickelung einer unglücklichen zu einer
glücklichen Ehe , durch völlige Demut und Nach -
giebigkeit der Gattin . Dieser biedere «Rat -
geber sür Frauen und Mütter " , nur Tendenz
und nicht Kunst , ist bloß darum erwähnenswert ,
weil er durch seine antifortschrittliche Richtung
heftigen Widerspruch provozierte 'und dem
Branden der Frauenfrage recht neue Nahrung
zuführte . Während bekannte Romanschrist -
steUerinnen des 18. Jahrhunderts wie Doro -
thea Schlegel , Therese Huber und viele andere
der Frauenfrage gleichgültig gegenüberstanden ,
schauten Caroline von Wvlzogen und Charlotte
von Kalb mit

^ tiefen , klugen Augen durchdrin¬
gend in die Schäden ihrer Zeit hinein . „Mich
dünkt ", schrieb Charlotte von Kalb erbi t ^rt .

„das ganze Leben der Frau ist mit nichts er -
füllt als stets nur Schutt wegzuräumen " . Sie
hat dies jedenfalls doppelsinnig gemeint . An
anderer Stelle sagte sie : „Das Testament der
Männer an die Frau lautet : Ihr habt kein
Recht, kein Leben , keine wahre Liebe gibt es
für Euch. Ihr werdet verachtet und — genos-
sen !" —

Zum Schluß kämen noch zwei Schriftstellerin -
nen des 18. Jahrhundert in Betracht , die sich
in geistvoller Gedankenkraft mit der Frauen -
frage befaßten : Sophie Mereau und Auguste
Fischer . — Sophie Mereau ( geb . 177») war
durch das Frauenproblem seit je nicht nur an -
geregt , sondern auch schwer erreat . Sie litt
grenzenlos nnter der Vergeu 'ultigung der
Frauenfreiheit . „Wo haben ivohl Frauen das
Recht, sich unmittelbar des .Schutzes der Gesetze
freuen zu dürfen ? Werden sie nicht mehr ge-
dnldet als geschützt ? " Auch trat sie für die
Scheidung und freie Liebe ein . Auguste Fischer
(geb. 1764) näherte sich neuzeitlicher Auffassung ,
indem sie , — man denke an Ellen Ken —, die
zeitweilige Ehe vorschlug. „Gefalle ich dir . mem
Freund , so möchte ich ivohl auf ein Jahr deine
Frau werden , sind wir glücklich , geben wir
uoch vier Jahre dazu , dann drei , dann zwei,
nn» zuletzt hast du die Freiheit , dich ganz von
mir zu trennen ". Beladen mit Energien und
Selbstsicherheit wollten die Mütter aus den
Romanen der Fischer für die Kinder einer , aus
diese Art gelüsten , freien Ehe einsteben . Und
es gelang ihnen meist , dem alten Wort zu-

>folge : „Eher kann eine Mutter secks erwachsene
Kinder ernähren , als sechs erwachsene Kinder
eine Mutter ". — Die Grundthese der Fischer-
schen Bücher ist die Freikeit der Frau . „Wem
gehört die Schönheit der Frau ? Sie gehört ihr
selbst , so wie ihr Herz und ihr Leben . Wein
sie es auch gebe, es ist ein freies Geschenk."
Den Männern gegenüber empfand sie nichts
von der Gebrochenheit der gehemmten Frau ,
sie trug offene Herausforderung und Feind -
schaft zur Schau . Ihre Romane waren frei
von der Sentimeiitalitätsschminke uud der süß-
lichen Vernichtung des Zeitstils , sämtlich ohne
die geringste Smnpathie für Männer geschrie -
ben . „Nennt mir ein Laster , das die Männer
an uns Frauen nicht abscheulich und an sich ,
selbst erträglich finden ! Nennt mir eine Tu -
gend , die sie nicht von uns forderten , um sie
nach Wohlgefallen zu zerstören . " — Sic strebte
nach dem Typ des „dritten Geschlechts" , einem ,
zwischen männlichem und weiblichen? Geschlechts-
typ stehenden , reinen , in sich selbst geschlossen ,
neuen Menschheitstuv . Den Keim zu diesem
Gedanken hatte Wilhelm von Humboidt zwar
schon gelegt , Auguste Fischer aber ließ iüii auf -
sprießen zu reifer Vollendung . Wenn sie von
grauen dieser Gattung sprach, sagte sie eksta-
tisch : „man vergißt ihr Geschlecht , man vergißt ,
daß diese schöne , kraftvolle Seele in einein
weiblichen Körper wohnt . Ist man unglücklich,
so flüchtet man zu dieser Frau , man weiß , sie
wird verstehen , sie wird nickt verlassen , in Not
und Tod wird sie tren bleiben "

. — Von Jnter -
esse ist , daß Ai»guste Fischer de » Tanz zu einer
sakralen Kunst erhob , in ..Rosamunde ", der
„Tragischen Tänzerin "

, sind Vorstufen zu
Dalcrozescher Tanzmystik .

Die deutschen Frauenromane deß 18. Jahr «
Hunderts , mehr oder minder Varianten über
das gleiche Thema , zum Teil nur braves Me «
tier dilettantenhafter Bürgerinnen , gerieten
bald in Vergessenheit . Als Kulturbild von Be¬
deutung , schien ewiges Leben ihnen trotzdem
versagt zu sein . Zukunft hatten sie nur so viel ,
als sie die Frauen frage berührten . Die ?
ist die Stelle , wo anch sie — unsterblich sind .

Verufstättge Frauen im öffentlichen
Leben .

Mit großer Genugtuung werden die Vor -
kämpferinnen für politische Rechte der Frauen
die stattlichen Reihen überblicken , die heute als
weiblich« Abgeordnete in den Parlamenten des
Reiches und der Länder vertreten sind . Das
Jahr 1926 sah im Reichstag 33 Frauen , im
Preußischen Landtag 42, in den übrigen Lan-
desparlamenten und Bürgerschaften der freien
Städte insgesamt 54 , im vorläufigen Reichs-
wirtschaftsrat 6 Frauen .

Soweit es sich bei diesen Frauen um Berufs -
tätige handelt — im Reichstag sind es 22, im
Preußischen Landtag 23 Frauen — haben sie die
Möglichkeit , neben der Vertretung der allgemei -
nen sozialen Interessen und Frauenforderungen
auch noch die der Spezialforderungen gewisser
Berufsgrnppen zn übernehmen , ihnen eine »er-
stärkte Stoßkraft zu geben . In erster Linie fin-
den wir Lehrerinnen vor , daneben aber sind
auch Arbeiterinnen , Angestellte , Geiverkschafts -
sekretärinnen usw . vertreten . Der Verband 'der
weiblichen Handels - und Büroangestellten
(BWA ) zählt vier Mitglieder unter den Parla -
mentariern . Sie verteilen sich auf Reichstag ,
Würrtembergischen Landtag und vorläufigen
Reichswirtschaftsrat . Nach Hunderten aber zäh-
len die Mitglieder des BWA , die in den Par -
teien , in den Organen der Angestellten - und
Krankenversicherung mitarbeiten , die als Bei -
sitzerinnen und Stellvertreterinnen im Arbeits -
Nachweis aller Instanzen, in den KausmannK-
gerichten , in den Schlichtungsausschttssen die In -
teressen ihrer Kolleginnen vertreten , die als
Geschworene und Schössen , als Vertreterinneu
in Jugendgerichten , als Beisitzer von Mieteini -
gungsämtern , von Handelsschulräten oder im
Vorstand von kaufmännischen Berufsschulen
usw . Einfluß gewinnen auf die Gestaltung des
öffentlichen Lebens . Das zuiiehmeiide Einftrö -
inen der Frau in außerhäusliche Berufe wird
für unser ganzes Volksleben von immer gröhe -
rer Bedeutung .

Fast nachtsküchle
billig und gut

bäckt man stets mit reiner Palmkernbutter .

„Hensola " enthält 100 Prozent Fett , ist ge¬

schmeidig , sehr schmackhaft und vielfach erprobt .

Kluge Hausfrauen sparen und backen vorteil -

hast . Alle besseren Lebensmittelgeschäfte ver -

kaufen X und 1 Pfund -Packungen „Hensola " .

Frauenbeiiage zum Karlsruher Tagblatt

Die schwarze Mode für den Übergang
Bericht über die beachtenswertesten Neuheiten ans dem Reiche der Mode

„Schwarz
" als Wendfarbe ist uns schon seit längerem geläufig , und zwar nicht

nur zu dem praktischen , unauffälligen „Schwarz -Seidenen"
, das die älteren Damen

von jeher bevorzugten, sondern auch zu den pikanten schwarzen Spitzenkleidern oder
den schwarzen Tüll- und CrSpe - Satin - Kleidern , die die lebenslustigen jungen
Frauen vom Schneewittchentypus (dunkles Haar und Auge, weiße Haut und rote

Lippen) wählten , um ihre Reize noch mehr zu betonen. Für das Frühjahr wird
uns die Mode jedoch „Schwarz

"
zu jeder Tageszeit bescheren , wohl wissend , dah

es immer vornehm, dabei pikant und rassig wirkt. Die neuen Jackenkleider, gleich-

gültig ob im strengen, herrenmäßigen Stil oder mit mehr leicht blusigem Charakter,
werden viel in schwarzen Stoffen zu sehen sein und zwar unterscheidet man dabei

deutlich zwei Richtungen. Die eine ist die Zusammenstellung von einfarbig schwarzem
Stoff für die Jacke, mit schwarz -weiß kariertem Stoff für den Rock . Die andere

ist die Verarbeitung des Stoffes in sich , indem teils die Rückseite des Stoffes ,
teils die Querrichtung die Garnitur ergibt. Während die erster « mehr zu den

streng herrenmäßigen Schneiderkostümen angewandt wird , entstehen aus dem letzteren
die Phantasiekostüme, die immer mehr blusigen Charakter tragen, wie z. B . Favorit »

Modell Nr. 5096, das aus schwarzem Schattenrips hergestellt ist und eine typische
Modeform darstellt. Jacke und Rock sind durch die Längs - und Querverarbeitung
des Stoffes in gefälliger Weise aufgeteilt. Die lose Jacke ist durch den schmalen
Gürtel um die Hüfte (ein wenig höher als im Borjahre ) straff zusammen genommen.

Dazu ist der schwarzseidene , leicht gefaltete Hut ohne jede Garnitur , nur durch
die Lichter des Stoffes und vielleicht eine Perlen- oder Brilliantagraffe geschmückt,
von höchster Eleganz. — Zum Nachmittag und zum 5 - Uhr - Tee wird man viel

das schwarze Seidencrspe -Kleid oder Cr-pe-Morocain -Kleid sehen . Es darf durch-

aus nicht
"
den Charakter eines Trauerkleides tragen , weshalb man am liebsten

fleischfarbene Strümpfe dazu trägt, aber ergänzt durch schwarze Schuhe mit möglichst

wenig Garnitur . Diese bleibt dem Abendschuh vorbehalten. Unsere beiden Favorit-

Modelle Nr . 1394 nnd 1359 zeigen zwei ganz verschiedene , dabei aber typische

Formen für diese Seidenkleidchen. An Favorit - Modell Nr. 1394 fällt zunächst

der. lose um den Hals geschlungene Kragenschal auf, dessen eines Ende nach hinten ,
das andere nach vorn über die Schulter fällt. Rock und Bluse sind durch einen

dazwischengesetzten Gürtel vereinigt , der die Grundlinie gibt für die sich über die

untere Hälfte der Bluse und den oberen Teil des Rockes hinziehende, hochmoderne

Quergarnitur in abgestuften Breiten. Sie kann entweder aus eingesetzten Streifen

von der linken Stoffseite oder aus Ichmalen Viesensäumchen bestehen oder man

kann auch Lacktresse in dieser Anordnung anbringen. An Favorit -Modell Rr. 1359

ist der schräge Schluß und die breite, geschlungene Schärpe beachtenswert. Wenn

wir zum Schluß noch das Abendkleid Favorit- Modell 1351 aus schwarzem Seiden-

samt mit Unterkleid aus weißen oder champagnerfarbigen Spitzen erwähnen , so ist
das Thema der schwarzen Mode noch nicht erschöpft , da auch das Zubehör wie Talchen. W *

Handschuhe, Schmuck usw . sich ihr anpassen müssen , denn die Harmonie in schwarz
kann nur entstehen, wenn sie nicht durch unbedachte Zufälligkeiten gestört wird.

Seite 2

i ; craiiliBor( lirIi: C . Zimmermann Karlsruhe .



Seite 12 Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 22 Februar 1927 Nr . 52

Amtliche Anzeigen
WwWe Meimm .

fttcitnn 25 . ? «br»lffeDrnor vcr-DonnerSiag 24. und
steigere ift
wegen A
ßarlttraf )Teller , innen , scervtce u . gerat . in rtmienciKristall und Porzellan . Serner : Gemälde . Radie¬rungen . Stiche . Mavvenwcrke . ^ Ijjcher «gute Aus -gaben », antike Möbel . sowie Restposten bester Sei -de,,- und Wvllstvsse.Sicaini . jeweils ^ 1« » , HS M*r ßorlftrnhf 29 a.Gemälde . Möbel und Graphik werden Donners -

A nachm . au .'.geboten . Borbefichtignng Mittwochl. Sebrnar von 10—1 und 8—5 Ulir.
Heich . beeidigter öffcntl . ffierfteiwret ,Goetbestrabe 18 . — Telephon 2'—

23 .

Versteigerung von Buchenbrennbolz .
Aus den fchifferschaftlichen» rar in der Sasbach ,sowie aus

Waldungen und
-c - „ . .f> und Kaltenbach

. . dem Hornwald und Siöckberg werdenam Donnerstag . den ». Mär >
' ~

% ll Uhr beginnend , im
in Korbach

rund 1400 Ster Buchenbrenubolzin kleineren Lose » öffentlich versteigert .Nähere Auskunft durch das Forstamt II InForvach (Baden ».

» d. I . , vormittags
!l zum Sriedrichshof

Excelsior .
Am Mittwoch , den 23 . Febr . 1927

Großer
Masken - Ball

in sämtlichen Räumen .
Pr &milerong der drei orig , Masken .

2 Kapellen 2 Kapellen
Eintritt Mk . 1 20.

Anfang 8 .30 Ende 7
Tischbestellung erbeten . Tel 977.

Mtverkskglnmer -
ieiträge füt 1927.
Das Verzeichnis der

beitragspflichtigen Be -
triebe liegt vom 22 . Fe¬bruar bis 28 . Febr . 1927
auf Zimmer 173 des
städtisch . Rechnnngsamts— Eingang Karl ^Friedirichstr. 8 — zur Einsicht
offen . Auskunft liber
den Gang eiltet etwa be>
absichtigten
ebendaselbst .

Karlsruhe . 17. Febr . 27.Der Lberbürgermeister .
Zwangs-

Versteinerung.
Aiittwocli. den 23 . Fe-

bruar 1S27. nachmittags
2 Ulir, werde ich in
Karlsruhe , im Piand -
lokal Herrenstr . 45--, ae -
gen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öf -
sentlich versteigern :

1 Divl .- Tchreibtisch, 1
gr . Echreibvnlt mit bei-
derseitig . Rolladeuver -
schluh , verschied, andere
Büro - u . Zimmermöbel ,ein Kassenschrauk. ein
gr . Bild . Lelgemalde .lKunstwerki : letzteres
kommt bestimmt .

Karlsruhe . 21 . Febr . 27.
F r e i s e i s .

Gerichtsvollz ieher.
Zwangs-

Versteigerung.
Dienstag , den 22 . Fe-

brnar 1927, nachmittags
2 Uhr . werde ich In
» arlSrnhe . im Pkand -
lokal Herrenstratze 45 a,
gegen bare Zahlung Im
Vollstreckungswege öf-
sentlich versteigern :

1 Sofa .
Karlsruhe . 21 . Febr . 27.Fischer ,Gerichtsvollzieher .
Mnunqstnitfd) !
Suche ein 8—4 -Zimin .-Wohuung mit Zubehör ,dagegen ist eine 2-3 .-

Wohnung mit Zubehör ,in ruhigem Haufe , auf
d . Kaiserft ., Nähe Hauvt -
vost zu vergeben . Ana .u. Nr . 2251 ins Taab

KLEIDER
Kleid aus Wolle ,

i' ornien

April evtl . früher von
. i mieten gesucht .

Nr . 3256 ins nnter

SchS « mSbl. Zimmer
wiort zu vermieten :k- cheffelstr . 62, 1 Tr >. r .

« orbolzstr . 7. III . ist
aus 1. März ein gutmöbl . , beizbar . Zimmermit elektr . Licht an ein .solid. , gebild . Herrn zuvermieten .

Möbl . Zimmer mit SBetten , elektr . Vicht, fep .Eingang an 2 fol . Herr ,
zu vermieten . Blücher -ftrah « Nr . 16 . parterre .

Gut möbl . Zimmeraus 1. März zu vermiet .Lnisenstr . 7«. I . St . r .
Gut möbl . Eckzimmermit elektr . Licht , zu ver-mieten . KavelleustraheNr . ZK» , 3 T reppen .
Schön . Balkonzimmermit itlavierben . an nurfol. Dame oder Herr zuverm . Joll o st. 6. Iii , r.
Gut möbl . Zimmeran berufstätig ., solidenHerrn sos. zu vermieten :

schirmerstrabe 6, vart .,Nähe Scheffelvlad .
In gutem Haufe sind2—3 möbl . od . balbmöbl .Zimmer

mit klein . K ilche zu ver -
miet . Eisenl - brst^ S. III ,

Aus 1 . März Wob«-und Schlaflimmer , gutmöbl . . au solid , besseren
berusStät . Herrn zu ver-mieten . Amalienstr . 21.nUStesansplat }̂ ^MWMMW

baden
mit Wohnung von alt .Geichöst in auter Lage

ins Tagblattburo erbet .
Eemütl. Seim

. Besserer Herr sucht 1od . 2 behagl . möbl . , un -
gest . Zimmer mit Bad ,mit voll . Pension . Preis -anaebote unt . Nr . 2258ins Tagblattbüro erbet .

3n Vorort Karlsrnhe
(Landhaus ) wird älter . ,zuverlässiges

MMen
in häusl . Arbeiten be -
wandert , zu baldioem
Eintritt gesucht .

Angeb . unt . Nr . 2257
ins Tagblattbüro erbet .

FÜR

KONFIRMATION
U

. KOMMUNION
schwarz , flotte
. 14.75 12.5-' y.60 6 .5

Kleid aus Sammet , schwäre , m lang ,
und kuizem Arm . . . &>00 17 .5

obwarz , m langem
25 .60 16 .5 ©

Kleid ausCrep de chine , schwarz , sehr
fesche Form . . . 4K00 39 .60 29.50 Ä0 .50

Kleid aus Voll-Voile , weiß , m . Falt
u . Spltzengarnitur , Länre7 (. 12.50 9.75 6 .50

Kleid aus weiö Wollstoff , m . langem
Arm . Länge 70 22 uO i8 .<>u 13,75

Kleid aus weiß gemnsterter Wasch¬
seide . -änge 7c 7. 50

Elegante weite Kleidchen ausTaifet ,Eo ienne , Crep de chine LAntre 70 88.— S5 5 <!

breit

S <*hnttr - iiJ * pATi £:>iCltul )e gm höh u vi d A.-'S 10 . 50 7 .50 Ua 13
Zag - u . Span {fPn >chnlie "fBoxialf u La Kid 12 .50 0 . 50 fi u

Konfirmanden h ein ieti
Ripaeius u Dopp'e -mansch . 4 90 3 . 0O

Konfirmanden kragenSteh - u . Umlegkragen . Ü.ÖÖO.45
Kon Armanden hosenträger

gu e Gummigurt 0 .45
KonflrmandenhUte schwarz

und blau +.6J 3 . 90
Konfiimnndon schirme

für Knaben und Mädchen 4.90 8 .90
Konflrmandenschleif . 0.75 0 .50
ftonflrmandenhemden mit

Träger ot .er Achsel aus gutemWischestofl . . . . 1.75 l .ü5 0 . 95
Konfl »mandenliemdhosen

Windellorm m Klöppeispitzen -
gamierung 2.25 1 <5 1-45Konft mandenprinzefir ^ ekeau « .einem Wäscuestoff ' mit
breit . Mickereivolan " 4 .50 3 .25 J£ .£ .»

Konfiruiandenlei bchen
Drei! ^ .50 1.75 l .« 0

Strumpfe , Mako schwarz undweis 17 ,
rümpfe »Seidenfior , schwere

Wial' tät 3 .25 L .S5
Hand .sehnhe , schwarz u weißTrikot l . iö u.^5 0 .75
Handschuhe , Glace prima^ uaiitat 8 .95

KRÄNZE
Kommunionkränze , mod .Bindeart . . . . 8 .80 2 7o 1.60 0,70
Kerzen Garnituren dazu

pa Bend 3 .öu 2.45 1.50 O. UO
Kerzentticlier aus TQ11 undbesftca H.25 2.60 1.60 0 .95
Kerzenschleifen

3.20 2H > 1.75 0 .95
NtrttuOchen . . 1.00 0.76 0.60 O .Ü5

itips - Veloute , Kunstseide ,breit
Wollkreppe , 90 om breit .
Woli -Sergc , 9 > cm breit .
Kunsteeiden -Faconne , schwarz u.elienbein
Kleidersamt , florfeste Ware , 70 cm

breit Meter 6 .00 u . 4 .9 »
Mel ton -Serge , schwarz und ma »ine,1 '0 cm breit , solide , tiagbare Ware

fflr Knaben -Anzüge Meter 4 .7 »
Kn a ben » tiefei

Rindbox 86—39

LEDERWAREN
Handtaschen in vielen Leder -

aiten u . Formen . . . 3.50 2.50 1 .90
Schreibmappen 5.50 4.25 3.50 S .50
Brieftaschen Leder 4.50 3 .50 1.90
Geldbeutel Led . 2 .50 1.90 1.50 O. 05

BIJOUTERIE
Manschettenknöpfe

„ Kcht Silber " . . 1.90 1.50 0 .95

goldet . 2.50 1.90 0 . 90

KMON

Ringe „ Sknr . fio ' d " mit
Stein u . Perl . 5 .60 4 90 8 90 I i» 0 .# 5

Colliera , echt Silber , mit
Stein , u. Perl . 4 .90 3.50 2.90 1.25 O.OO

Sichere Existenz
.

Gutgehendes Versandgeschäft mit treuem Kundenkreis
und erstkl Vertretern sofort zu verkaufen .

Gefl . Angebote unter Nr , 2255 ins Tagblattbüro erbeten

Geschäftshaus

MbtNMdlM !
Dauerndes , hohes Einkommen ! Kein Verkauf
an Bekannte I Keine Schreibarbeiten ? Bequem im Hause !
Höchst aussichtsreiche Wege ! Viele Anerkennungen .

Verlangen Sie Prospekt STr. 877 von Adresse :
Schließfach 124 , Dresden -A . 1.

Brases tüchtiges (Haddien
welches alle Hausarbeit versteh^ aus 1 . März fftr
herrschaftlichen Hausbaltrschaftltchen Haushalt » a äi K ö l » gewicht.Vorzustellen : Siesanieustrahe Rr . lv . III .

3 mal läuten !

KWN
. ZlmmnmiidAn

auf 1. Mär , gesucht . Nur
Mädchen , Sie schon tu
Stellung waren , selb-
ständig arbeiten n . ante
Zeugu . ausweisen kön-
nen , wollen sich melden .Von H~- S Ubr .

Sosieultrabe 8.

HrilHVR>IOTH .Tl
i ränlcin , 16 Jahre alt .

ealschule besucht und
Kinderpflege gel. , sucht
Stelle als

Nindcrfränlciit .
Näh . Miirkgrafenstr . i6 ,IV. Stock.

Verloren -Oefunden
TTletailgiirtel

verloren . Hardtwald bis
Schüvenhaus und Um-
gebung b . Stesanienstr .wte Belohnung dem

inder . Stesauienftrabe
t . 21, IX .

Schreib¬
maschinen

Büromöbel
u . sonstiger Riirobedarl
sehr billig zn verkanseu .

Aürodedars ,n WTl Waldft rasie 6.
Ziaei Grundfiiiske

je 8 Ar , günstige Lage,beide lieg , im Lauplan ,billig zu verkaufen .
, Anaeb . unt . Nr . 2252ins Tagblattbüro erbet .

Küchen
kaufen Sie in prima

Qualität und wunder -
schönen Sormen

„ iefir billig bei
Karl Tbome s! »5 ».

Möbelhaus .Herrenstr . 23 gegenüberder Reichsbank . Befich -
t igiNig ohne Kaufzwang .

6dl <«Ui«lt1OT
in grSkter Auswahl
tu bedeutend
ermäsiiaten

Prellen
B . öeitz,

Möbelgeichält
Erbvrinzenstrasie SV
Schlafzimmer , kirfchb .

bell poliert , mit Frisier -
toilette hochfeine Aus -
fübruna bill. zu verkauf .
Tchilierftrahe 2«. I .

Der
Verkauf

von
Schuhwaren

aller Art
findet tägl . von 8 bis

7 Nor statt Zirka
200 !) Paar vorrätig

darunter

8U Jl 2.75 « . Je 3.25
Knab »n- vnd

M -idchensch « », -
»UJt4 .75 . 5 .75 u . 6 .75

Herrensehiiie
zu Ji 6 .75 , <.5t ), 8.25

» 25 u 10.75
Kelegenheitsverkäufe

Herrenstrah ? II , II

Sabelbaft
billiger
Berftauf
von zirka

200 Anzöge
darunter mod . ele -
gante Sachen prima
Stoffe u. schicke Ver »
arbeitg . , zu Ji 14 .50,

18 .5(1 28, 38 , 48 und
Ji 55.—. Gelegen -
beitsvcrkäusc .
Herrcustrasje 1t , II .

Ankans von Kon-
kurslagern u . Rest-
lagerbestände .

Müh btirg tieste Lage , mit großem Gartanareal , sofortun ;stärideha .ber zu verkaufen . Kaulkräftige Lieb¬haber wollen sich meiden im er Nr 2254 im Tanbiatib

Ich verkaufe : einen Posten weise , wollene
Lazarettilecken

zu Jl 5.50 und Jl 7.50 das Stück.Uniformen grau und blau
Hose mit Wilkelgamaschen und M

je Jt 3.— .^ akob Schneller , Durlacherstrahe 34.
MnskenWöme

lehr elegant , ganz neu .Preis 60—70 Ji zu verk.
Kaiserstrabe 17« , III .

Bettstellen.
Kleiderschränke .

nur beste Schreinerivare ,
noch sehr billig .

L . Staifcer.
Lamenstrake 51 ,

Marieustrabe 18 .

Wiselongue.
paient - Röste
Gollma traben

16 Jl .
40 Jl .

Schueidernähmaschiue ,
Gritiner .

billig zu verkaufen :
Winterstr . 17 , ll , links .

Stark . Damenfabrrab ,
auch f . 15—18iäbr . Ä !äd-
chen f . 55 Jl abzugeben.in gutem Zustand ,nerstrahe 10 , vart .

Sl9r=

Biedermeier-
möbei , ,

in grober Auswahl .
vreisw . zu verkau ».

Jos . Lirrmana .
Herrenstratze Nr .

@ 93
Alter Karlsruher , seit

langer Zeit im Ausland ,
wünscht seinen Lebensabend in seiner Hei>"Ä
zu verbringen u . " 12}su dies . Zweck ein ni« >
zu grobes
Aus mit ©orten

zu kaufen . Gefl . An« c-
böte mit uäberen ' J'gaben , nur von « clvi>
Verkäufern , unter K . J »

KornhauSvostlagerno ^« ach Bern . Schweiz, er»-

4 !

Kinderanzilge
zu M 7.50 , «.75. 12.50

Kons.-Anzijge
zu Jl 16.50 u . 19 .50.
Gelegenheitöverkaus

Herren !trabe 11 , II .

15 0 Hofe «
f . Werktag und für
Sonntag zu .U 2 .75,
3.75, 4 .25. 5 .75, 6 .75 .
7.25, 8.50 u . 9 .25 . Ge-
leaenbeitsverkäuse .^ errenftrabc 11. II .

Kompl ., dunkeleich.
Herrenzimmer

vreisw . zu verk. Wernet ,
Softeystrabe 49 , II .

Zu verkauf . : Schrank ,
poltert 30 Jt . Chaise¬
longue 40 Jt , Kücheu-
schvank 15 Jl , Schränke ,Bette - , Waschkommode.
Näh - u . ZIachttisch . Aus¬
ziehtisch , Diwan , fast
neuer Schreibtisch, billig
^ ro^ iili

^. Uhlandstr . 12,

1

P
1
i

1

I

I

I
b
I

Atlantik - Lichtspiele
KaiserstraBe 5 am Durlacher Tor Teicfoa 5448

Ab heilte bis einschließlich Montag :
Der entzückende Lusispieischlager

Llebe iTrompeteaMaieit
Bine lustiae BeKcbsnheit aus dem heiteren Wien ver -
iranuener Taste mit Harry Lierltke . Lilian Harvey ,Mary K.id. Harry Halm, b'ritz Spira , Paul Morgan usw . usw .

Dazu : Seines Glückes Schmied
2 Akte mit Baster Keaton .

I Bcjuinn derVorstelluncten tätlich um 4. i>.4.i , 7 iO u . a Uhr,
Sonntags um •? Uhr Kasse eine "s Stunde vorh er.

Jn {endliche haben keinen Zutritt :
Hl 28

1
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INDUSTRIE .- UND HANDE -LS - ZEITUNG
Deutscher Außenhandel.

253 Mill . Rm . Einfuhrüberschuß im Januar
gegen SS8 Mill . Rm . im Dezember .

. Der deutsche Außenhandel zeigt im Januar
^»e weitere Erhöhung der Einfuhr und gleich-

Atig eine weitere Abschwächung der Ausfuhr .
Zunahme der reinen Warencinfuhr gegen -

^ber dem Vormonat beträgt 33 Mill Rm . Im
^wzelnen gestaltete sich der Außenhandel »nie
kolgt (alles in Still . Rm . nach Gegenwarts¬
werten ) :

Einfuhr :
Januar Dezbr . Novbr .

Ul-27 jn -2fi 1926
Abende Tiere . . . . 14,46 18,77 15,50
Lebensmittel u . Getränke 368,64 348,37 338,50
" SNfc und halbfertige

Waten . 564,88 557,41 504,93
'" « ine Waren . . . . 150,97 141,02 141,11

•Seiner Warenverkehr
» nd Silber

1093,97 1060 5̂8
59,93 79,77

099,74
71,31

Zusammen : 1153,91 1140,96 10^1,05
Ausfuhr :

Januar Dezbr . Novbr .
0 _ 1927 192», 1926
Abende Tiere . . . . . 0,61 0,82 0,74
n
e1Ctt6mitteI u . Getränke 35,89 52,71 59,85
Moffe unft halbfertige

^ Waren 199,06 218,88 237,47
» ettige Waren 562,94 565,09 578,31

feiner Warenverkehr .^° ld und Silber . .
798,52 832,51 876,37

1,57 2,02 1,90

Zusammen : 800,10 834,53 878,27

Am einzelnen ist folgendes zu berichten :
. Die Einfuhr an Lebensmitteln und Ge -
»ranken weift gegenüber dem Bormonat eine Zu »
»ahme um 15,3 Mill . Rm . aus . Gestiegen ist die
Anfuhr an Kaffee um 26,7 Mill . Rm . , an Kakao um
>? Mill . Rm . Diese Zunahme ist auf die termin -
? aßige Abrechnung im Nicderlagcvcrkchr zurückzu -
" thren . Zunahme zeigen ferner Mische, Mais , Ab -
»ahme dagegen Reis . Obst , Reizen , Butter und

Südfrüchte . Die Einsuhr an Roh st offen und
Vlbfertigen Waren zeigt eine Steigerung um 7,4
?? ill . Rm . Zunahme zeigen Kalbfelle und Rinds -
Nute . Steinkohlen , nichtölhaltige Sämereien nnd

Mineralöle . Die Einfuhr an Textilrobstoffen ist
^ icht zurückgegangen (um 1,8 Mill . Rm . ) . Ferner
?°i» en Abnahme Hopfen und Rohtabak . Die Ein -
' Uhr a » Fertigwaren weist eine Zunahme
»°N 9,9 Mill . Rm . auf . Die Einsuhr an Textilfertig -
? ° ren ist gegenüber dem Bormonat um 13,8 Mill .

Am . ( davon entfallen 7,9 Mill . Rm . anf Garne ) ge-
Ziegen .

Bei der Ausfuhr an Lebensmitteln und
betränken ist gegenüber dem Vormonat eine Ab -
"ahme um 16,8 Mill . Rm . festzustellen , an der Zucker
« tt u,2 Mill . Rm . beteiligt ist . Die Ausfuhr an
Z o h ft r>f f c n und halbfertigen Waren zeigt eine

Verminderung um 14,8 Mill . Rm . . die sich hauptsäch¬
lich durch die verminderte Ausfuhr an Steinkohlen ,
j*ofs und Preßkohlen erklärt . Die Ausfuhr an
» ertigwaren zeigt eine geringfügige Abschwä -
»inng um 2,2 Mill . Rm . Di « Ausfuhr an Walz -
werkserzeugnissen und Eisenwaren zeigt eine Zu -
" ahme von 14,1 Mill . Rm . Ebenso hat die Aussuhr

Farben und Lacken eine nicht unbeträchtliche Zu -
» ahme tum 8,6 Mill . Rm ) aufzuweisen . Abnahme
^ igen dagegen Maschinen (um 6,2 Mill .) , Textil¬
waren (um 2,8 Mill . Rm . ) , Waren aus Edelmetallen ,
^

^ hwerk , Musikinstrumente .
Die gesteigert « Einfuhr an Lebensmitteln ist

'°mit rein rechnungsmäßig , die Ingangsetzung
englischen Kohlenbergbaus wirkt sich in einer

höhere » Einfuhr nnd einer verringerten Aus -
™hr von Kohlen aus ; die Aussuhr von Eisen
wurde davon noch nicht betroffen . Die Fertig -
Warenausfuhr ist wiederum leicht zurüclgegau -
■kn , wie denn überhaupt dieser wichtigst « Posten
Merer -Handelsbilanz , auf dem letzten Endes

ganze Möglichkeit einer Erfüllung des Da -
wesplanes beruht , seit Oktober (602 Mill .) ein
sandiges leichtes Abbröckeln zeigt .

Wirtschaftliche Rundschau .
Die Dividende des Stahlvereins . Der Rein -

^ winn der Bereinigten Stahliverke A . -G . im
abgelaufenen Geschäftsjahr beträgt 26 457 355 Rm .

wird , wie bereits seit längerer Zeit an-
^ kündigt , eine Dividende von 3 Prozent vor¬
schlagen . — Da das Geschäftsjahr nur sechs
Monate umfaßt , entspricht dieser Satz einer
"ghresdividende von 6 Prozent .

. . ^ athederresorm A . -G . Stuttgart . Die Gesellschaft
!°Uießt , wie die Verwaltung mitteilt , das Geschäfts -

mit einem bilanzmäßigen Verlust von 69 512
^ eichsmark ( i . V . 10 Prozent Dividende aus 126 848
Aichsniark Reingewinn ) . Der Verlust soll durch die
7>kserven gedeckt werden . Die Firma l>abe keinerlei
Nennenswerte Verbindlichkeiten . Um eine Verbilli -
?Ung der Fabrikation und der Betriebsspesen herbei -
' »führen , feien neue Artikel aufgenommen und die
Unkosten abgebaut worden . Der Geschäftsgang in

y » Berichtsjahr sei infolge der scharfen von der
Mslation getragenen französischen Konkurrenz und
»folge der starken Depression in der Automobil -
Manche während des ganzen Jahres 1926 sehr ruhig

"erlaufen , so daß die Gesellschaft eine wesentlich -
Verschlechterung des Ertrags und der Liquidität er -
^ hren habe . Ter Generalversammlung am 17. März
? '*d die Fusion mit der Firma Will » Rusch ,
Fabrik chirurgischer Gummiwaren in Winnenden .
? °rgeschlagen . Zur Ermöglichung dieser Fusion soll

Aktienkapital von 400 000 aus 300 000 !» m . herab¬
setzt nnd wieder aus 400 000 Rm . erhöht werden .

^ Deutsche Rähmajchi » cusabrit von Hos Wertheim
Frankfurt « M . Bei der Gesellschaft ver -

" leibt für 1925/26 nach 3100 «' <32 000 ) Rm . Abschrei -

Zungen einschl . 62 084 Rm . Vortrag ein verminderter
Reingewinn von 1668 «66 084 ) Rm ., so daß das

von ! Mill . Rm . wieder dividcndcnlos bleibt .

'■ Haufwerke Fiisfen - Hmmeustadt A -GFussen
iach Abzug aller Abschreibungen , Gratifikatiönen

Ultd Tantiemen wird für 1926 ein Reingewinn
"VN 670 808 Rm . (f. B . 1 148 520 Rm . ) ausgewiesen ,
!°daß zuzüglich de » Vortrages 861 7W Rm . zur Ver -
' bguna der am 21 . März 1027 in Kausbeuren statt -
' Mdenden G .-V . stehen . Vorgeschlagen werden wie -

ftt je 4 Rm . Dividende aus die Aktien und
'
^ enußscheine , 100 000 Rm . sollen der ordentlichen
Reserve und 50 000 Rm . dem Pcnswnssonds über -

diesen werden .

^ Zusammenschluß in der polnische, : Eisenindustrie .

^ ie Verhandlungen zwischen Linke -Hosmann in
' ' rkslan und der Oberschlesischen Eisenbahn -Vedarss -

A . -G . über einen Zusammenschluß bezw . Verkauf
eines Aktienpaketes der ostoberschlesischen Baildon -
Hütte an die polnische Friedenshütte , e !ner Tochter -

gesellschast der Oberbedarf , soll vor dem Abschluß
steh - n . Ein Zusammenschluß dieser beiden ostober -

schleichen Werke wäre sowohl unter inländischen wie
auch unter Exportgesichtspunkten von Bedeutung , da
die Baiidon -Hütte als ein Werk mit besonders hoch-
entwickelter BerscinerungSinduftric gilt .

Die Zeichnungen aus die bayerisch « Staatsanleihe .
Wie der W . T .B .-Handclödienst hört , sind bisher die

Zeichnungen auf 75 Mill . Rm . 6prozent . bayerische
Staatsanleihe von 1927 befriedigend eingelaufen , so-

daß mit einem glatten Verkauf des angebotenen Be -

träges gerechnet wird .

Exportkredite an die Filmindustrie . Die seit drei -
viertel Jahren schwebenden Verhandlungen über die

Gewährung eines Kredites aus Reichsmitteln zur
Förderung der Ausfuhr der deutschen Filmindustrie
haben bisher noch zu keinem endgültigen Ergebnis
gefüZrt . Seitens der Spitzenorganisattonen der dent -

scheu Filmindustrie wird laut W .T .B .-Handelsdtenst
ausdrücklich anerkannt , daß bei nahezu allen stellen
die Neberzengung von der Bedeutung der Erhaltung
der deutschen Filmindustrie vorhanden ist und auch
im Reichstag ständig im Steigen begriffen ist . -tfei
der Forderung von Exportkrediten geht die ^ ndniirie
von der Auffassung aus , daß der Jnlandsabsatz zwar
noch zu steigern , daß aber im Auslandsgeschäft , das

zum überwiegenden Teil von Amerika gemacht wird ,
noch größere Möglichkeiten liegen . In einem Ex -

pertkredit soll auf alle Fälle der deutsche Kultur - , >ilm

mit einbezogen werden . Im übrigen beginnen (ich
die europäischen Märkte zurzeit für den Abfatz deut¬

scher Filme zu öffnen . Im einzelnen denkt man sich
die Kredite so , daß diese jeweilig den in Frage kom -

inenden Erzeugnissen angepaßt werden . Bezuglich
der L u st b a r k e i t s st euer gehen bekanntlich die

Wünsche der Industrie auf Aufhebung der Steuer

hinaus und aus eine Anlehnung an da .» amerika -

nifchc Steuersystem . Die Lustbarkeitssteucr bringt
sür das Reich jährlich nur 8»—» 1 Millionen Rm . ein ,
welche Summe zur Hälfte von der Filmindustrie
aufgebracht wird .

Deutsch - französische « oksverhandlungen Die Ver -

Handlungen zwischen den Vertretern des deutschen
Kohlensyndikats » nd der französischen Eisenindustrie
über Herabsetzung der monatlichen Kokslieferungen
von 800 000 Tonnen aus 250 000 Tonnen verliefen
vorläufig ergebnislos . Französischerseits hofft man

jedoch , daß eine Einigung bei den bevorstehenden
Verhandlungen über die Fixierung des Lieferungs -

programmes für das zweite Trimester doch noch er -

reicht wird . Einstweilen haben die französischen Werke

infolge BctricbScinschränkungcn keine volle Verwen -

dnng für die deutschen Koksliefernngen .

Aus Baden
Arbeitsmarkt i« Baden . Der Arbeitsmarkt

tat sich , wie das Landesamt für Arbeitsvermitt -
lung mitteilt , in der Berichtszeit ( 10 . bis 16 . Fe¬
bruar ) im Endergebnis gegenüber der unmittel -
bar vorangegangenen Berichtszeit nur un -
wesentlich verändert . Die Hauptunter -
stützungsempfängerzifscr ist mit 65 553 vom
16. Februar gegenüber 65 576 vom 9 Februar
fast gleich geblieben , diejenige der .« risensürsor -
ger bat im ganzen um rund 6M zugenommen
nnd betrug am 16 . Februar 6452 , diejenige der
Notstandsarbeiter ist um rund 100 auf 4249
zurückgegangen . Die Zugänge zur Erwerb ^-
lofenfürforgc waren auf vorübergehende Ar¬
beitsverminderung in der Land - und Forstwirt -
schaft, im Baugewerbe und in der Gruppe der
Lohnarbeit wechselnder Art , in unbeträchtlichem
Umfange auf teilweise leichte Verringerung des
Beschäftigungsgrades in verschiedenen anderen
Berussgruppen , z . B . auch in der Metallbearbei -
tungs - und Maschinenindustrie , zurückzuführen .
Andererseits zeigte sich letztere , im ganzen be-
trachtet , etwas ausnahmefähiger als bisher . Bei
im allgemeinen günstig gebliebener Befchäfti -
guugölage der Textilindustrie verschlechterte sich
örtlich der Arbeitsmarkt im Bekleidungs -
gewerbe . In der Tabak - (Zigarren - wie Ziga -
retten - ) Industrie blieb er weiterhin in der
Hauptsache gut .

Badische Bank , Mannheim . Die G . -B . der Bad !-

schen Bank genehmigte einstimmig die Regularlen
und beschloß antragsgemäß die Dividende von
10 Prozent auf die Stammaktien und 6 Prozent auf
die Vorzugsaktien aus dem Reinertrag von 1735 840
Rm . — Reichsfinanzminister Dr . Köhler , der mit
seinem Uebertritt in das Reichsfinanzministerium
sein Amt als Aussichtsrat niedergelegt hatte , wurde
von der Generalversammlung in Würdigung seiner
besonderen Verdienste neugewählt . Als Vertreter
des Staates Baden wurde Finanzminister Dr .
Schmitt , der persönlich anwesend war , und außer -
dem Graf Robert von Douglas -Karlsruhe in den
Aufsichtsrat neu gewählt . Das turnusgemäß aus -

scheidende Mitglied Dr . Frank -Berlin wurde wieder -

gewählt .

Banken
Korrektur der Psandbriefaufwertung der Vereins -

dank Nürnberg . Eine Reihe von Pfandbriefferien
der Vereinsbank in Nürnberg war z . T . fchon vor
dem Kriege oder wenigstens vor dem 1. Januar 1918,
zum Teil erst später ausgegeben worden . Tie sür
die Pfandbriefanfwertung naßgebende Festsetzung des
Goldmarkwertes ersolgte aber nach einem Durchschnitt
einheitlich für die ganze Serie, ' sie wirkte sich also
für diejenigen , die die Pfandbriefe vor dem 1. Ja -
nuar 1918 erworben hatten , nachteilig aus . Nun -
mehr hat die Aufsichtsbehörde einem Antrag statt -

gegeben , wonach alle diejenigen Stücke der Serien 22,
38 , 39 und 40 . die erstmalig vor dem 1. Januar 1918
in den Verkehr gelangt find , bei der Verteilung der
Teilungsmasse nach Maßgabe ihres vollen Nenn -

betrage » berücksichtigt werden .

Schweizerischer Bankoereiu , Basel . Der Rein -
gewinn stieg 1926 ans 13,2!« <12,42 ) Mill . Fr . , woraus
wieder 8 Prozent Dividende auf unverändert
120 Mill . Fr . A . -K . verteilt werden . Bon den ( alles
in Mill . Fr .) 35,04 (34,34 ) Bruttoeinnahmen entfal¬
le » .16,5 ( 15,6 ) aus Wechsel , 5,1 (6,1 ) auf Zinsen , 10,2
(9,9 ) auf Kommissionen : andererseits beanspruchten
Unkosten 20,6 120,0) Mi » . Fr . »

I. Die Bayerische Notenbank beantragt nieder
10 Prozent Dividende . (G . -V . am 17. März . )

Markie
Bom südwestdeittschcn Holzmarkt .

Tie Hauffestimmung am Nadelstammholzmarkte ge -
winnt immer mehr an Ausdehnung . Zu den Säge¬
werken gesellen sich mehr auch die Händler als Käu¬
fer , und der Wettbewerb verschärft sich dadurch aus

den Berkaufsterminen in den Forsten . Das gilt
nicht nur von Fichten - und Tannenstammholz , son °
der » auch von Kiefernmaterial . Speziell im Fe -
bruar haben manche Kiefernholz -Verkäufe recht gün -
ftig abgeschnitten . Während der Zeit von etwa 5.
bis 12. d . M . wurden aus den württember -
g i s ch e ii Siaatsforsten rund >6 000 ebm Fichten - und
Tannenstammholz verkauft . Dabei liegen die Erlöse
von etwa 127 Prozent auswärts bis zu 164 Prozent
der Landesgrnndpreise , Mittelpreise etwa 133—142
Prozent . Tic Mengen , die im Gebiet des württem -
belgischen Mittel - und Unterlandes aus Staatssorsten
angeboten wurden , waren ohne größeren Belang :
meistens wurden 136—142 Prozent der Landesgrund -
preise erreicht , in einem Fall für ein Pöstchen von
300 Fcstmeter der Rekorderlös von 164 Prozent ( ! ) .
Die Forftämter des ivürttclnbcrgischen Nordostlandes
erlösten meist 133— 140 Prozent . Am niedrigsten wa -
ren die Bewertungen sür .sichten und Tannen bei
Verkäufen ans württembergifcheii Staatssorsten
Oberschwabens , wo man 127—129 Prozent erlöste .

Der Waldbesitzerverband von Württemberg und
Hohenzollern verkaufte während der Zeit vom 30.
Januar bis 5. Februar d . I . etwa 12 000 Festmeter
mit 119—156 Prozent , Kiefern mit 119 und 156 Pro -
zent . B a d i f ch e Forftämter verkauften aus Staats -
forsten während der Zeit vom 3 . bis 10. d . M . rnnd
3600 Festmeter Fichten - und Tannenstammholz zu 120
nnd 183 Prozent , durchschnittlich 180 Prozent . Der
Badische Waldbesitzerverband verkaufte jüngst gegen
3000 Festmeter Nadelstammholz zu 125—136 Prozent .
Soweit aus badischen Staatssorsten Kiefernstammholz
verkauft wurde , belieseu sich ( in der Zeit vom 3. bis
7. d. M . ) die Gesamtmengen nur auf rund 800 Fest -
metcr , bei Erlösen von 120 bis 148 Prozent . Bei
Verkäufen von N a d e 1 st a n g e n aus württember -
gifchen Staatssorsten sind 92—167 Prozent der Grund -
preise gezahlt worden ^ badische Forsten erzielten 140
bis 151 Prozent . Aus hessischen Staatssorsten
wurden im Janna ^ d . I . nur beschränkte Mengen
Nadelstammholz verkauft . Die Preise für Fichten -
stammholz schwankten hier zwischen 114 und 139 Pro -
zent , die sür Kiesernstammbolz zwischen etwa 106 nnd
123 Prozent der Taxen . Aus oberpfälzifchen
Forstämtern wurden im Jannar d . 3 . rund 10 850
Kubikmeter Nadelnutzholz verkauft . Dabei stellten
sich die Erlöse für 24 500 ebm Fthten - und Tannen -
Material auf etwa 111,3 Prozent , für 5700 Festmeter
starke Forlen auf 107,4 Prozent » nd für 10 675 Fest -
meter schwache Forlen auf etwa 110,5 Prozent der
Landesgrundpreisc . Für alle Sortiniente wurden
durchschnittlich 110,50 Prozent der Grundpreise ver -
einnahmt . Im allgemeinen wurden in Bayern bei
den Kiefernholzverkäusen meist ftr die schwächeren
Sortimente relativ höhere Preise gezahlt , wie für
das Starkholz . Die schwächeren Kiefernsortimente
wurden vielfach für Grubenholz aufgearbeitet ,
nach dem in den schwächeren Abmessungen am meisten
Umschau gehalten wurde . Bei den letzten Gruben -
Holzverkäufen in W e st f a l e n wurden gezahlt für
Kieserngrubeulangholz von 7—19 cm Mittendurch -
mefser , mit Rinde , etwa 14,50—15,50 ,M, 20—29 cm
stark 16,50 . K, 30—39 cm stark 21 M , sür Eichen -
grubenlangholz mit Rinde , 7—19 em Mittendurch -
mesier 13—15,50 JC , 20—29 cm 25—26 M , 30—39 cm
stark 35—36 M .

Das ersthändige Ruudeichenangeboi , an und für sich
immer noch schwach , fand ziemlich schlanke Aufnahme
im Markte . Der Begehr richtete sich aber mehr nach
Qnalitäts - wie nach schwachem Material . Bei den
kürzlichen Verkäufen in Haßfurt ( lluterfranken ) er -
gaben sich, je nach Güte der Ware , sehr starke Preis -
schwankungen : die Erlöse bewegten sich zwischen 116
und 169,75 Prozent der Taxen , die sür die sieben
Klassen 25—210 . H je Festmeter , loko Wald , betrngen .
Die erzielten Knbikmeter - Preise bezifferten sich für
1. Kl . auf 159- 580 M , 2 . Kl . 101—373 .Ä, 3 . Kl . 100—260
Mark , 4 . Kl . 85— 173 .ii , 5 . Kl . 65—131 Jl , 6. Kl . 44
bis 68 . tt und 7. Kl . 30—80 .M. je Kubikmeter , ab
Wald . Bei einer Verdingung eines unterfränkischen
Forstamts bewertete man Eichen -Abschnitte 2 . Kl . mit
145 ( Taxe .110) M , 4 . Kl . 99 (75 ) J ( , 5 . Kl . 72 (55)
6. Kl . 46 (33 ) M , Eichenschivellenholz 1. Kl . mit 34
( 25,50 ) ,M, je Kubikmeter , ab Wald , Sätze , die etwa
131,50 Prozent der Bezirksgrundpreise entsprechen .
In Baden verkaufte das Forstamt Philippsburg rund
150 Festmeter Rundeichen 1.— 5 . Kl . zu 156 Prozent
der Landesgrundpreise . Das Forstamt ' Graben ver -
kaufte ,; egen 200 Festmeter Eich .' nstammholz gleicher
Klaffen zu 165 Prozent der Landesgruudpreife (Fuhr -
lohn etwa 6 M. je Kubikmeter bis zur Bahnstation ) .
Ferner verkauften die Forstämter Schopfheim und
Schwetzingen 50 Festmeter geringwertigere Eichen
bezw . 60 Festmeter zu 115 Prozent ( Fuhrlohn 5 M
bis zur Bahn ) bezw . zu 144 Prozent der Landes -
grundpreise . Von Eichennutzschcitern wurden außer -
dem verlaust im Forftamt Graben etwa 67 Raum -
meter 1. Kl . zu 31,58 M , 2. Kl . 28,73 . k , im Forst¬
amt Philippsburg 2. Kl . zu 30,10 .k , 8. Kl , 35,90 .X
je Raummeter . Bei Berkäusen aus württembergifchen
Staatswaldungen wurden erzielt sür Rundeichen a
1. Kl . 157—371,50 . K, 2. Kl . 124,20 - 248,60 M , 3 . Kl .
81,75—111 .# , 4 . Kl . 61,25 —81 M , 5 . Kl . 46,30 - 58,50 M ,
6. Kl . 34,26 —00 .M, für desgl . b 1. Kl . 86—184,75 M,
2. Kl . 91 .70—147,10 M , 3 . Kl . 67—99,75 .< 4 . Kl . 41
bis 59,75 M , 5. Kl . 30,30—51,10 M, 6 . Kl . 22,10 bis
28,SS M , desgl . c 1. Kl . 56 - 108,60 M , 2. Kl . 52,85
bis 81,50 M, 3. Kl . 47—66 M , 4. KI . 80,25—45,50 M ,
5 . Kl . 25,15 M , 6. Kl . 23,30 .H ; insgesamt wurden
hier rund 615 Festmeter verkauft .

Berlin , 21 . Februar . Amtliche Produkten -
Notierungen in Reichsmark je Tonne (Reizen -
und Roggenmehl je 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen 263- 267 , März 287—285.50 bis
285 .75, Mai 281 .50 it . Brief . Märkischer Roggen 246
bis 249, Mär » 259 .50 —260, Mai 263 .50 » . Brief , Juli
250— 250 .75. Sommergerste 214— 242, Wintergerste 194
bis 207 . Märkischer Hafer 193—202 , März 3*)8 .50,
Mai 211. Mais , loko Berlin 187— 189.

Weizenmehl 31.75—37.25. Roggenmehl 34—36.10 .
Weizenkleie 15.75. Roggenkleie 15.25.

Für 100 Kg . in Rm . ab Abladestationen : Viktoria -
erbfen 50—66, kleine Speiseerbsen 32—34 , Fntter -
erbfen 22—25 , Peluschken 21—32 , Wicken 28.50—24.50,
Matte Lupinen 14.75—15.50, gelbe Lupinen 16 .50 bis
17.50, Seradella , nene 26—28, Rapskuchen 16.20— 16.50,
Leinkuchen 30.70— 21 , Trockenfchnitzel , prompt 11 .35
bis 11 .90, Soja 19 .80—20.30, Kartofselflock - n 38 .20
bis 28 .60.

Kartoffeln : weiße 3.80— 4.10, rote 4.60—5.—,
gelbfl . außer Nieren 4.70—5 .20, Industrie 5—5.50,
großsall . über Notiz ; Fabrikkartoffel 19 Pfg . pro
Stärkeprozeut .

Mannheimer Produktenbörse vom 21 . Febr . Wei -
zen , inländ . 29 .75—80, ausländ . 30.50—82.50, Roggen ,
ittl . 37.50—27.75, ausl . 27.50— 28 .50, Hafer , int . 21
bis 22, Braugerste , ittl . 25—80 , Fultergerfte 21 bis
22.50, Mais , gelber , mit Sack 18 .75— 19 , Weizenmehl ,
Spezial Null , mit Sack 40—40.25, Weizenbrotniehl ,
füdd .. mit ämf 80—80.35, Roggenmehl mit Sack 36.50
bis 39 , Weizenkleie , feine , mit Sack 13.75, Trocken -
treber 16 .75— 17.35 . Tendenz ruhig .

Hainliurger Warenmärkte vom 21 . Febr . Reis :
Ter Burmauiartt zeigt weiter feste Tendenz bei leb -
basteren Umsätzen sür Exporlrechnung . Die übrigen
Sorten weniger b '-jrfstet , mäßige Umsätze und kleine
Äbschlükie . Vnrmareis loto liltü 'A sl>, dito per
März — April 15 ' lfb , Valencia 000 loko 19/9 sb ,

Oer Tabakanbau Badens.
Die Krisen , die der deutsche Tabakbau in den

letzten Jahres durchgemacht hat , und die Gefahr
ren , die seiner Existenz durch die immer stärker
werdende Konkurrenz ausländischer Tabaksorten
drohten , haben bewirkt , daß das Tabakaanbau -
gebiet im deutschen Zollgebiet seit dem Jahre
1924 in seinem Flächeninhalt zurückgegangen ist .
Betrug die mit Tabak bebaute Grundstücksfläche
im Deutschen Zieiche im Erntejahr 1924 noch
9526,8 Hektar , so fiel sie 1925 aus 8013,3 Hektar
und ging 1926 auf 6637,2 .Hektar zurück . Ein
Erntejahr rechnet vom 1 . Juli bis 30. Juni des
folgenden Kalenderjahres .

TaS größte Tabakanbaugebiet des Deutschen
Reiches ist der Bezirk des Landessinanz ^
amtes Karlsruhe . Der allgemeine Rück-
gang des deutschen Tabakanbaues machte sich in
den letzten Jahren auch in ' diesem Gebiete be -
merkbar . Im Erntejahr 1924 umfaßte die in
Baden mit Tabak bebaute Fläche noch 4466,8
Hektar , die im Erntejahr 1925 schon um 15 Pro¬
zent gefallen war und nur noch 3891,5 Hektar
einnahm . Um iveitere 10 Prozent ging die An -
banfläche im Jahre 1926 zurück und beträgt zur
Zeit nach dem amtlichen vorläufigen Nachweis
nur 3399,1 .Hektar . Das bedeutet , daß die Ta -
bakanbanfläche Badens in zwei Jahren
um rund 100V Hektar oder ein Viertel der
gesamten Fläche zurückgegangen ist .
Diese traurige Lage des badischen Tabakbaues
ist unzählige Male der Mittelpunkt der Ervrtc -
rungen in den Ministerien gewesen . Mehrere
Eingaben der Tabakbauern legen von der Not -
wendigkeit einer Staatshilfe beredtes Zeugnis
ab . Nach der angemessen gut ausgefallenen letz -
ten Tabakernie ist wohl zu erwarten , daß die
Tabakbauern , die sich bereits einem anderen
Erwerb zugewandt hatten , nunmehr den Ta °
bakbau wieder in erhöhtem Maße
aufnehmen werden .

Entsprechend der zurückgegangenen Anbau -
fläche ist auch die Zahl der mit Tabak bebauten
G r u n d st ü ck e zurückgegangen . Im Jahre
1925 konntet ! noch 34 548 Grundstücke gezählt
werden , die sich aber im Erntejahr 1926 um 5616
verringerten , so daß die Zahl nur noch 28932
betrug . Wertet man die Grundstücke nach ihrer
Größe über bezw . 2 Ar Flächeninhalt , so stehen
die über 2 Ar im Bezirk Baden an erster Stelle .
Bon den 34 548 Anbaufläche » entfielen auf über
2 Ar im Erntejahr 1925 allein 33 349 und nur
1199 auf Flächen unter 2 Ar . Noch deutlicher
läßt das Zahlenverhältnis des Erntejahres 1926
den Wert des Tabakbaues erkennen . Bon den
28 932 mit Tabak bebauten Grundstücken in Ba -
den entfallen nicht weniger als 28165 auf Ge -
biete über 2 Ar und nur 767 wurden gezählt ,
die unter 2 Ar Flächeninhalt blieben . Gingen
die Anpflanzungsgebiete über 2 Ar vom Jahre
1925 zu .1926 nur um 15 Prozent (5184 an der
.'Zahl) zurück, scf war der Rückgang unter 2 Ar
mit 35 Prozent (432 von UM zu 767 ) ein erheb -
lich größerer .

Auch die Zahl der Tabakpflanzer ist
entsprechend zurückgegangen . Im Erntejahr
1925 wurden noch 23192 Pflanzer in den Listen
geführt , welche 3368,4 .Hektar in Baden mit Ta -
bak bebauten . Im Erntejahr 1926 übten rund
2V Prozent weniger den Anbau aus , denn es
entfielen aus die Anbauflächen von 3399,1 Hektar
nur noch 18.872 Pflanzer . Ihre Zahl war also
in einem Jahre um 432V zurückgegangen . Wie
bereits oben erwähnt , ist aber im neuen Ernte -
fahre anf eine Besserung der Verhältnisse im
Tabakanbau und damit verbunden auch auf eine
zahlenmäßige Zunahme der Tabakpflanzerzahl
zu rechnen .

Der Tabakanbau Badens , der für den gesam¬
ten deutschen Tabakmarkt von großer Bedeutung
ist . möge in den kommenden Jahren in seiner
Rückwärtsbewegung gehemmt werden . Dte
Ernte des letzten Jahres hat gezeigt , daß die
Qualität des deutscheu und insbesondere deS
badischen Tabaks sich ständig verfeinert und
mehr und mehr Freunde gewinnt . Möge es den
Tabakbauvereinen und ihrer unentwegten Ar -
beit gelingen , den deutschen Tabakbau wieder
auf die frühere Höhe und darüber hinaus zu
bringen .

Jiant 000 loko 32—25 sh . Bruchreis A I loko 14/6 sh ,
dito per März —April 18/6 sh, PatnareiS 000 loko
2916 sh , Monlmein 000 loko 21 sh , dito per April -
Mai 20/8 sh . Bassin loko 15/6 —17 sh , Fattey Blnerose
12.50 Dollar eis ., Screenings sag bis chois 5 .75 bis
6.80 Dollar eis . — AnSlandszucker : Tendenz
ruhig , Umsätze gering . Tschechische Kristalle Feinkorn ,
prvmvte Ware 18/6 bis 1816 % sh, dito per März

sh, dito per Mai 18/7^ — 18/854 sh . Deutscher
Kristallzucker , prompte Ware 18/6 sh , dito per März
18/6 sh . — Kaffee : Auf günstige Meldungen aus
Brasilien lag der Terminmarkt gut behauptet und
bis 1 Pfg . hö ^ er . Brasilofferten lauteten bis
6 Pen « höher bei besserer Nachfrage des Inlandes .
Die Röster kaufen nur zögernd , drängen aber ans
sofortige Entladung . Lokopreise leicht be . estigt .
Extra Prima 0.9S— 1 .06, Prima 0.86— 0.98, Santos
Superior 0 .82—0.86, Goods 0 .79—0.82, Regulars 0 .77
bis 0.79, Rio -Kaffee 0 .74— 0.84, Bikloria - Kaffee 0.71
bis 0.81 , Sul de MtnaS 0 .81—0.89 ; gewaschener zen -
tralamerik . Kaffee : Salvador 1 .20—1.445, Guatemala
1.20 —1.00, Eostariea 1 .50— 2 .— , Maragogype 1.90 bis
2.20 . — Schmalz : Tendenz fest . Amerik . Steam
lard 81.50 Dollar . Trans . Purelard in Tierees , div .
Standmarken :12.25—82 .50 Dollar . In Firkins je
50 Kg . netto V\ Dollar teurer , in Kisten je 25 Kg .
netto % Dollar teurer . Hamburger Schmalz in Drit -
teltonnen , Marke Kreuz 37.75 Dollar . — Hülsen¬
früchte : Tenden ', ruhig bei kleinen Umsätzen .
Biktoriaerbsen 63— 68, grüne Erbsen 17— 57, grüne
Erbsen , handbelescn 68 —68 , kleine Erbsen 44— 18 ,
Futtererbsen 27—80, Teilerlinsen 71—83, mittlere
Linsen 52—62 , kleinere Linsen 28 .50—43, weiße Spe .' se .
bohneu 44—64 . Preise in Rm .

Hamburger ,'jnckerierminuotiernngen vom 21 . ^ e.br .
Februar 18 .85 B ., 18.85 <« . ; März 18.25 B ., 18.15 (Vi. ;
April 18.25 Si ., >8 . 1 ' (>(. ; Mai 18.85 B ., 18 .80 © . ;
Juni 1H.4H S8„ 18 .8h M . ; Juli 18 .50 B . , 18 .40 © . ;
August 18 .65 B . , 18 .55 (« . ; Sept . 18.30 B ., 18 .20 (SS. :
Oktober IH.90 9V , 1« .8H <» . ; Ro » . 16.50 B ., 16 .40 (« . ;
Dez . 16 .50 B ., 16 .40 Oktober — Dezbr . 16 .65 B .

'

16 .53 W ; Haimar 1928 : 16.70 B ., 16,50 © . Tenden
"

stetig .
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Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen »NN, 21 Februar 1927.

100 kg
Parit . Frankft Goldmark

Weizen Wett . <
Boggen (inlftnd .)
Sommer - Gerste
Halei (inl .lnd .)
Hafer (ausländ . )
Mais (gelb )
Mais (Mexed)

2925 29 .50
27 .00

2500 26 .00
21 .75 - 22 50

18 .55 - 18 -75

Ivo kg
Parit . Frankft . GoidmarU

Weizenmehl
Koggenmehl
Kleie
Erbsen . ,Heu
Strnh
Bi»rtrebei

4025 4075
3800 - 38 50

14 . -
35,00 - 60 .00

9 00 - 10,P5
4 26 - 5 .00

1752 - 17 .50
>) Getreide , Hülsenfrüchte u. Biertreber ohne Sack . WeizenMehl, Roggenmeh ) und Kleie ohne Sack .

Tendenz stetig

Magdeburger Zucker - Notierung vom 21. Februar .
Innerhalb 10 Tagen — , Juni —Juli 85 -% , Juli —
August 36. Tendenz ruhig .

Karlsruher Fleischgrohmarkt vom 21 . Febr . Der
Fleischgroßmarkt in der neuen Fleischgroßmarkthalledes Stadt . Schlachthofes war beschickt mit 94 Riuder -
viciteln ( 16 Viertel aus Holland ) , 50 Schweinen
(50 Stück aus Holland ! , vö Kälbern (90 Stück aus
Holland ! , v Hümmel » . Preise für 1 Pfund in Pfen¬
nigen : Kuhfleifch 40—60, Rindfleisch 86—04, Farren -
fleisch 82—90, Schweinefleisch 86—90, Kalbflei .fch 100
bis 110, Hammelfleisch 90—94.

Biehmarkt in Karlsruhe vom 21 . Februar . Amt -
licher Bericht . ) Ochsen (Zusnhr 40 Stück ) : a > l , junge57—58, 2. altere 56—57, b > 1. junge 55— 56, 2. ältere64— 55, e ) 52—54, d > 50—52 ; Bullen (SO Stück ) : a > 53
bis 55, b ) 52—53 , e ) 50—52, 6 ) 48—50 ; Kühe (40 St, » :
b ) 46—48 , c | 30—41), d > 20- 30 ; Färsen (124 Stück ) :
dl 57—60, b ) 50—57 ; Kälber (50 Stück ) : b ) 72—76,c ) 70—72, d ) CS— 70, e ) 6<i—68 ; Schweine (1044 Stück ,darunter 50 geschl . Holländer ) : c ) 67—68 , d ) 70—72,e ) 68—70, f ) 06— 08 Nm . je Zentner Lebendgewicht .
Beste Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz des
Marktes : Bei Großvieh langsam , Ueberstand, ' bei
Schweinen mittelmäßig , kleiner Ueberstand ; bei Käl -
bern ruhig , jedoch geräumt .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 21. Februar .S ch l u ß k u r s : Amerikanische Baumwolle fully
middling eolour 28 mm Staple loko 15.40 Dollarcents
per englisches Pfund .

Psorzheinier Edelmetallpreife vom 21. Febr . (Mit -
geteilt von der Gold - nnd Silberfcheideanstalt Hei -
merle u . Menle A . - G . ) Ein Kilo Feingold 2795 . 11
Geld , 2815 . H Brief ; ein Gramm Platin 12.25 M
Geld , 13 .25 M Brief ; ein Kilo Feinfilber 81 .20 M
Geld , 82 .20 M. Brief .

Berliner Metallmarkt vom 21. Febr . Elektrolnt -
kupser 125.25, Remelted -Plattenzink 56—57, Original -
hüttenalumininm 210, dito 99 Prozent 214, Rein -
nickel 340— 850 , Antinion -Regulus 115— 120, Silber -
Barren 81.25—82 .25.

Berliner Metallterminnotierunge » vom 21 . Febr .Kupfer : Febr . 115.50 B ., 114.25 G . ; März 115
bez .. 115 B . . 115 G . ; April 115.50 B . , 115.25 G . ;Mai 115.75 B . , 115.75 Juni 116 bez ., 116.25 SB.,116 © . ; Juli 116.50 B „ 116.50 G . ; August 114.75 bis115 bez ., 115 B „ 114.75 G . ; Sept . 115.150 SB. , 115.25 G . ;Oktober 115.75 SB. , 115 .50 G . ; Nov . 116 SB. , 115.75
Dezbr . 110 bez „ 116 B . . 116 G . ; Januar 1928 : 110.50
bez .^ 116.25 SB., 116.25 G . Tendenz sehr fest . —
Blei : Februar 56.50 bez ., 56.50 B . , 56 G . ; März56.50 bez . . 56.75 B ., 56.50 G . ; April 57 B . . 56.75 G . ;Mai 57.25 B ., 57 G . ; Juni 57.50 B . , 57.S5 G . ; Juli57.50 bez „ 57.50 B . . 57.25 G . : August 57.75 B „57.50 G . ; Sept . 57.75 bez ., 57.75 B, , 57.50 G . ; Ok -
tober 57.75 B . . 57.50 G . ; Nov . 57.75 bez . , 57.76 B . ,57.60 G . ; Dezbr . 57.75 bez . , 67 .75 B „ 57.75 G . ; Ja -
nuar 1928 : 57.76 B . , 57.76 G . Tendenz stramm .

Schweinemarkt in Acher « am 1» . Febr . ES wa -
ren 30 Ferkel und 1 Läuser aufgefahren . Für Ferkelwurden pro Paar 45—60 M bezahlt , für den Läufer65 M . ES blieb ein Ueberstand von neun Ferkeln .

Schweinemarkt in Bruchsal vom 19. Febr . Auf -
gefahren wurden 108 Milchschweine und 22 Läufer .

Verkauft wurden 84 Milchschweine und 13 Läufer .Höchster Preis per Paar Milchschweine 54 M , häusig -
ster Preis 44 M , niedrigster Preis 35 M . HöchsterPreis per Paar Läufer 80 M , häufigster Preis 70 Jl ,niedrigster Preis 60 M .

Schiveinemarkt in Wiesloch . Die Maul - und
Klauenseuche ist nunmehr erloschen , so daß der Fer -kelmarkt in Wiesloch wieder abgehalten werden kann .

Börsen

Frankfurt a . M . , 21. Febr . Die neue Woche setztemit äußerst stillem und unsicherem Ge -
schäst ein . und zwar ausgesprochen malt . In ersterLinie wurde die Geldmarktlage besprochen , die keine
günstige Beurteilung fand . Schließlich wurde die Börseauf die seit langem beobachteten Lohnforderungen
aufmerksam , die immer weitere Kreise ziehen und
worauf auch der Reichsfiuanzminister in seiner Etats -rede hingewiesen hat . Bekanntlich wnrden am Sams -
tag bereits 250 000 Arbeiter in der sächsischen Jndu -
siiie ausgesperrt . Am Markt war das Publikum nur
mäßig als Verkäufer in. Front . Immerhin gab die
Börse höhere Positionen ab . Die Gefamlhaltung wardementsprechend besonders in der ersten Börfenstundematt . In erster Linie litten Bankenwertc . Es ver -loren Danatbank 9 Proz ., Eommerzbank 7, Mitteldt .Creditbank nach dem SamStagsnachbörsenkurs etwa10 Prozent . Ton Montanwerten stellte sich vor allemdie Rhein - Elbe -Gruppe niedriger um 3 Proz . , Harpe -» er 2, Klöcknerwerke 1,25 , Oberbedars 4,25 . Kali -aktien hatten flaue Tendenz . AscherSleScn minus 7 ,Mansselder minus 5, Westeregeln minus 6,50 Proz .Von Braunkohlenwerten gaben Ilse 12 und Rhein .Braunkohlen 5 Pro ? , nach . Ausgesprochen schwachlag auch die Farbenaktie mit fast 7 Proz . Kursverlust .Im Zusammenhang damit die Konzernwerte ebenfallsschwächer . Rheinstahl minus 4,50 , Riebeck minus3,50 Proz . Schwach lag ferner der Schisfahrtsmarkt .Hapag min . 5,50 , Lloyd min . 4 Proz . Von Elektro -wertcn gaben Bergmann , Licht u . Kraft , sowie Lah -

mener 6 Proz , nach , Siemenswerte nur leicht ab -
geschwächt . Am variablen Markt Scheideanstalr 5,25,Waidhos 4,50 , Wayß u . Frentag 2,25 , Dnckerhosf 2,50 ,Klerier 3,75 , Daimler 1,50 , Voigt u . Häsfner 2,50 -und
Pvkorny 1,50 Prozent niedriger . Schwach lag auchdie Metallbaukgruppe . Metallgesellschast minus 3,Metallbank min . 2,50 , Holzverkohlnng minus Z%
Prozent . Der Anleihemarkt war vernachläffiat und
schwächer . Anleiheablosg . 80,50 . Die Nene Reichs -
anleihe soll in Berlin mit 90 bis 91 Proz . gehandeltwerden . Schutzgebiete 14,25 .

Am Geldmarkt machte sich wieder stärkereNachfrage nach Wechseln bemerkbar . Privat -diskonte 4'a Prozent , Warenwechsel \ \ i Prozent , Mo -
naiSgeld 5 'A —6 'A Prozent , Tagesgeld 4 '/ , Prozent .Am Devisenmarkt nannte man London gegenParis 123 .76, gegen Mailand 112, gegen Zürich 26.22,gegen Neuyork 4 .85. Pfund gegen Mark 20.4675,Dollar gegen Mark 4 .2195.

Frankfurter Abci -dbSrsc vom 21 . Febr . Die Abend -
börse hatte so gut wie keiu Geschäft . Stahltrustauf die Dividendcnanrcgnngen etwas beachtet und0,5 Prozent erhöht . Auch Farbenaktien um 2 Proz .und Rheinstahl um 1,76 Proz . erhöht Ilse Bergbau(Stamm ) um 7 Prozent höher . Im Freiverkehrging Ufa aus die neuen Kombinationen mit 41 (pluS1,5 Prozent ) um . Anleihen fast gefchäftSlos . DieBörse schloß zu gehaltenen Kursen , aber fast umsah -los . — Darmstädter Bank ultimo 290,87 , DeutscheBank ult . 200,12 , Diskonto 189. Gelsenkirchen nltimo189 , Ilse Bergbau ult . 840, Kali AschersleSen « lt .214, Rheinstahl ult . 223,75 , Vereinigte Stahlwerkeult . 149, Löwenbräu 342, Adlerwerke 132,5 , A .E .G .ult . 167,12 , Farbenindustrie ult . 321,5, Schuckert ult .176, Siemens u . HalSke ult . 235.

Berlin . 21 . Febr . (Funkspruch .) Der Wochen -beginn war an den Aktienmärkten sehr ver -st i m m t und das K n r s n i v e a n schwach , fürdie Spitzenpapiere des TerminverkehrS ausgesprochenmatt . Das Publikum zeigte sich völlig beSinteressicrt ,während innerhalb der Platzspekulatiou die Baisse -Partei die Oberhand gewann . Man führt die Ab -

schwächung , deren Umfang vorwiegend 4—5 Prozent ,vielfach aber auch 7—10 Prozent betrug , in der
Hauptsache auf eine ungünstige Entwicklung
der Lage des Geldmarktes zurück , die
neuerdings tatsächlich undurchsichtig erscheint . Man
neigt zu der Meinung , daß die jetzt fälligen Einzah -
liiugcn o " ' die Reichsanleihe dem Markte doch einen
größeren Betrag entziehen werden und dadurch
wenigstens vorübergehend eine Verknappung der
flüssigen Mittel zu erwarten sei . Die Nachfrage nach
TageSgeld war heute sehr erheblich , sodaß die Sätze
auf 4M—6% Prozent anzogen . Da der Ultimo be-
vorsteht , so glaubt man mit einem weiteren Steigender Geldsäve rechnen zu müssen . Monatsgeld wurde
mit 5Vi—6/4 Prozent genannt . Warenwechsel mit
Großbankgiro zirka \ lA Prozent . Am Privaidiskont -
markt war das Angebot ebenso wie an den Vortagen
beträchtlich . Auch die ungünstige Gestaltung des
Außenhandels im Januar , der eine große Passivitätim reinen Warenverkehr erbrachte , trug zu der Reali -
sationsneignng bei . Nach der Festsetzung der schwa -
chen ersten Kurse stellte sich bei äußerst lustlosemBerkehr zunächst noch keine Erholung ein .

Am Devisenmarkt war die Aufmerksamkeitauf die Befestigung der Lira konzentriert . London
stellte sich gegen Mailand auf 100.40. Außerdem zogdie Devise Bukarest gegen Zürich auf 10.21 bei grö -
ßereu Umsätzen an . Der Dollar stellte sich in Berlin
auf 4 .2187 und in London aus 4 .8503 . London gegenMadrid 28.03.

Am Moutaiiaktienmarkt machte nur StolbergerZink mit einer Befestigung von A'1/ , Prozent eine
Ausnahme . Bei Eröffnung des Verkehr ? verloren
Ilse Bergbau 7 Proz . , Rixbeck Montan », Köln -
Neuesscner 5, Essener Steinkohlen 3, Harpen « 4,75,Rheinische Braunkohlen 4 und die übrigen Papiereetwa 3 Prozent . Am Kaliaktienmarkt büßten Salz -
deihsnrt 8,50 und Westeregeln 4,25 Proz ., am Marktder chemischen Werte J .-G . Farben 6 und Oberkoks7 Proz . ein . Außerdem gingen von den wichtigeren
Papieren Vereinigte Glanzstoff um 12, NorddeutscheWolle um 5,50 , Bemberg um 4 , Berger Tiefbau und
Holzmann um 8 , Ostwerke und Schultheiß um 6—7,Leonhard ! Tietz um 5, Daimler um 4 , Adlerwerke
um 4 , Barmer Bankverein um 4 . Berliner Handels -
anteile um 8, Mitteldeutsche Creditbank auf Gerüchtevon einem ungünstigeren Dividendenvorschlag um
6,50 , Eommerzbank um 4, Schifsahrtsaktien um 3 bis
7 Prozent zurück .

Berliner Nachbörfe vom 21 , Febr . (Eig . Draht -
meldg . ) Nachdem vorübergehende Deckungen ihre
Erledigung gesunden hatten , überwog gegen Schlußdie Abgabeneigung . Die zunehmenden Lohnkonsliktennd auch Geldsorgeu verstimmten stark . Farbenindn -
strie 318,25 , Rheinstahl 222 , Gelsenkirchen 188, Phö¬
nix 133,25 , Mannesman !! 282,50 , Stahlverein 148,50 ,Siemens n . Halske 234. Bankwerte knapp behauptet .Deutsche Bank 200, Mitteldeutsche Creditbank 237,60 ,Stolberger 310.

Mannheim , 21 . Febr . (Eig . Drahtmeldg . ) DaS
Geschäft war wieder ruhig , wobei die Tendenz für
Terminwerte eine weitere Abschwächung erfuhr . Auch
am Kassamarkt war eher Abgabeneigung vorhanden .
So wurden n . a . Knorr , Mannheimer Gummi und
Zellstoff Waldhof niedriger notiert . Von festver -
zinslichen Werten lagen Ablösungsanleihe etwas
fester . Es notierten : Badische Bank 186, Pfälzische
Hypothekenbank 300 , Rheinische Creditbank 163, Rhei -
Nische Hypothekenbank 248, Süddeutsche Diskonto -Ge -
sellschast 180, Farbenindustrie 820 , Dnrlacher Hof 265,
Werger Worms 185 , Frankfurter Allgemeine Ver -
sicherung 168, Badische Assekuranz 310, Continental
Versicherung 120, Mannheimer Versichern . 158, Seil¬
industrie Wolfs 92, Benz 128, Gebr . Fahr 47, Fuchs
Waggon 0,56, Germania Linoleum 290, Karlsruher
Maschinen 58 , Knorr 192, Mannheimer Gummi 102,
Mez Söhne 94, N .S .U . 134, Zementwerke Heidelberg170, Rheinelektra 178, Freiburger Zicgelwerke 125,Wayß u . Freytag 20 , Westeregeln 216, Zellstoff
Waldhof 271 , Ablösungsauleihe 31.

AmeriKanische GetreidenotierungeB
Schlußnotierungen (Eigener Funkdienst )

Chicago .
WeizenT. k stet .

Mai
Juli . . .
September .
Dezember - . .

MaisT .: k .stetig
Mai . . . .
Juli . .. . . .
September .
Dezember . .

Käfer T . k .stetig
Mai
Juli
September .
Dezember . .

21, Februar
1 9. I 21 .

140Vs 140V«
134 '/, 133 -/.
131 -/- 131V.

797s 78 %
83 % 827s
857 » I 85 %

45 %
467 .
44 %

45 %
46
44 %

RoggenT . willig | 19 <* ■„Mai . . . . 11077 « W .
»Uli 105 ; 104%
September . I 99 Va 99/ »
Dezember . . | — I """

Neuyork , 18. Februar
19.

1387 .

Weizen. Dornest.
Mai
Juli . . .. . .
September .
Dezember . .Weizen, Bonded .
Mai . . . .Juli

Tendenz : k . stetig

21.

18
"

1 Pes .
1 kanad . Doli .

1 Yen .
t törk Pf .

1 Pf .
1 D .

Milreis
1 Peso
10« G .

I

Buenos - Aires
Kanada
JaoaD
KonstantinoDel
London
New -York
Rio de Janeiro
Uruguay
Amsterd - Rotterd
Athen 100 Urachin
rirüss . . AntwerD 100 Belga
Danzie 100 Ouid .
Flelsingfor » 100 tinn . M.
Italien 100 Lira
Jiigoslavien 100 Dinar
Kooenliasen 100 Kr .
Lissa b -ÜDOrto 100 Esrudo
Oslo
Paris
Prag
Schwei *
Sofia
Spanien
Stockh .-Gothenb 100 Kr .Wien 100 Schilling
Budapest 100 Pengö

Devisen .
w Berlin , 21 . Februar

Geldkurf Geldkurs Zuschljjf
21 2. 21 .2 . t . Brief»-

1 .758 1 -762 -r ' -Ofä4 207 4 207 + 0 01?
2 .059 2 .058 + 0.004
2148 2 148 + O.Ol

2U .436 20 .435 r 0 .06
4 .213 4 .213 + 0 .01
0 .497 0 .497 » ° -0Z
4 255 4 255 ' 0,01

168 .64 16B .65
b 49 5 .49 + 0.02

58 .59 5S6U + P-1Jvi 41 81 24 + 0 .20
10 600 10 -602 + 0 .04

18 50 18 64 f 0 .04
7 .400 7 40 t 0 .02

112 31 112 27 + 0 .26
21 .545 21 .545 + 0 .0»
108 34 108 34 + 0 .24

16 50 16 49 + 0 -04
12 .476 12 .476 + 0 .04

81 .04 81 04 + 0,2 °
3 045 3 .047 +■0 .0}
7091 70 .77 + 0,1b

112 45 112 .44 t r .28
59 31 59 .31 * 0 -14
73 69 73 69 + 0-02

100 Kr
100 Pres .

100 Kr .
100 Krcs
100 Leva
100 Pes .

Basler Devisenbörse . Amtliche M i t t e l k u r ! «
vom 21. Febr . (Mitgeteilt von der Basler Handels '
bank . ) Paris 20.36 '/, . — Berlin 123.22K - — Londc «
25.22/4 . — Mailand 22.92K . — Brüssel 72.30. — Hol¬
land 208.10. — Neuyork : Kabel 5.10" /i, ; Scheck
5 . 10 }£ . — Canada 5.18^ . — Argentinien 2.17K . ~~
Madrid und Barcelona 87.60 . — Oslo 1S3.75. — Ko«
penhagen 1S8.S0. — Stockholm 1S8.7S . — Belgrad 9.15.
Bufarest 3 .18 % . — Budapest 90.00. — Wien 78.20. —
Warschau 58.—. — Prag 15.40. — Sofia 8.75.

Berlin , 21. Febr . Ostdevisen : Danzig 81.24
bis 81.44 , Bukarest 2.59— 2.01, Warschau 40.98—47 .22,
Kattowitz 40.88—47.12, Posen 40.88—47.12. — 9 » '
ten : Polen , große 4« .7S—47.24.

Unnotierte Werte .

Karlsruhe , 21 . Februar
Mitgeteilt von Baer & Elend , Bankgeschäft , Karlsruhe .

Alles zirka

40Adler Kall
Badenla Druckerei . ,Brown Boverie . . .Deutsche Lastauto . .Deutsche Petroleum .Gasolin
Grindler Zigarren . .Itterkraftwerke . . .Kall -Industrie . . . .

• ) G . — gesucht .

98
125
1/6

55
20
20
23

ZOO

Kammerkirsch
Karlsr . Lebensveisieher .
Krngershall
Momnger Brauerei . . .Bastatter Waggon . . .Rod! & Wienenberger
Spinnerei Kollnau . . .
Spinnerei Offenburg
Zuckerwaren Speck . .

f

Frankfurter Kursberidif . Die Kurse verstehen sich in Prozent.
Uentsehc Staatspapiere
Zwangsanleihe —
6°/0 Eelchs .-Anl. —
3*>/o do . —
4°/rtB .Anl.v .l901 — —. -

dto . 1908-09 —
dto . 1919 . —

8 '/. °/o Bad . Anl .
v . 1875-80 . . — —

S'/'j o/n abgest . . — — —
B'^ O/g 1004-06 . — — —
40/oBav .E .B .An . — . — —
3'/,o/oBy. E .B.A.
30/oB.iy .E .B .An . —
«o/oHess v . 1899 —
*°/o dt» . Reihe . — . — — . —°/o H .abgest . — . — —
BVi°'o Hessen . — . — —
1 % Hpsseii . . —
IIo/o Wttrttemb .
8'/,0 (0 v . 1881-85
B'/i <i/o von 19fC

°/o V. 1881-85 — — . -

4o/p Sächsische 19. 2 . 21. 2 .Staatsanleihe — — . —
to/n Sachs .Rente — . — —

Sachwerte
ö% Bad . Kohle - 14 50öO/0HeBs .Braun . 6 30 6 30
50/o Pr . Kalianl . - . - - . _
50/oPr .Rogg .An . —
50/0 Säch .Braun . — . — —
4°/0dto . Braunk . — . —
30/odto . Braunk . —

Pfandbriefe
PfaU .Hyp .Fidb . 1765 1760" ' . 15 30 15 "Rhein . 10

Fremde Werte
>°/o Rumln 1903 12 .83 12 25
50/0Bos . u . Herz . — 12 50
5 "/o Mexlk . am .

innere /Silb .l — — . —

>u/0Mexik.konv 19 2 .
&U9S. (Gold) . 4412' °/o Mexikaner
konv . innere —

*'/j 0/0 Mexikan .
Irrig . Anl . .

10/0 Türk .v .1911 17 .50i 'ÄAnat 8 . 1 . 3150
<'/i°/oAnat . 8 .II . 29 50
Bagaadbahn I —. —
Bagdadbahn II . 22 .75
Calonlk -Monas . — . —
50/oTehuantepeoab 1914 . . . —

3425
17 .5

21 . 2
44 36

3475

Ii 7
'
5

29 36
28 50
22 75

- 2750
V ersIchernngs - Aktien

Erst . Ali Ver8 169 . -— 168 -—
Frank oniaVers 125 .— 126 . —

Transportwcrto
Hapag . . . aoi 17150 166 . —
Norda Lloyd 40 156 75 152 -12Baitim u OnioP 102 ~ — . —

Banken

V11D. Kredit . 20
Bad . Bank . 10u
Darmst . Bk . IOC
Dtecb . Bank 100
Disconto -G . 1Ö0
üresd . Bank 80
Metall Bank 160
Oest . Creditanst
(Ih . Creditb . 40
Reichsbank 100
Sttd.DJak -G . 10t

19 2 . 21. ?.
178 . - 176 90— 188 —
2 ?8 90 290 . -
201 .25 2C010
192 - 189 50
18912 186 . -
169 50 166 -

9 36 9 40
164 50 164 . -
189 25 1R9 . -185 . - 182 -

Industrie werte
Bochum .üuuMj 188 — 187, —
iluderus Iiis . 200 li >9 50 127 -
Osch .Lux .Bg700 186 50 185 50
Oelsenk . Bg . 700 189 - 186 50
Harpeu .Bg 1000 ü ? 8 50 222 25
KaliAschersl 60 221 . - 212 25Kali Salzdet . 160 278 — 267 —
KaU Wester . 150 221 . — 217 —
Klöcknerw . 600 — . — 17\fann Rflh ? «00 236 -— 23

>1ansf. Bgb . 5>
i' honix Bgb . 601
i\ h . Braunk . 300
Rh . Stahlw . 300
RiebeckMon .400
Telius t!ergb . 2o
laurahtttte . 1<* '
Brau . Wulle 121
Adt Gebr . . 60
Adler & Opp. 260
Adlerwerke . 40
A.E .G . . . . 50
Asch . Teilst .400
Bad . Weinh . 16
B.Msch . Dur .200
B. Uhr . Furt . 400
Bergmann . 20t
Cem . Heidel . 300
Daimler Mot 60
D G . u . Sech .140
Dyck. & Wid . 60
Eis . Kaisers ! . 40
Rl .L1c.htu .Kr f.o

19 2.
153 50
13650
311 . -
229 50

130 ! -
103 -
148 75

6290

Bin
182 .25

136 —

i
3
9

8
O: =

172 -75
125 75
255 50

65 50

199 ~

21 2.
150 . -
132 50
303 .
226 50
182 - -
129 50

99 -
147 —

63 —

132 25
16325
180 -

136 —
3750

185 —
16950
125 —
^

6475

iHI §

ül . Bd .WollelOO
liülin . Msch. 100
littig . Spinnerei
Faber & Schi . 80
Farbenind . I .G .
Fahr Gebr . 100
fein , .letter ISO
Fr .Pokor &VVlOO
Fuchs Wagg . 25
Germ . Llnol . 100
fioldschmidtüOO
Gritzn .lisch 30!
« rUn & Bilf. 1W
flaid ScNeu 300
HanfwJ 'nss 200
Hirsch Kupf . 150
Hoch-n .Tiefb .20
Holzmann Ph .NO
Hoizver .-Ind 80
(nag Erlang . 20
lungh .Gebr . 140
Kamm .Kais 12«

19 . 2.

83 —
220—
108 —
327 —

48 50
119 -75
112 50
0 .60

291 —
157 —
132 -
178 50

63 .30
134 50
120 50
147 —
193 50

96 60
85 -

123 —
200—

21 . 2.

82 50

108 —
32050

48 -50
118—
111 .25

0 565
285 —
155 25
iWz

62 —
132 —
120 —
147 —
186 -

9025
84 —

12250
202—

Carlsr . Msch. 60
Kl . Sch . & B 80
Knorr Heilb . 50
Kons . Braun 15
KrauSLokom .50
l-ahmeyer . 150
Lech. Angsb .250
Leder . Spich . 60
Linoleumw . 120
Lud. Walzm .60C
Malnk.H0ch .140
Metailg. Frkf .60
MOnusStamm30
ilot Oberur 260
Meck Fahrz . 100
Cetera Union 30
Pfalz .Kays 60
ßein .,G .&Sch .3C
Rh .El .Mann 100

dto . Vorz . 40
ihena . Aach . 60
Rodberg Dar 60

19 . 2. 21 . 2 .
53 — 52 —

132 — 132 —
196 75193 —

75 — 75 50
89 — - —

160 25
135 —

Berliner BCursberächt
Die Kluse verstehen sich in Prozent . — Der niedrigste Nenn¬betrag einer Gesellschaft ist neben deren Namen angegeben .Rcichsbankdisoont 6 »/0. — Reichsbanklombardsatz 7 <>/0.

19 . 2. 21 . 2.

—— 233 —
133 — 134 —
139 — 13510
206 50 202 50

73 —
137 — 134 —
133 — 132 —

136 — 136 —
183 — —

— 97 50- intli -

21. 2.

13550
RSderDarm . 120
ttatgerswer . 160
rfchn .Frank . 101
SchuckertE1 .70(i"»hf . Berneis 40
^ em .&Ha !e .700
Sttdd. Metall 160
Uhren .Furtw .40
Vo.& Häff . St . 2.
Wayß &Freyt .40
Zell . Wld .St .100
Zuckf . Wagh . 40
do . Frankth . 40
do . Heilbi . 40
do. Offstein 40
do . Stuttg . 40

variabel
Benz Motor . 00 — . —
Dsch .Petrol . 160 — . — — . —
GroBk.Wttrtt .20 —
msch Erdöl 40, 203 — 198 -—

30 10
158 50
203 —
278 —

155, -
201 -
273 50

Festverziaallche Werte
19 . 2 . 21 . 2 .

60/c L .-E . Kohle 14 65 14 65
50/Q Pr . Kali . 6 32 6 32
Geldanleihe . 102 — 102 -
ov, o/„ itchsposi 99 -70 99 .70
< Schatz . IV-V — —
Ablas . Anl. I . 346 25 343 50

s . - Anl. 11. 347 75 344 50

31 .80
152 ' 3080

hu

Ablög .
Ablösg . - Anl . o .Ausl .-Recht
l°/o Schutzgeb . 15 -20
Sp .-Prämienan . 0 520
r>'/o .Mexikaner . 44 10 44 -50
4 ','j Oest . Sch . U — — 25 —
4 ' /„ Oest . Ooldr .
4°/0 Oest . Kronr

Türk . adm .
4 '/ »T . Bagd . S . l
4 »/o Türk . v . 190;
40/„ T . Zoll 191!
4"/0T .40() F .Lose
4°/o Ung . Goldr .
40/0 l 'ng . Kroni .
6"/o Tehuantep

Pfandbriefe
f»/o Berl . G01 . 98 — 98 -
80/. Berlin . Hyp . . . KAGold Pf. S. Ii 104 50 — -
8o/„ D.Kum .Golu 104 . - 104 40
80/0Frankf .Pfbr .

bnk Em. 8 . . — •— — •—
80/o Goth . Grkr .

Goldrak . Hf.At — — 102 .50
tflu (lo . Abt . 2 — •— -
80/o.Mannh,Stadl 102 50 102 .50
80/0 Mein. Hpbk .

Uoldpf . Em ' 105 75
80/rtMitteld . Bod

Kred .-Gpf. R.l 10175 107 .50
ö°,'o Neckar A >! gl 25 91 -
«o/»Nord>l . Grdk .

Goldpt . Em . 0 — . — — . _
80/, NSrnb .Stadt — , — — .

*>/o Pr .Bodenkr
Goldpf . Em . 9 105 75 106 —
(„ Pr . Bdkr .E .b 103 — 103 —

too/o Pr - Centr .-
Bod .Goldpfbr 111 — 111 75

j% do . . . . . 105 75 106 -
V/o do 9350 93 .50
<o/a Pr . Hypbk .

äoldpfTB . 4 . 105 — 105 —
t0o/o Pr .Pfandbr .

Goldbyp . E .40 108 -25108 90
iO/0 PreuB.Zentr .
Stadtsch .R .8,0

to/o Rhein . Hyp .-
Goldpf . R .2- 4

i<>
^ Iiog| .-Rtbk .

i°/o do . R. 4 u . 6

- — 105 —
- — 100 50

104 25 104 25
105 .25 105 25

4>lo Sachs . Bod .-
Kredit R. 5 . . — .— —

Mo Sttdd .Boden-
KreditR . 5 . . — . — — . —L0°/o westd .Bod.
Kredit lim . 6 108 75108 —

■o/o Kogg .-Rtbk .
l - ll 8 75 8 90

Kisenbahn - Aktieii
A.-G . f .Verk. oou 230 — 228 50Hochbahn . 600 9612 96 12SUd . Eisenb . 800 102 — 101 -
Baltimore . . 27 — — .l .uxcmb . P .H .B 102 25 — —
Schantung . . 13 .20 13 —Canada -Paclfic HO . — 109 87

Seil llTahrts -Aktie 11
191 —
170 - 168 -
170 —
222 50 220 —
235 50 230 -
170 — 170 —

erein Elbe 40 91 — 90 —
Bank - Aktinn

Bk f . Brau -In w 253 25 255 50Barm . B . Ver . 20 195 . - 190 —
Bay . H u .Wb .20 25150 250 —

I) . Austrat . 300
Hapag . 300
Hamb . Sad . 30o
Hansa . . . 60
Kosmos . . 200
Nord-l .loyd . 40
Verein Elb

Berl .Han .G . 100
Commerzbk . 60
Darmst . Bk. 100
Deutsche Bk . 60
D. Uebersb . 1000
Disc .-Kom. 40
Dresdner Bk . 20
Leipz .Cred .A .20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Reichsbank 100
Rh . Creditbk . 20
Rhein . Wcstf .

Bd .Cr .Bk 100
Wiener Bankv .

19. 2 21 . 2.
293 — 290 —
223 75 223 —
29o 75 293 75
202 -25 201 —
138 - 136 —
193 - 19075
188 87 184 75
238 50 238

*
—

940 940
191 .75 189 75
16b . — 164 . -

235 - 230 -
705 705

Brauerei - A ktion
Engelhard . 300 224 - 224 -
Schöfferh .-B .260 357 — — . —
Schnlteie -Pa . 20 373 . — 370 50

Indastrie - Aktien
Aach . Leder 60
Accumulat 600
Adler &Opp. 250
Adlerh . Glas 200
Adlwerke . . 40
Allg .Elek .G . 50
Ammendf . P . 50
Angl.Con .G . 100
Anna . Stein . 800
AnnenerGuü 150
Asch . Zellst . 300
Augs.Nr^ M.200
Balcke Masch .
Barop .Walz . 140
Basalt A .-G. 20
ßay .Spiegelg .GO
•J . P . BernDg. 200
BergEvekiu .400
BergerTiefb . 50
Bl . Anh . M. 100
Bergm .E .W. 200
Bl .Karl . In . 1000
Bl . Maschin . 100
Bing Niirnb . 50
Bochum . Guß 50
Gebr . Böhler 100
Braun . Brik . 500
Brsch .Kohle 150
Breitenbg .Ze .80
Biem . Linol . 250
Brem .Vuik . 1000
.. WolJkA . 1000

175 -
141 .50

137 —
17150
250 .50
130 -

90 .75
>3 -

183 .12
141 —

13260
107 .

82 £0
4C050

90 50
350 —

7875
188—
116—
141 —

53 —
188 50

K8 —
223 75
176 87
t:60
149 7o
189 -

171 .50
140 . -
163 —
13225
lo8 12
249 75
12650

90 .
2750

179 50
138 50

132 —
108 —

8U .50
388 —

91 25
339 —

7875
184 —
111 60
13925

bü -liU
18650

255 —
? 22 -
17012
260 .
14975
187 —

19 2. 21 . 2.
Brown Bov . SsC .
Buderus . . 200 1 29 60
Busch Wagg . 80103 ^5

126 —
100 .25

Capito & Kl . . , — — —
Charl . Wass .120 141 50 140 25
Chra.Buckau 300 . ~ - " — -—
„ Heyden . 40144 37
„ Gelsenk . 1000128 50
.. Albert . 80017950

Conc. Chem . 400109 -75
Cent . Cautch . 40125 —

140 .75
12650
178 —
10775

2475
Daimler . . 60 ^ 26 50 24 37
Delm. Linol . 160 g? l • ~ ^61 . -
Dessauer Gas 80 215 — 208 50
Dsch .At .Tel . 1501^6 50 24 —
,, Luxembg . -.0ol88 50 184 —

D8Ch .Eb .Sig . 80 — — - —
„ Erdöl . 400201 .75 19450
„ Gullstahl 00161 . - 161 —
„ Kaliw . . 200163 — 16250
„ Spiegeigl .100 9J .12 90 —
„ Tonu . St . 20169 — 16525
„ Wolle . . 80 6350 6250
„ Eisenhdlg . 80112 — 110 —
„ Maschin . 10(>128 .50 124 —Donnersm . . 600145 — 145 . —Dresd . Gard . 50143 — 140 . —

l )Uien. Met,1000l0675 10475
Dürkopp . . 150 89 — 88 -75DUss .EisenhüöO 65 . — 6550
Dyckerhoff . 60 65 — 65 . —
Dyn . Nobel 120160 — — —
Kintr . Brk . eoo220 50 215 .75
Eisen . Kraft 250 88 — — —
Eiek . Liefer . 20C201 .— 196 25

Licht ti . Kr .00l96 .25 192 —
El . Bd . Woil . 100 60 . — 60 —
Kmail .Ullrich CO 65 60 68 . —
Enzinger W . 100 97 75 95 -50
EriangerBw .100 197 .75 197 —
ICrnemann . 60 78 -— 79 50
Esch« . Bg . 600175 50 1/5 25
Ess . Stcinlt . 700 2iÖ — 205 50
ä."aberBlcist .l4Hl35 '25 133 50
I .-O .Färb In .100 3^3 -25 318 -25Keldm. Pap . 60230 — 22 -:—Eelt . & Guifl » »>17525 173 —Krankt . Zuck . 40 — — —l'Yankcnia . 100 PI 12 ? 1 —Eriedrichsli HOOigg . — 157 . —
lt . Frister . 00 1X2 112 -
Fuchs W agg . 0 60 0 575

Kaggen .Eis .100
Geb .&Könlg40O3eIsen .Bgw .400
Gelsen . Guß. 400
Genschow . 400
Germ . Zern . 140
Gerresh .GIas400
Ges .f . e . Unt . 100
J .Girmes &C .100
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh . 150
Th .Goldsch . 200
GothaerWag . 60
GörlitzWagg .20
Greppin , W. 100
Gritzner . . 300

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . 40
Hammer Sp . 200
Han . Masch . 150
Hansa Lloyd 20
HarburgW .G .20
Harkortßgw . 20
Harpener . 600
Hartmann . 60
C .HeckmannSOO
Hedwigsh . 250
Held &Franke20
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupf .150
Hoesch Et«. 600
Hoffm.Stärke 60
Hohenlohew . .Holzmann . 80
A.Horch & C.180
Hotelb .-Ges . 700

19 2 .
59 .50

130 —
189 .12

21 . 2.
5850

125 —
18725

2412

220 25

110 .12 10625
m

-

1
72 —

1
70 -12

104 — 103 -12
60 — 61 75

230 — 22275
72 — 7025
80— 80—

161 .75 159 50
111 — 108 -75

85 -50 85 -50
120 .50 120 —
203 25199 -50
127 — 125 —

29 60 29 —
192 .75 186 50
116— 116—
221— 228—

Humboldt M. 20 58 -12 5512Lud. Hupfeld80 72 25 72 —
C. M. ilutsch . 80 72 25 72 —
.Ilse Bergb . 200 343 — 332 .50
.Ie?erichAsph .40 175 — 17o —
M. Jttdei & Co. eo 171 — 166 —
lungh .Gebr . 140 122 12 123 - -
Kahla Porz . 100
Kahlbaum . 20
Kali Aachers . 60
Karlsr Msch . 50
KiOcknerw . 600
KGhlm .Stärk CO
Kolb &SchUl . 100
Köln -Ncuces . 60

136 75
250—
216 50
52 50

185 50
145 .12
220—
217 .50

135—
253—
212 —

5150
17825
140 .50
2 ? 0 -
21250

19. 2. 21 . 2 .
K8In-Rottw . 140
Kosth . Cell. 80 122 —
Krauss & Cle. 60 88 .
Kxonpr .Met. 160 120 —
Kyffh. Hütte 20 83 7o

liahmeyer . 160
LaurahUtte . 60
Leopold8gr . 140
Linde Eism . 100
LlndstrOm . 200
Lingner W. 140
Linke Hoffm . 20
Ludw . Löwe 300
0 . Lorenz . 60
Ladensch . M. 60

Magdebg . M. 80
C . D . Magirus 60
Mannesm . . 600
Mannesm . M.200
Mansf.Bergb . 60
Marienh .b .K . 80
M.Fb .BreuerlOO
Maximilians .130
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt . 100
Metallbank . 160
Miag . . . . 20
Mix & GenestlOO
Motor .Deutz 150
M01h .Beigw .700

iE I 2
-5

165—
199 50
220—
150—

93 .75i -
123—

147—
23550
15275

88—
235—
31850
133 .50
170 50
169—
14950
89 .50

18125

16025
J& 2-5

166 50
14725

Jieck .Fahrz . 100 13225 132 —Nieder .Kohl 300 223 — 223 —Nordd Stgt . 600 209 75 209 75
„ Wollkämm 500 226 .75 224 —Nord . Kraft . 100 116 60 112 60
NUrnb . Herk 80 82 .75 82 . —
Obersch .Ebf . 60 130 75 127 —
„ Kokswerk .400 143 50 138 50
Oeking -St . . 600 58 50 57 —
Orenstein . 200 144 25 140 . —
PanzerA .-G . 200 120 . — 120 —Phön .Bergb .300 135— 133 —Jul . Pintsch 500 161 .50 160 50Pitt! Werks. 110 160 .50 160—
Rathg .Wag . 100 11650 116 —Ravensb .Sp 200
RcicheltJIet . iOO 102 — 98 —
ReisholzPap .120 295 — 293 50Rh . Braunk . 300 309 50 304 —

Rh . Elektra 100 -
„ Stahlw . . 300 '
„ Nass . Bg . 100
, . 8piegelgl .300 :

Rh .w .Klkw . 300 ■
Rhenania Ch. 20
Rheydt elekt . .
RiebeckMon .400 -
J . D . Riedel . 40
Rock.& Sch .lOOO
Roddergrube400 '
Rombach H . 300
Rosent .Pora .300 •
ROtgersw. . 100 ■

Sachsenwerk 20
Sachs . ThUring .Porti . Zern. lW
Sächs .Wagg . 60
Sächs .Webst .40
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 60
Sarotti . . . 20
SchAferBlech 60
Scheidcman .200
Schering ch . 250
Schi . Textil . 100
Schi . Zink . 100
H. Schneider 80
Schöller Eltort
Schriftg .0ff . 160
Schub &Salz .lOO
Schuckert 700
Seebeck . . 200
Siegen Solin . 40
SiemenaGlas200
Siemens Hai .700
Siuner . . . 100
Staßfurt Ch . 100
Stett . Cham . 300

Vulkan 120
Stöhr & Cie. 250
StoewerNäh .200
Stoib . Zink 100
Stral .Spielk .6uO

21 . 2 .

174
74 25
525

177—
111 -87

99—
610—

1325
147—
135 -75

137.75 13512
221— 224 - 086— 80 -50149 - 147—

267—i :i8
48 25

137-50
24375
168 -25
92 - -

108 -12

231 .75
50 50

137 .6t
24350
168—

94—
110 .25

180-
100—

79 —
195—
23875
90 .50
81 —

112 25
ii ? 7

-
5

2% .Z265—

275—
175—
102 —

7575
196—
235—

92 75
8012

110 —
8575

183—
85 -75

303—
25875

Tafelglas . . 60 izg ,75 133 .75Tecklenburg ZZ - 38 50TelefonBerlinCO 114 _ 114 .—Terra A .-G . 80 47 — 4^ 75Thale Eisen 200 _ _Thome , Fr 400 130 — 124 75Transradio 160 158 75 157 5 jrollt , Floha200 139 : - 134 —

19 2. 21 . S.
98 — 95 -

103- 102 ^
U - Ul %109 -87 105 -50

81 — 80 --
148 50 148 -
252— 2o3 -

U -
1

84 6«

Union ch .Pr .150
VarzinerPap .80
V. Rl .Fr . Gum 40
V.D8ch.Nick 300
V.Glanz .Elb .300
V. Mt. HaUer220
V. Schf . Bern . 40
Ver.Stahlw .1000
V. 8t . Zypen 600
Viktorla -Wk . 50
VogelTel .-Dr .40
Vogtl .Ma6ch. 40

TttUlab . 140
vor.Biel .Sp . 180
Wand .-Wk . 100
Warst . Grube 60
Wegclin -Ru8s40
Weg .&HObn.lOO
Werns . Kam . 50
Westeregeln 150
Wfl .I) . Hamin50
Wfl . Eis . Lg . 250
Westf . Kupf . 100
Wiek . Zern . 500
Wilhelmsh .E .40
Witten .Guß . 200
WittkopTfb .140
R. Wolff . . 80
Zeitz . Msch . 100
Zellstoff -Ver . 50
ZeDit Wald . 100
Zimmemiöw . 20
Zwickau Ma . 20

Kolonial werte
Dtsch .0stafr . 60 255 _—
Neu-Guinea . 20
Otavi -Minen

140a
41 r'SO

1
4Ü

95Ö

Xichtamtl . .Votierunff «
Dsch .Petrol . 160 91 — 89 —
Sloman -Saipet 85— 90-

lTsänir .uiisB - Ilui 'se
Brem . Besig . 20 80 — 78 -50
D.Lehachtb . 600 156 60 - 'TnFein Jut .Sn . 100 138 -50 153 »v
Gron & Bilf 180 180 — 178 —
Knorr . . . . 60 195— 1®2 neKoil .&Jourd200 100 .50 99 ägMot. Mannh . 100 39 — 38 -ZO
Schuhl Herz 60 79 — 79 —
Wieal . Ton 200 125— 124 —
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